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Politische Wochenschau.
* Wiesbaden , 17 . November.

Die innere politische Lage scheint jetzt, nachdem daS
preußische Staatsministerium durch den Eintritt der Herren
von Hammerstein  als Landwirthschaftsminister und
Schoenstedt  als Justizminister ergänzt worden ist, all¬
mählich wieder eine konstantere Gestalt anzunehmen. Das
Hauptinteresse wird sich in nächster Zeit naturgemäß auf
die Thätigkeit des Reichstages  richten , dessen Einbe¬
rufung infolge des Kanzler« und Ministerwechsels spät,
sehr spät, nämlich zum 5. Dezember erfolgt ist. Unser
parlamentarischer «»-Mitarbeiter schreibt uns soeben über
die allgemeine Situation:

Zehn bis elf Sitzungstage stehen dem Reichstage  in diesem
Jahre noch zur Verfügung. Und je näher den Ferien, um so
schwächer pflegt die Betheiligung an den parlamentarischen Ar¬
beiten zu werden, — wenn nicht das stolze Bewußtsein, im
prunkvollen Hause die Geschicke deS Volkes mitzubestimmen,
diesmal das AuSharren erleichtert. Freilich, es kann umge¬
kehrt kommen: gerade der Umstand, daß eS im neuen Heim
so viel zu betrachten, zu prüfen und feierlich zu begutachten
giebt, daß treppauf, treppab hunderte reizvoller Rüancen des
Erbauers, der Bildner, des Dekorateurs entdeckt und gewür¬
digt sein wollen, daß zum Zurechtfindrn in dem Riesenbau ein
förmliches Studium gehört, das man vorläufig den Volks¬
vertretern durch Widmung eines Planes zu erleichtern ge¬
denkt, endlich und nicht zuletzt, daß gar so grmüthliche und
Freunde eines guten Trunks lockende Foyerräumen vorhanden
sind; alles das vereinigt hat vielleicht die Wirkung, gründ¬
licher den Saal zu »räumen", als die intensive.Abneigung
gegen das Anhören von Reden, oder gar gegen die charakter¬
verderbende Politik überhaupt. In der That, nicht wenige
unserer rerehrlichen Reichsboten bringen ordentlich ein Opfer
dar, wenn sie dem Reichstage einen Besuch abstatten. Sie ver¬
suchen Jedem, der es hören will, diese Beschäftigung sei ganz
und gar kein Vergnügen. Man kann billig fragen, weshalb
eigentlich die Berufsunlustigen sich haben wählen lassen, und
warum, wenn sie später erst die Schattenseiten der Mandats¬
ausübung erkannten, sie sich nicht schleunigst dieser Bürde ent¬
ledigen und Willigeren das Amt, zu welchem sie durch das
Vertrauen vieler Bürger berufen sind, übertragen? Aber es
gebt diesen Männern wie Millionären, die sich darin gefallen,
über die drückenden Sorgen zu klagen, die schlaflosen Nächte,
die ihnen der Reichthum bereite; gleichwohl denken sie nicht
im allrrmindesten daran, einen Theil der Sorgen durch ent¬
brechende Opferung ihres Vermögens, wofür ja mancherlei

segenstiftende Verwendung wäre, abzuwälzen. Wenn eS wahr
ist, daß die Altersgrenze für das Reichswahlrecht hmaufge
rückt werden soll, dann könnte bei der Gelegercheit auch ein
Gesetzrntwuf zur Vorlage gelangen, der die Wichten der Ab¬
geordneten etwas genauer bezeichnete undz. B. den Wählern
bei fortgesetzter Nichtbeobachtung der Pflichten «kuens des
Mandatsinhabers de» Antrag auf Vornahme«wer Ersatzwahl
freigäbe. — Die freundlichen Worte, welche lungst die Rordd.
Allg. Zta." dem Centrum  widmete, die artig gefaßte Ein¬
ladung an die Partei zur Unterstützung der Regierung, finden
sehr kühle Erwiderung in der Centrumspresse. Du Parole
heißt beim Centrum auf der ganzen Lime „Abwarten und
»das Pulver trocken halten." Es wird hier erzählt, ein nam¬
haftes Mitglied der Reichstagsfraktion habe sich vor kurzem bei
seiner Anwesenheit in Berlin dahin geäußert, seit der Verab¬
schiedung des FürstenB iS mar ck sei für das Centrum kaum
zu einer Zeit, auch nicht nach dem Fallenlassen des preußischen
Schulgesetzentwurfs, die Nothwendigkeit äußerster
Vorsicht und Zurückhaltung nie derartig geboten
gewesen,wiegegenwärtig.  Nur von Fall zu Fall beab-
sichtige das Centrum Stellung zu nehmen, und selbst dann,
wenn etwa demnächst wirklich einige wichtigere Forderungen
der Partei, die Wiederzulassung der Jesusten und Anderes,
erfüllt werden sollten.

Im Ausland  hat die vorige Woche wesentliche
Vorgänge von Belang nicht gezeitigt. Die Beisetzung des
Zaren Alexander  soll nach dm neuesten Meldungen
schon am nächsten Montag erfolgen, und damit würde das
überaus pomphafte Trauergepräge schon ftüher . als geplant,
sein Ende erreichen. Ob dem jungen Zaren mit diesen
sehr umfangreichen Trauerfeierlichkeiten gedient wird , ist
wohl die Frage , er hat indessen dem orthodoxen Klerus
nachgegeben, der auf den verstorbenen Zaren sich mit Recht
verlassen konnte. Der neue Zar zeigt in seinen Regierungs«
Maßnahmen, soweit sie, was ja auch vor der Hand nur
in Betracht kommt, persönliche Dinge betreffen, allerdings
eine Entschiedenheit, ' Kürze und Selbständigkeit, die man
früher , seinem liebenswürdigen Charakter nach, nicht in
ihm vermuthete. Sicher hat er allen Grund zur Vorsicht,
denn an uneigennützigen Freunden und Dienern hat kein
Herrscher Ueberfluß, am allerwenigsten aber der Zar von
Rußland . Jntriguenspiele , verschiedene Beeinflussungsver¬
suche sind nirgends häufiger, als am Petersburger Hose,
und namentlich die Deutschrussen, welche so sehr das
Opfer dieser Jntriguen geworden sind, wissen ein Lied
davon zu singen. Von politischen Regierungserlassen kann
natürlich in dieser Zeit der Traner noch keine Rede sein,
immerhin werden einzelne Züge laut , welche schöne mensch¬
liche Eigenschaften Nikolaus II . bekunden. So hat be¬
sonders ein Erlaß , der eine halbe Million Rubel zur
Verfügung stellt zu Gunsten der Bühnenangehörigen , welche

Im Zick-Iack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Berlhold Wolf.
(Nachdruck verboten.)

„Der Sturmwind kam von Mittag her und schnob
durch Welschland trüb und feucht" , singt der Dichter , und
als er damals diesen Vers niederschrieb, mag er auch recht
gehabt haben. Mittlerweile hat aber der Sturmwind seine
engherzige, nationale Gesinnung abgelegt und diese Woche
auch Deutschland mit einem Abstecher beehrt. Ueber den
Empfang kann er nicht klagen, nicht nur die Bäume haben
sich tief vor ihm verbeugt, nein, so gar einige zu devote
Schornsteine haben eS für nöthig gefunden, sich ihm zu
Füßen zu werfen — wie ein Verliebter im Mailüfterl.
Wenngleich ich ein unbedingter Anhänger von Richard
Wagner bin, so kann ich doch eine seiner Aeußerungen
nicht unterzeichnen. Er sagt in der Walküre : „Winter¬
stürme wichen dem Wonnemond " . Davon habe ich, wie
ich bereits oben erwähnte, dieser Tage nichts bemerkt;
aber etwas Gutes hat die kalte Lust doch im Gefolge ge-
habt. Die Redaktionen find wenigstens in der letzten Zeit
von Schulbuben mit Maikäfern , die „ in die Zeitung
sollten" , verschont geblieben. So ein Lokalredakteur ist
eigentlich doch ein recht geplagter Mensch, jeden Tag
kriegt er einen Käfer. — einen Maikäfer natürlich ; doch
wie gesagt, jetzt hat er Ruhe davor ; jetzt bekommt er
andere Raritäten , wie blühende Erdbeeren , (reife wären
ihm viel lieber), eine Katze mit Gott weiß, wie vielen

Jungen , einen Teckel, der eine concentrirte Hundeaus¬
stellung vorstellt, Md zu guterletzt auch vielleicht auch die
Meldung , daß der Weltuntergang unwiderruflich im Jahre
1899 vor sich geht ; denn die Waschfrau habe es gesagt,
und die kenne eine» Schäfer , der viel vom Wetter verstehe.

Am Besten ist es eigentlich, wenn ein Schäfer nur so
gescheit ist, daß er weiß, er muß ins Trockene gehen,
wenns regnet. Also der Weltuntergang steht bevor, denn
die Waschfrau sagt eS und — Rudolf Falb  auch.
Und wenn Rudolf Falb etwas sagt, dann trifft es ein,
— oder auch nicht, je nachdem er sich geirrt hat , was
bekanntlich menschlich ist. Und genau genommen, hat sich
Falb noch nie geirrt . Er sagt z. B . : Heute ist ein
kritischer Tag ; und das stimmt immer , denn an dem be¬
wußten Tag geht ein Recensent ins Theater und schreibt
eine Kritik und — der kritische Tag ist fertig ; oder die
Frau X. entdeckt den Trauring ihres Gemahls in seiner
Westentasche, und ich bin bombenfest überzeugt, der er¬
tappte Sünder wird der Falb 'schcn Voraussagung ihre
Richtigkeit nicht abstreiten. Dann fährt Falb fort:  es
werden sich vermehrte Niederschläge zeigen ; will man Uie
Wahrheit davon erfahren , muß man in den Schulen Nach¬
fragen, oder nur einen Kampf zwischen Gymnasiasten und
Elementarschülern beobachten. Und schließlich, wenn Falb
einfach sagt, es wird regnen, so kann er im Voraus schon
behaupten, er habe recht, denn irgendwo aus der weiten
Welt wird es doch wohl regnen ; sagt doch Shakespeare
schon: Denn der Regen, der regnet jeden Tag.

Schade, daß wir die Ankündigungen des Weltunter-

durch die Landestrauer brodlos werden, wohl auf allge¬
meine Billigung zu rechnen. Einem Stockrussen wurde
eine solche Fürsorge wohl schwerlich in den Sinn gekommen
sein. ES scheint auch bereits so, als ob man in dm
streng moskowitischenKreisen fürchtete, der Zar würde sich
der westeuropäischen Kultur um Vieles mehr nähern , al
sein Vater , und darum wird ein Netz um ihn zu ziehen
gesucht, welches eine freie Willensbethätigung nach dieser
Richtung hin ausschließcn soll. In Rußland fängt eben
schon wirklich in mehr als einer Beziehung der Orient an.

In der französischen Deputirtenkammer
hat der Minister des Auswärtigen das große Wort ge-
lasten ausgesprochen, daß der Friede in Europa .für ge¬
raume Zeit verbürgt erscheine. So sicher erscheint dem
Herrn Minister dieser europäische Friede , daß er es mit
gutem Gewissen riskiren zu können vermeint, einen nicht
unbedeutenden Theil der französischen Armee, namlich
15 000 Mann , übers Wasser zu schicken, damit die ftanzö-
fische Gloire auf der Insel Madagaskar  von Neuem
erblühe. Frankreich hat bekanntlich daS Protektorat über
diese Insel — aber nur dem Namen nach, denn die ein¬
geborene Königin und ihr Gemahl , der allmächtige Premier¬
minister, Beide haben Namen , daß ein Europäer sich bei
dem Allssprechen ein paar Mal die Zunge zerbricht, haben
den Franzosen auch niemals die geringste Beeinflussung
ihrer Entschlüsse gestattet. Im Grunde genommen haben
die Franzosen nicht das mindeste Recht auf die Insel,
sie haben es sich aber genommen, und weil sie keinen Ge-
horsam finden, ist natürlich die französische Nationalehre
verletzt, und ein Kriegszug muß stattfinden. Theuer wird
aber die Geschichte, sehr theuer , 64 Millionen Kosten hat
bereits die Regierung in Paris herausgerechnet, man kann
also sich fest daraus verlassen, daß eS mindestens hundert
Millionen werden. Interessant bei diesen neusten franzö¬
sischen Dingen ist nun vor Allem , daß der Minister betont,
der Friede in Europa erscheint so gesichert, daß man in
aller Seelenruhe die 15  000 Mann über» Meer schicken
könne. Früher hätte es bei einem solchen „Wagniß" «in
Mordslamento gegeben, Deutschland hätte ja Frankreich
„überfallen " können u . s. w. Und unter Alexander III.
hätte man ebenfalls diese 15000 Mann nicht vom franzö¬
sischen Boden sortgelassen. mit Hilfe des „FremdeS Frank-
reichs" hätte man ja den Revanchekrieg aussechten können,
wobei alsdann die 15000 Mann unentbehrlich gewesen
wären. Heute regiert aber Nikolaus II . und merkst
Du waS? _

WaS könnten wir Ms dann
noch ein paar vergnügte Jahre machen; und wenn dann
der Komet kommt, der die Erde zertrümmern soll, damr
empfangen wir ihn mit dem herrlichen Gesang : Siehste
wohl, da kimmt er ! Was aber , wenn der Komet, sobald
er uns singen hört , schleunigst Reißaus nimmt ; denn er
wird doch nur Sphärenmusik gewohnt sein. WaS dann?
Unser ganzes Vermögen werden wir in der Zwischenzeit
wohl verjubelt haben . Ra , dann gründen wir eine Aktien¬
gesellschaft mit dem Zweck die Aktien zu verkaufen. Wie
heißt doch der Refrain des neusten Couplets : die Gigerl¬
königin? „ Seh 'n Sie , das ist ein Geschäft, das bringt
noch was ein."

Unsere Stadtverwaltung scheint nicht daran z» glauben,
daß die Tage unserer schönen Welt gezählt sind ; denn
sonst könnte sie sich verschiedene Maßnahmen sparen. In
der Rheinstraße  hätte man dann keine jMgen Bänme
mehr zu pflanzen brauchen, die Hochstätte  hätte stehen
bleiben können und so weiter . Wissen Sie auch bereits,
warum man sich mit dem Niederreißen der Häuser in der
Hochstätte beeilt ? Bor Ende des Jahres muß man damit
fertig sein, denn dann giebt eS vorauSsichllich ein neues
Gesetz gegen den Umsturz. Au!

Im Residenztheater  geht es eben international
zu. Die französische Truppe deS libre spielt
norwegische  Stücke (wie z. B . Jbsen 's „Gespenster")
in französischer  Sprache . Wir Deutsche  gehen
inü Theater , und Vielen kommt die Sprache sehr spanisch
vor, und auch manchem E n g l ä n d er , der hineingegangen,



Seite 2. Sonntag Wiesbadener General -Mnzeiger. 18. November IST«. Nr . 270.

Deutschland.
* Berlin , 16. Nov. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) $tute früh unternahm das Kaiser-
Paar  den gewohnten Spazierritt . Von 10 Uhr Vor¬
mittags ab hielt der Kaiser eine Jagd aus Fasanen im
Wildpark ab, zu welcher keine Einladungen ergangen waren.
— Prinz Heinrich,  der gestern Abend im Schlosse
mit dem Kaiserpaar soupirt hatte , setzte um 11 Uhr die
Reise nach Petersburg fort . — Der König und die
Königin von Sachse»  sind heute früh aus Baden-
Baden wieder in der Villa Strehlen eingetroffen. — Die
Kaiserin Friedrich  wird am 24 . November , die
Frau Friedrich Karl von Preußen,  welche sich
noch immer zum Besuche am Hofe ihres Bruders zu
Dessau befindet, Ende des Monats zum Winterausenthalt
in Berlin zurückerwartet. — Neuen Mittheilungen aus
Varzin zufolge hat dasBefindm der Fürstin Bismarck
sich etwas gebessert. Der Fürst und die Fürstin haben
bereits wieder eine gemeinsame Ausfahrt unternommen.

— Hohes Honorar.  Professor Leyden,  dem
als Honorar täglich 1000 Rubel zugesagt waren , erhält,
wie der Ausdruck lautet , in Berücksichtigung der Hingen
bung, mit der er den Zaren pflegte, eine hohe Pauschal¬
summe. Man spricht von 75 — 100,000 Rubeln. Der
große Medizinmann kann sich dazu gratuliren , daß er diese
Summe nicht zu dem Kurse von Ende 1888 umzuwechscln
braucht. Alsdann hätte er 161,000 Mk. verdient , während
er jetzt 224,500 Mk. erhält.

— Der „Reichsanzeiger"  publizirt die Er¬
nennung des bisherigen Gesandten in Buenos Aires , Dr
Krauel,  zum außerordentlichen Gesandten bei den Ver¬
einigten Staate » von Brasilien.

— Aus Petersburg  wird gemeldet, daß am
Sarge desZarm Offiziere der deutsch en Militär,
deputationen gemeinsam  mit den ruffischen Offizieren
die Ehrenwache halten.  Die Katafalkftufen sind mit
Sllberkränzen gänzlich bedeckt, stündlich kommen neue hinzu.
Der Zudrang des Publikums soll ganz enorm sein.

— Der erste Band des Bismarck - Jahrbuchs
von Horst -Kohl ist soeben erschienen. Er enthält eine große
Anzahl bisher noch ungedruckter Briefe , Erlebnisse, De¬
peschen u. s. w. Interessant ist ein Brief des Fürsten
Bismarck auS der Zeit des heißesten Culturkampses an den
bekannten konservativen Abgeordneten Senfft v. Pilsach.
Dieser hatte an Bismarck einen Mahn - und Warnungs-
bries gerichtet, der darauf hinauskommt , daß der Fürst,
wenn er „GotteS Mahnungen zur Buße beharrlich wider¬
streben" sollte, „ohne Zweifel Seinem Gerichte verfallen
würde " . Das Schreiben schließt darauf mit den Worten:
„Der liebe treue Gott wolle aber in seiner erbarmenden
Liebe unS vor solchem Jammer behüten." Die Antwort
deS Fürsten Bismarck auf diese Provokation lautete:

»Berlin, 20. Mär , 1873.
Ew. Excellenz danke ich verbindlichst für Ihr gefälliges

Schreiben vom heutigen Tage und bitte Sie versichert zu sein,
wird das Französisch wie ein böhmisches  Dorf vor»
kommen. Enttäuscht sind aber auf alle Fälle Diejenigen,
welche glauben» alle französischen  Stücke müßten etwas
«ach ungarischem  Paprika schmecken. Es wäre eigentlich
doch besser» wenn so ein neues Volapük als Weltsprache
«ingeführt werden würde . Es brauchte ja gar keine neu-
erfundene Sprache zu sein. Wir wären ganz zufrieden,
wen» eS das Deutsche wäre . Was gäbe das eine fidele,
selige Stimmung unter den Schülern » und was für eine
Mißstimmung unter den Verlegern von Plötz und Plate,
«ud wie die Lehrbücher alle heißen mögen. Aber man
könnte auch ein Uebergangsstadium schaffen, damit die
Schüler nicht so fröhlich und die Verlagsbuchhändler nicht
zu traurig werde», indem man Latein und Griechisch ab-
schafst und Französisch und Englisch dafür als tvdte
Sprachen lehren läßt.

In wenige» Wochen kommt nun auch Weih
nachte«  und gleichzeitig damit die Lust zum Geschenke
kaufen. TS ist dieS wie ein geheimer Zwang , . man weiß
nicht, von wannen er kommt und geht" ; aber er ist einmal
da, und wenn man ihn näher ergründm will , wird man
wohl oder übel, frei nach den neuesten Forschungen, nach
einem EinkaufS-BazilluS suchen müssen. Sonderbare Ge¬
schöpfe, diese Bazillen ; überall müffen sie dabei sein ; und
wenn sie auch einmal nicht dabei sind, gesucht werden sie
dann doch. Wie wäre es denn eigentlich, wenn man
einmal ein Verbannungsgesetz gegen diese kleinen Ungeheuer
erließe, etwa mit der Strafbestimmung , wer nicht dem Ge¬
setze gehorcht, wird in Karbolsäure gesetzt. Zwar ist das
„Setzen" nicht so leicht ; den Uhrendieb hat man immer
noch nicht, aber waS lange währt , wird gut. Drum muß
auch Sappho,  das Melodram , welches auch heute noch nicht
im Hoftheater  seine erste Aufführung erleben soll, ganz
vorzüglich sein; oft genug ist es doch verschoben worden.
Vorgestern statteten uns die „Meistersinger"  einen
5stündigen Besuch ab — ein sehr billiges Vergnügen für
diejenigen, die die Aufführung nach der Zeitdauer berechnen.
In den Sachs ' schen Fastnachtsspiele«, die diese Woche eine
Wiederholung erlebten, wurde für die Spiritisten Propa¬
ganda gemacht» indem der Aktschluß durch unsichtbare
Klopfgeister angekündigt wurde , welche jedoch daS Pub¬
likum nicht zum Gruseln , sondern nur zum Lachen
brachten. —

daß da» Interesse, welches Sie meinem geistigen und geistlichen
Leben widmen, rin vollständig gegenseitiges ist. Daß Sie den
Inhalt Ihres Schreibens in der Rückanwendung auf Sich Selbst
Sich in täglichem Gebete gegenwärtig halten, davon bin ich über¬
zeugt. Aber ich hätte gern die Gewißheit darüber, daß Ihre
mahnende Stimme auch den Ihnen nahestehenden Gegnern der
Regierung Sr . Majestät des Königs nicht vorenthalten werde,
welche» die Demuth unseres Erlösors. die Sie mir mit Recht vor-
halten, so fremd geworden ist, daß sie im zornigen Dünkel
eigener Weisheit und in heidnischer Parteiherrschaft es als ihre
Ausgabe ansehen. das Land und die Kirche zu meistern und die
Grundlage beider zum Vortheile ausländischer und dem Evan¬
gelium feindlicher Gewalten thatsächlich zu erschüttern. In christ¬
licher Buße thue ich mein Tagewerk ohne Ew. Excellenz Er-
Mahnung; aber wenn ich in Furcht und Liebe Gottes meinem
angestammten Könige in Treue und mit erschöpfender Arbeit
diene, so wird der pharisäische Mißbrauch, den die pommerschen
wie die römischen Gegner mit Gottes Wort treiben, mich in
meinem Vertrauen auf Christi Verdienst dabei nicht irre machen.
Ich bitte Ew. Excellenz, Sich Ihrerseits vorzusehen, daß Sie dem
Gerichte Gottes nicht eben durch die Ueberhebung Ihrer an mich
gerichteten Warnung verfallen. Ich empfehle Ihnen den 4. und
5. Vers des 12. Psalms zu lesen uud will viel im Vertrauen
auf den Schluß des dritten Psalms an diesen halten. Mit aus¬
gezeichneter Hochachtung bi» ich Ew. Excellenz ergebenster Diener
v. Bismarck.'

— Die neue , am 1. Januar 1895 er¬
scheinende Arzneitaxe  wird einige wesentliche Ber
änderungen der seither vorgeschriebenen Taxtsätze enthal
ten. Der Preis für Aufgüffe und Abkochungen soll von
25 auf 15 Pfg ., für Salzlösungen von 15 auf 10 und
für das Auswtegen von Pulvern von 5 auf 3 Pfg . herab
gesetzt werden.

Darmftadt , 16 . Nov. Nach einer Meldung von
hier ist die Beisetzung in Petersburg  endgiltig
auf Montag , den 19 . November festgesetzt worden.

Ausland.
* Brüssel , 16 . Nov. Die Kammer beschäftigte sich

heute Nachmittag mit der Wahl in Alost, die heftige
Debatten hervorrief . Die Socialisten beantragten gericht¬
liche Untersuchung, um Licht in den Wahlbetrug zu schaffen.
Die ganze Rechte lehnte jedoch diesen Antrag ab. Zwei
klerikale Mandate wurden für gültig erklärt, bei den üb¬
rigen zwei, worunter Woeste und Abbe Daens sich be¬
finden, ist auf Mitte Dezember Stichwahl angesetzt.

* London , 16 . Nov. Wie die „Central News"
zu berichten weiß, ist der chinesische General Wei
heute Morgen hingerichtet worden.  Er soll in
der Schlacht von Ping -Aang den Zurückzug befohlen haben,
noch bevor die Japaner angegriffen.

* Petersburg , 16. Nov. In der Technischen
Hochschule  brach heute eine Revolte aus;  die Schüler
verweigern die Eidesleistung, weil sie daS monarchische
Regiment nicht anerkennen wollen. Mehrere Verhaftungen
sind vorgenommeu worden.

* Petersburg , 16 Nov. Bei dem Empfange der
Mitglieder des ReichsrathS am Mittwoch hielt der Kaiser
Nikolaus  folgende Ansprache:

.Durch den Willen des Allerhöchsten ist über unS Alle
ein schwerer Kummer hereingebrochen. Mein theurer Dater
Kaiser Alexander HI. ist vorzeitig gestorben. Der entschlafen«
Monarch vermochte mir vor seinem Tode nicht seinen Willen
wegen des Ausdrucks des Dankes an die Mitglieder des Reichs¬
raths für deren treue Dieste zu übermitteln; allein da ich
weiß, wie mein unvergeßlicher Vater stets mit den Arbeiten
des Reichsraths zufrieden war, kann ich bestimmt das Recht
übernehmen, Ihnen im Namen des Verewigten zu danken.
Gott helfe mir, das schwere Amt deS Staatsdienstes , das mir
vorzeitig auferlegt worden, zu tragen. Ich hoffe, meine Herren,
aus ihre volle Mitwirkung.'

Beim Empfange der Generaladjutanten , Generalmajore
der Suite und Flügeladjutanten im Anitschkow-Palast sagte
der Kaiser:

„Ich danke Ihnen , meine Herren, Namen« meine« heiß
geliebten Vaters für den ihm geleisteten treuen und ehrlichen
Dienst. Ich bitte Sie , die Gefühle der Ergebenheit und Liebe,
welche Sie für ihn hegten, auf mich zu übertragen.

Sämmtliche ausländischen Fürstlichkeitenwohnten gestern
mit der kaiserlichen Familie den Trauermeffen am Sarge
des Kaiser- Alexander bei.

Stadtverordneten-Sitzurrg.
*, Wiesbaden , 16. November.

Anwesend unter dem Vorsitze des stellvertretenden Stadt
vcrordnetenvorstehers Herrn LandrSbankdirektor Reufch 40 Mit¬
glieder des Stadtverordnetenkollegiums, sowie von Seiten des
Magistrats die Herren Bürgermeister Heß, BeigeordneterKorner
und Stadtrath Bartling . _ _ _ .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr Vorsitzende
der Versammlung Kenntniß von einer Magistratsoorlage betr.
die Verpachtung der EiSnutzung auf einem nruangelegtenWeiher
bei der Leichtweishöhlezum Jahrespacht von 400 Mk. an Herrn
Hch. Wenz  hier . Die Verpachtung wurde iu xlvno genehmigt.

In Folge des starken Auftretens de» Diphtherttis im vorigen
Frühjahr war seitens der Kgl. Polizeidirektion ein täglich drei-
mal vorzunehmend- DeSinficirung der Schulaborte angeordnet
worden. Da dieselbe auch jetzt noch täglich einmal vorgenommen
wird, wird voraussichtlich bis zu Ende de« Etatsjahres für
Dcsinfectionsmittel ein Betrag von 520 Mk. nothwendig werden;
von welcher Summe bereits etwa 300 Mk. aufgewendet wurden,
außerdem sind Kosten für DeSinfecttonSgrrSthenöthig, so daß
der Etat insgesammt um 2650 Mk. überschritten werden muß.
Der Magistrat ersucht um Genehmigung dieser Etatsüber¬
schreitung. Das Collegium verwies die Vorlage zur Prüfung
an den Finanzausschuß.

Ein Baugesuch de» Gärtner « Herrn Steitz  wegen Er¬
richtung eines GärtnerwohnbauseS im Distrikt „Unterüberhobeu"
wurde zur Prüfung dem BauauSfchuffe und die Magistrats¬
vorlage betr. die Enteignung der Mühgefälle unter

h'alb der Salzmühle  und der für den Hauptkanal erforder¬
lichen Grundflächen an den vereinigten Bau - und Finanzausschuß

^^ " Die^Bewilligung von 250 Mk. Wohnungsgeld für den
zum Schlachthausportier bestellten Militäranwärter Herrn
Zoppi  wurde gutgeheißen, da die seitherige Portierwohnung
sich als gesundheitsschädlich erwiesen hat.

Man trat nunmehr in die Berathung der Tagesordnung
ein und wurde zunächst das Baugesuch des Architekten Herrn
Philipp Schmidt  wegen Herstellung von Wohnraumen in
einem Fabrikgebäude an der Sonnenbergerstraße und einer
Abortanlage daselbst an den Bauauschuß überwiesen.

Die Magistrats Vorlage betr. die Beschaffung einer
Schlammpumpe für die städtischeKläranlage (Kosten:
8000 Mk.) ries eine längere Debatte hervor, an der sich d,e
Herren v. Otdtmann » Fehr, Hehmann, Stein , Götz und Faber
betheiligten. Aus Antrag des Herrn Bürgermeister Heß wurde
die Angelegenheit zur Prüfung an den vereinigten Bau- und
Finanzausschuß verwiesen.

Ein Gesuch um Zurückzahlung zuvrel bezahlter
Gemeindesteuern  im Betrage von 230 Mk. wurde dem
Anträge des Magistrats entsprechend durch Bewilligung der
Hälfte des geforderten Betrages erledigt.

Die Magistratsvorlagen betr. a) die Erbreiterung der
Dotzheimerstraße  längs des Hauses No. 45, b) die Er¬
breiterung der Metzgergasse längs der Häuser No. 11 und 13
und o) die Klage des Rentners Herrn A. Dochnahl  gegen
die Stadtgemeinde wegen Forderung von 37,800 Mk. ang-blrch
für Wafferkrast des Kcsselbaches, wurden ad a an den Bau-
und ad b an den Finanzausschuß verwiesen. Bezüglich des
Punktes c entspann sich eine längere Debatte, in deren Verlauf
Herr Dr . Hehn er  für Aufnahme der Klage plaidrrte. Da das
Gutachten der Sachverständigen in dem mit Herrn S -cunus
geführten, aber durch den Ankauf der Fischzucht beigelegten
Prozeß de« ähnlichen Klagegegenstandeswegen von Interesse ist,
wurde auf Antrag deS Herrn Güth  die Auslegung des Gut¬
achtens auf dem Bureau des Collegiums zur Einsichtnahme
während der Zeit von 8 Tagen angeordnet.

Namens des Bauausschuffes berichtete Herr Wi llm ö über
das Baugtsuch des Gärtners Herrn Peter Bauer  wegen Er¬
richtung eines Gärtnerwohnhauses nebst Schuppen im Distrikte

Walluferweg" . Das Gesuch wurde unter den vom Magistrat
sestgezetzten Bedingungen dem Anträge des Ausschusses ent¬
sprechend genehmigt. . „ _ .

Namen« des Finanzausschusses berichtete Herr Neuß  über
die Magistratsvorlage betr. die Bewilligung eines wei¬
teren Credtts zu denKosten desneuen Theaters. Dei
Antrag de« Magistrats , 50,000 M. zur jVerrechnung aas o.e
Kosten des Thealerneubaues als weiteren Credit zu bewilligen,
bat der Finanzausschuß in drei Sitzungen nach gründlicher
Einsichtnahmegeprüft. Vor allem wurden die Fragen erörtert,
I) ob nicht dieser Betrag (zum Theil wenigstens) noch aus den
bereits bewilligten Summen gedeckt werden könne. 2) ob nicht
für solche etwaige Ueberschreitungen oder mangelhafte Ein¬
richtungen die Baufirma heranzuziehen sei. Indessen sei zur
Feststellung dieser Fragen keine Zeit. Die Spielfähigkeit des
Hauses habe es dringend verlangt, daß bereits ein Theil der
die Vorlage bedingenden Einrichtungen auSgesührt werden
mußte und die Dringlichkeit deS Weiteren wurde um so nach-
drucksvoller durch die Erklärung des Herrn Intendanten , daß
er von der Erledigung seiner Wünsche die definitive Ueber-
nahme des Theaters , also auch der sämmtlichen Kosten der
Verwaltung abhängig machen müsse. Von diesem Gesichts¬
punkte aus wurden zunächst diejenigen  Anschaffungen im
Betrage von rund 35,000 M. einer genauen Prüfung unter¬
worfen, welche vor Eröffnung de« Theater« bereits geschahen.
Nachdem die Nothwendigkeit derselben durch den Vorsitzenden
der Theaterbaudeputation , Herrn Stadtrath Bartling , nochmals
besonders hervorgehoben war, beschloß der Ausschuß, diese
Summe zur Genehmigung zu empfehlen. Da auch die ferner
al« nothwendig bezeichnete Einrichtungen nach gründlicher Prüfung
für gerechtfertigt befunden seien(28,240M .) beantragt der Aus¬
schuß 1) dem Magistrate zur Verfügung zu stellen a. eine Sum¬
me von 35,000 M. für als nothwendig bereits ausgeführte
Einrichtungen vor Eröffnung des neuen Theaters , d. eine
Summe von 30,000 Mark für nach diesem Tage als noth¬
wendig befundene und zum Theil ausgesührte weitere Ein¬
richtungen und Beschaffungen— beides unter dem Vorbehalte
späterer genauer Rechnungsablage —; 2) den Magistrat zu er¬
suchen, zugleich die nöthigen Schritte zu thun, von den Herren
Fellner und Helmer, bezw. den Theaterlieferanten eine Rücker¬
stattung derjenigen Beträge herbeizuführen, auf welche der
Stadt auf Grund der bestehenden Verträge ein Anspruch zu¬
steht, auch das Erforderliche zur Wahrung der städtischen Rechte
vorzukehren; 3) den Magistrat zu ersuchen, die definitive Ueber-
nahme de« Theaters durch die Kgl. Intendantur baldmöglichst
berbeizuführen. — In der nun folgenden Debatte sprach Herr
Dr . Bertram sein Befremden darüber ans , daß die schönen
Baumgruppen um das neue Theater, ohne vorher das Stadt-
Verordneten-Collegium gehört zu haben, so schonungslos abge¬
hauen seien, und spricht den Wunsch aus , daß das Collegium
in solchen Sachen stet» erst gehört werde. Herr Flindt  be¬
tonte, einen solchen Prachtbau habe man nicht hinter Busche
verstecken können; übrigens habe das Collegium auch Kenntniß
davon gehabt. In der Angelegenheit sprechen noch weiter die
Herren Dr . DrcyfuS, PeiperS, Götz, Kalkbrenner und Bartling.
Zum Schluffe wurde der Ausschutzantrag zum Beschlüsse er¬
hoben.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl von
Magistratsmitgliedern für di- Ende dieses Jahres a-üschüden-
den Städträthe Herren Bartling , Beckel, Bickel, Steinkauler
und Weil auf 8 Jahre , sowie zur Besetzung der durch den Aus¬
tritt des StadtrathS Herrn Dr . von Heyden erledigten Stelle
bis 1897. Es haben einige Mitglieder bereits den Saal ver¬
lassen. Die Wahl ist eine geheime und erfolgte somit durch
Stimm -zettel. Jeder der zu wählenden Herren Städträthe
wurde in einem besonderen Wahlgange gewählt. Aus Vorschlag
de» Herrn Kalkbrenner wurden die ausscheidenden Herren von
den 36 absttmmendcn Stadtverordneten wiedergewählt und
zwar einstimmig die Herren Bartling , Beckrl, Bickel und
Weil, Herr Steinkauler  mit 29 Stimmen (in diesem
Wahlgangc wurden 5 weiße Zettel und je 1 für Herrn Laut»
Wintermeyer und Herrn Dr . Berga«  abgegeben ). Bet der
nun folgenden Ergänzungswahl für den zurücktretenden Herrn
Stadtrath von Heyden entfielen auf Herrn Rentner Fr . Knauer
25 Stimmen , auf Herrn Rentner Heinrich Schreiber 8 Stim¬
men (vorgeschlagen von Herrn Chr. Thon) und ein Zettel war
weiß. Herr Renraer Knauer  ist somit gewählt. — Hierauf
wurde die Sitzung geschlossen.
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Locales.
** Wiesbaden , den 17. November 1891.

* Das allgemeine Ehrenzeichen in Gold ist dem bis¬
herigen Fußgensdarm Herrn Hoffmann zu Oberursel » im
Untertaunuskreisr , verliehen worden.

— Militärdienstnachrichten . Das Militär -Wochenblatt
meldet : Wieczore ! » Oberst und etatsmäß . Stabsoffizier des
Jnf .-R . 88 zum Kmdr . des Jnf .-R . 20 , — ernannt . — Frhr.
v. Eyn at te n , Major und Bats .-Kmdr . vom Jnf .-R . 65, unter
Beförderung zum Oberstlt . . als etatsmäß . Stabsoffizier in das
Jns .-R . 88 versetzt. — v. Radecke , S .-L. vomJnf .-R . 132, und
Schroeder , Sek .-Lt. vom Jnf .-R . 22, — beide kmdrt . als Er¬
zieher bei dem Kadettenhause Oranienstein , am Ende I , Sek . -Lt.
vom Füs .-R . 80 zu Pr «-Lts . befördert . — Bendemann , Maj.
v . Generalstabe o- 21 . Div . z. Generalst . d. Gouvernements v.
Mainz — Vers. v. Pannewitz » Hptm . u. Komp .-Chef vom
Jnf .-R . 2, unter Ueberweisung zum Generalstabe der 21.
Div . in den Generalstab der Armee zurückversetzt. — Unteroff.
Haag vom Jnf .-R . 87 zum Port .-Fähnrich befördert . — Frhr.
v. Strombeck I -, Sek .-Lt. vom 4. Garde -R . z. F -, vom 1. Dez.
d. Js . ab auf ein Jahr z. Dienst !, bei dem Feldart .--R . 27
kmdrt . — Löwe,  Pr .-Lt. vom Füs .-R . 80, scheidet mit dem
18 . Nov . d. Js . als balbinvalide mit Pens , nebst Aussicht auf
Anstellung in der Gensdarmerie auS und tritt zu den Offiz,
der Landw .-Jnf . 1. Aufgebots über-

— Der zweite Onckerr -Bortrag im Eurhaus , welcher
gestern Abend vor einer zahlreichen Zuhörerschaft gehalten
wurde , behandelte die Erhebung zum Befreiungskrieg «, die
Tage von Breslau , Kalisch und Königsberg . Friedrich Wil-
belm hatte sich eine Regel zu eigen gemacht, von der er nur
einmal abgewichen ist, und diese eine Abweichung war : der Be¬
freiungskrieg . Seine Regel stoß aus der Betrachtung , daß nur
ein Dreibund zwischen Preußen , Oesterreich und Rußland den
Hebel zur Befreiung von dem Joche bilden konnte , das Na¬
poleon den ganzen deutschen Landen auferlegt batte ; und daß
sicherlich eine neue Mederlage folgen müsse, wenn der eine
oder andere dieser drei Staaten nicht dem Bunde beitrete . Der
König befand sich aber iw Jahre 1812 in einer Zwangslage,
umgeben von 45,000 Mann französischen Truppen , die jeden
Augenblick gegen ihn auftreten konnten , wenn er nicht den
Wunsch NapolsonS willfahrte . Genau dieselbe Lage von 1812
fürchtete der König auch für 1813 . Ein neueS Riesenheer kam
von Frankreich und zog nach Rußland ; jetzt mußte der Drei¬
bund abgeschlossen werden . Und selbst, als er einsehcn mußte,
auf Oesterreich kann nicht gerechnet werden , da blieb er den¬
noch fest in der Meinung , es muß Krieg geben. Indem wir
die« konstatiren , sühnen wir ein Unrecht, da« man jahrelang
Friedrich Wilhelm angethan , indem man ihn als zögernd hin¬
stellte ; denn er hat stets gefühlt , wie sein ganzes Volk sich
nach der Besteiung gesehnt. Und wenn man jetzt noch die
Legende entgegen der Geschichtsforschung aufrecht erhalten
wollte , so wäre dies nur eine Verleugnung der Wahrheit . Am
25. Januar kam der König in Breslau an , am 26. verfaßte
er einen Aufsatz, wie er über den Systemwechsel denke, der
jetzt eintrcten müsse ; nämlich schleuniger Anschluß an Rußland
und sofortigen Vormarsch der Russen bis zur Oder . In diesen
Tagen verkehrten zu BreSlau 20 kriegsgefangene russische Offi¬
ziere in voller Uniform mit Orden und Degen auf offener
Straße mit ihren preußischen Kameraden . Am 28. Januar
wurde ein Ausschuß berufen zur schleunigen Vermehrung der
Wehrkraft und an seiner Spitze stand Scharnhorst , dessen Name
allein ein Programm war , so viel bedeutend wie : den Krieg
Krieg bis an 's Meffer . Der französische Gesandte St . Marzan,
der doch allen Anlaß gehabt hatte , gegen diese beiden Vorfälle
zu protestire », dachte nicht im entferntesten daran , ja er be¬
richtete nicht einmal an den französischen Hof , gerade als ob
er blind oder taub wäre . Aber weder das Eine noch das
Andere war der Fall ; er wollte nicht und konnte nicht gegen
die Heldenbegeisterung , gegen die Freiheitsbewegung eines
Volkes arbeiten , das sich aus den Fesseln Napoleon - befreien
wollte . Auch Hardenberg hatte sich geändert ; äußerlich war
er zwar Frankreich gegenüber außerordentlich vorsichtig : hätte
er aber , wie auch der König , nur seiner Neigung folgen können,
so wäre di- Losung : „Losschlagen !" gewesen. Am 3. Februar
kam Oberst Knesebeck aus Wien zurück mit der Meldung,
Oesterreich ist Alles recht, was Preußen Frankreich gegenüber
thun wird . Der Erzieher der königlichen Prinzen , Ancillon:
verfaßte nun eine Denkschrift , in der er ausführte , eine volle
Enttäuschung werde das unfehlbare Ende fein , man solle neutral
bleiben . Aber Knesebeck antwortete am 6. Februar in einer
Denkschrift, die einen rein prophetischen Charakter trägt . Er
sagte : Oesterreich hat eine geheime und eine öffentliche Politik,
nehmen wir beide zusammen , so haben wir . waS eS beab¬
sichtigt, und daS ist die Unabhängigkeit Deutschlands und ein
immerwährender Friede ; 300,000 Mann hat eS auf dem Pa¬
pier , in Wirklichkeit aber nur 50,000 durch seine zerrütteten
Finanzverhältnisse . ES darf seine Politik nicht öffentlich be¬
treiben . damit der Krieg nur nach Norddeutschland kommt,
wo Alles Feuer und Flamme gegen die Franzosen ist und wo
der Krieg viel schwerer zu führen ist. Das österreichischeHeer
bleibt stets in der Flanke des französischen und verhilft uns
so zum Siege oder zum glimpflichen Frieden . Beweise hatte
Knesebeck für seine Behauptungen nicht, aber Jeder , der die
Befreiung wünschte, mußte daran glauben . Und als der König
daran glaubte , da hat er stch wie ein Held benommen , wenn
man bedenkt, daß dies unter den schwierigsten Umständen zu
geschehen hatte . Am Abend des 6. Februar fiel die Ent¬
scheidung und nun folgte Alles Schlag auf Schlag , am 8. der
Aufruf zur Bildung freiwilliger JägerkorpS , der schon am
3. Februar abgefaßt war . Am 8. Februar entwarfen Scharn¬
horst und Hardenberg einen Bündnißvertrag mit Rußland,
am 9. ging Knesebeck nach Rußland , aber nicht heimlich, wie
ieiner Zeit nach Wien , sondern öffentlich. Am 9. Februar er¬
schien ein zweiter Rüstungsbefehl , der alle Befreiungen aufhob.
Als Napoleon von den Rüstungen erfuhr , befahl er Don
Marzano , dagegen zu protestiren , aber Scharnhorst erklärte
diesem, man müsse e» thun , da man zwischen zwei Feuer zu
stehen komme. E « war die« wieder einmal der Ausfluß der
Doppelpolitik , die man betreiben mußte ; aber al » man auch
dem französtschen Gesandten mittheilte , man verbitte sich, daß
der französische Kaiser dem preußischen General Bülow direkte
Befehle gebe, da war der Anfang des offenen Bruche « ge¬
geben und Hardenberg fuhr fort , ihm zu sagen : . Wenn Ihr
Souverain glaubt , er könnte über Preußen verfügen , er könnte
e« theilen . wie er will , dann kann er sicher sein, bei uns ein
zweite« Spanien zu finden ." — Knesebeck war also im rufst»
schen Hauptquartier . Der Vertragsentwurf bestimmte : 150,000
Russen marschiren an die Oder , vereinigen sich mit 80000
Preußen , rücke» an die Elbe vor und müssen dort am 15. April
«tntreffen . Ein zweiter Hauptpunkt des VertraaSentwurt - war

die Garantie . Preußen in seinem früheren Umfang wiederher¬
zustellen. Der Vertrag war so abgefaßt , daß man annehmen
mußte , Alexander würde nach dem Lesen desselben gleich „Ja
und Amen " sagen. Er empfing auch Knesebeck auf ' s Liebens¬
würdigste und sagte ihm , er sei »er beste Freund Preußens!
o schrieb denn auch Knesebeck nach Breslau , wo man dann

täglich auf das Eintreffen de« Unterzeichneten Vertrags
wartete . Aber der Vertrag kam doch nicht zu Stande
und Knesebeck ließ 5 Tage gar nichts von sich hören,
und aus dem russischen Hauptquartier von Kalisch kamen
Anklagen gegen ihn , er habe durch seine Pedanterie den Ver¬
trag zu Nichte gemacht. Friedrich Wilhelm wollte mit Frankreich
nicht brechen, bis dies formell ein Unrecht begangen hatte und
er knüpfte daher Unterhandlungen mit Napoleon an , um Rück¬
zahlung der 95 Millionen Francs , die Preußen s. Zt . in
Naturalien vorgeschossen hatte und die vertragsmäßig in Baar
zurückgezahlt werden sollten . Napoleon schickte den preußischen
Botschafter Graf Hatzfeld zu seinem Minister und dieser wieder
zu Napoleon , aber zahlen wollte keiner . Mittlerweile hatten
>ie von den Franzosen besetzten Festungen Küstrin , Glogau,
Stettin und Spandau auf Napoleon ' s Befehl sich auf Monate
hinaus verproviantirt und Beitreibungen gemacht wie in Feindes¬
land und das genügte dem Preußenkönig zum Bruch , wenn er
nicht gezwungen gewesen wäre , auf den russischen Vertrag zu
warten . Rußland lehnte also den ersten Vertrag ab und legte
Knesebeck einen abgeänderten Entwurf vor , den dieser wiederum
nicht annahm . Knesebeck legte einen Vermittelungsvorschlag
vor . Inzwischen ließ aber Alexander über Knesebeck's Kops
hinweg verhandeln , indem er den Gesandten von Austelt
nach dem preußischen Hofe sandte . Der Entwurf , den
Austett mitbrachte , bewilligte zwar 150 000 Mann , sagte
aber nichts vom Vormarsch und nichts von einem bestimmten
Termin . Er bestand aus 12 Artikeln und 2 geheimen
Artikeln , die man al « die Folge von Knesebeck's Be¬
mühungen ansehen kann . Diese geheimen Artikel be-
ägten : Rußland verzichtet auf die Einverleibung Ostpreußens
in Rußland und auf daS ganze Herzogthum Warschau
und verspricht ein Stück an Preußen abzutreten , das Ost¬
preußen mit Schlesien verbinden soll. Auch dieses Versprechen
wurde später nicht gehalten , indem Preußen nur die jetzige
Provinz Posen erhielt . — Von einer Garantie der Größe
Preußens war nicht die Rede , es sollte nur für seine Verluste
durch Einverleibung von norddeutschen Ländern entschädigt
werden . Da damals aber solche indeß herrenlos waren , fehlte
die Hauptbedingung . — Die Hinausschiebung der VertragS-
verhandlungcn ruffischerseits läßt sich kurz wie folgt erklären:
Obwohl die Polen 1612 wie die Löwen gegen Rußland ge¬
kämpft , hatte Alexander seinen Plan noch nicht aufgegeben,
ein einiges Polenretch unter russischer Herrschaft zu begründen,
obwohl er am 13. Januar dies Oesterreich und Preußen gegen¬
über bestritt . Es war dieS nichts als politische Falschmünzerei.
— Der Vertrag von Breslau wurde früher fälschlich Vertrag
vou Kalisch genannt , am Zutreffendsten ist eS aber ihn den
von Breslau -Kalisch zu nennen . Der Commandant von Kol-
berg schrieb in diesen Tagen an den König : Majestät , wir
Preußen brennen darauf losgelassen zu werden , lassen Eie
uns los ." Und wie der König sie loslieb , darüber daS Nähere
im nächsten Vortrag.

* Centralstelle für Arbeitsnachweis . Die Versamm¬
lung zwecks Wahl des Organisationsausschusses für die ge¬
plante Centralstelle für Arbeitsnachweis findet nächsten Diens¬
tag den 20. I. Mts . im Wahlsaal - des RatbhauseS statt . Im
Interesse der guten Sache ist zu wünschen , daß die Delegirten
der in Betracht kommenden Vereine und Corporationen recht
zahlreich erscheinen und sich an den Verhandlungen betheiligen.

' Gemeinsame Ortskranken -Kasse . Wir machen hier¬
mit die Wahlberechtigten nochmals auf die morgen Sonntag
tattfindenden Neuwahlen für die Ortskrankenkasse
aufmerksam . Die Arbeitgeber haben zu wählen Vormittags
von 9V2—11 Uhr , die Kaffenmitglieder Nachmittags von2/4 >Uhr.

* Der BoUsbUdnngsverei » veranstaltet morgen Sonn¬
tag, den 18. d. Mts , Abends 7V2 seinen ersten dieswintec -
lichen BolkSunterhaltungsabend  in der Turnhalle , Platter-
trabe No. 18. Große Plakat « an den Anschlagsäulen verkün-

den, welches reichhaltige Programm dieser Abend bieten wird.
Die allbeliebte König! . Schauspielerin Frau Possin - Lipsky
hat den deklamatorischen Theil des Abends übernommen , in den
gesanglichen Theil haben sich die liebenswürdige Concertsängerin
Fräulein Marbeck  und der hiesige Männergesangv erein
mit seinen vorzügliche» Solokrästen getheilt ; belehrend soll der
Vortrag des Herrn Dr . Schellenberg  wirken . Es ist unter
diesen Umständen sicher anzunehmen , daß wie im Vorjahre , auch
diese Veranstaltung sehr zahlreich besucht werden wird.

Aus der städtische» Verwaltung.
)!( Aus der MagistratSfitzuna , vom IS . November.

Die Lieferung ansgewählter Weine für den Rathskeller pro
1895/96 wurde aus den Antrag der bestellten Kommission wie
folgt vergeben : 1. Sorte Weißwein,  1889er Hattenheimer
Deutelsberg , an die Firma A. Wilhelmi ; II . Sorte Weiß¬
wein.  1890er Erbacher Rießling an Herrn O. Michaelis;
Rothwein,  1890er Atzmannshäutzer an dir Herrn Gebrüder
Wagrmann , Weinhändler in Wiesbaden.

Wettt, Km- mtz Wissenschaft.
Residenz -Theater.

— WieSbasden,  17 . Nov . Reprösentations extra
ordinairea de Monsieur Andr6 Antoine et de la
troupe complete du Thdätre libre de Paria . Impreaario
Comm. Schürmann . Les Reveuants . Drame familial en
3 actes de Henrik Ibsen . Traduction kränge parM . Rudolphe
Durzena . Der Naturalismus der Spielweise der Antoineschen
Schauspieltruppe erschien gestern nicht maßvoller , aber durch
die Gesellschastssphäre der vorgrführtrn Stucke gemildert . Die
rohen GefühlSauSbrüche , dir in . B lanchette"  über die Grenzen
des erlaubten Theaterstils gingen , wagten nicht, an den Schranken
der grauenvollen Jbsrnschen Familien -Tragödie zu rütteln . Sie
erschien gekürzt, aber in idealer Congrurnz mit den Intentionen
de» Dichters . Das waren die norwegischen Gespenster , wie sie
seit geraumer Zeit das ausgehende Jahrhundert entsetzen. Das
war di« grausige Facies Nippocratica des Oswald  Mit ihren
verglasenden Augen und blauen Lippen , mit ihren zuckenden
Muskeln und erstarrenden Zügen . Das war die grausam ge¬
folterte Mutterliebe , die ihr einziges Kind verscheiden sieht und
jene herzlose . Freundschaft ' , dir in ihrer Pastoralen Larve nur
empörender wirkt. ES war da» vielbewundcrte und vtelgeschmahte
Nachtstück modernen Leben». '.daS hier völlig »m Geiste seine»
Bildners durch französische Schauspieler «in Sem gewann , das
über  deinSchrin triumphieren wollte.  ES folgte eine
lqjtiz » EifersuchU -Euit « au » du » Baris » Bouvtvantlebeu . welch»

— Gott Lob !— aus der ästhetischen Marterkammer in die rosige
Sphäre der Fidelität zurückführte und unsere zerschmetterien Ge-
müther wieder daran erinnert , daß das Leben neben seinen ge¬
wiß unerquicklichen Schattenseiten auch Lichtseiten besitze. Dort
nordisches Mißvergnügen , hier Pariser Lebenslicht ! ES war
ein sinniger Contrast , der Oswalds Schilderungen seiner Bohe¬
mien-Zeit noch v.iel sinniger illustriert «. Im Sinne der Jbsenschen
Moralitäts -Dramen hätte man vielleicht stilvoller dir Abenteuer
des bierfidelen Monsieur Boubouroche den Gespenstern voran gehen
lasten ; der hinkende Botet kommt ja bekanntlich immer nach! Doch
Scherz bei Seite : Die komische oder tragische  Einheit¬
lich ! eit des The ater - Abend » bleibt besser zu wahre » !
Herrn Antoines  Truppe nun hat un» bereits genug gezeigt,
daß wir ihr unbedenklich das Zeugniß ausstellen dürfen , daß
man in Deutschland nirgends besser spielt . Zu¬
gleich aber ist hinzuzusügen , daß sie selbst nicht
besser spielt , als man es auf unseren gehobeneren
Bühnen gewohnt  ist . Unser . Theater der Modernen ' laste
ich dabei ganz außer Betracht ; diese» hat mit der Truppe
Antoines nur daS gelegentliche übereifrige Zerbrechen der künst¬
lerischen Schranken gemein und außerdem etwa noch die Wahl-
losigkeit oder Wahlbenommenhett der Stücke. — So überragt
Herr Antoine  Herrn Mrtzthalrr,  d « ja nicht einmal dialekt-
rei sprach, um ein Erhebliche». Herr Gemirr als Eng-
trand (Gespenster ) und Andrö (Boubouroche gab Beweise

einer schauspielerischen Begabung , dir der seines Direktor » eben¬
bürtig ist. Bon überwältigender Raturtreue war ferner das
Spiel des Frl . Barny  gestern als die niedere ländliche
Schenkwirthin,  heute als Frau Alving.  Beide Rollen
landen über jeder Kritik . Im Uebrigen hat uns unter de»
Damen gesiern Frl . Ju la c als Blanchettr,  heute Frl . Lnce
Colas als Regine  das reifste Talent bekundet ; die Regine
der „Gespenster" vor allem hatte hier eine äußerlich wie iutel-
lektuell der Jbsen 'schen Figur so conforme Verkörperung ge¬
wonnen , daß wir auch hier Dichtkunst und Schauspielkunst selten
in so inniger Verschmelzung und gegenseitiger Durchdringung
sahen. — So ist Herr Antoine auf bestem Wege zu seinem Ideal.
ES ist nicht ganz das unsrige . Er mag daS Wort des deutschen
Fürsten beherzigen und seine MeyerS nicht zu lang»
wi e r i g st e r b «n l a sse n. Und wenn er wiederkehrt, dann zeige
er uns nationale Werke seines Volke » , solche in denen
die specifisch französische Schauspielkunst beffer zu brillieren ver¬
lebt als die unsriqe ; Jbsen 'schen Stücke gelingen auch unserer
Darstellungsart . Mit f r an z ös is che m Geiste aber französische
Stücke zu durchdringen , so peinlich sie uns» e Uebersetzer ver»
deutschen, gelingt weder unserer Sprach «, noch unserer Schauspiel¬
kunst ; will Herr Antoine in diesem Sinne zu un » wiederkehren,
o soll er doppelt uns willkommen sein. Inzwischen wird

er auch verlernt haben , deuSchein zuvergebliche»
Ringkamps mit der Wirklichkeit zu spornen.

Dr . Adalbert Schroeter.

Selegmim md letzte KaihrWk».
Berli » , 17 . Nov. Zum Oberquartiermeister wurde

an Stelle des verstorbenen Grafen Keller nicht wie einzelne
Blätter meldeten Generalmajor v. Biffing, sondern der
„Stoff- Ztg." zufolge Generalmajor v. Stünzer ernannt.
— Das „Bert. Tagbl." meldet aus Altenburg, daß die
Reise des Kaisers zur Hofjagd nach Hummelshai» wegen
der russischen Trauerfeierlichkeiten aus dar 7. Dezember
verlegt worden ist.

Berlin , 17 . Nov. Dem Vernehmen nach beläuft
ich die Anzahl der beim Patentamte auf Grund des

neuen Gesetzes bisher zur Anmeldung gebrachten Waarev«
eichen auf etwa 9000.

Berlin , 17. Nov.» Mittags. In einer gestern
Abend stattgehabten antisemitischen Bolksversamm-

nng sprach Abg. Dr. Böcke ! über das Thema »Die
bevorstehende AuSnahmegesetzgebnng, eine Gefahr für das
deutsche Volk". Es wurde eine Resolution angenommen,
worin sich die Antisemiten entschieden gegen jede Au S-
nahmegesetzgedung  wenden.

Kiel , 17 . Nov . Nach einer Meldung von hier
trifft Kaiser Wilhelm zur Vereidigung der Marinerekruten
am 20 . November hier ein.

Paris , 17. Nov. Es wird bestimmt versichert, daß
der verhaftete ehemalige preußische Offizier von
Kessel  zur Spionage in keiner Beziehung gestanden, sich
vielmehr lediglich in Privatsachen hier aufgehalteu habe.
Die Verhaftung ist auf eine Denunciation erfolgt.

Paris , 17. Nov., Mittags. Das „Petit Journal¬
veröffentlichtein intereffanteS Interview seines Redakteurs
mit dem Kriegsminister Mercier. Dieser sagte: Unerklär¬
liche Umstände haben Schriftstücke imter meine Hände ge¬
bracht, welche nur von einem Offizier herrühren und be¬
weisen, daß der betreffende Ossizier einer fremden Macht
Mittheilungen gemacht hat, welche er nur im Amte be¬
kommen konnte. Als ich die Gewißheit erlangte, daß dieser
Offizier Hauptmann Dreyfus war. habe ich denselben meiner
Pflicht gemäß sofort verhaften lassen. Ich habe befohlen, die
Untersuchung geheim zu führen. Durch JndiScretio»
wurde jedoch Alles an'S Licht gebracht. Die Untersuchung
wird vor Ende nächster Woche nicht abgeschloffen sein.
Im Bureau, wo Dreysus beschäftigt war. fehlt kein Schrift¬
stück. er war auch nicht im Besitz wichtiger Schriftstücke.
Leider weiß ich nichts über Anzahl und Natur derjenige»,
welche er abzuschreiben in der Lage war.

ßom -a3 K. §cfvi | | c^5
^ 'kotocjtap 'fii c

Satvnuoottaooe 2»
10,027
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Mitglieder der Gemem-
smen Okts-KrackeMe
kommt morgen Sonntag ,Nachmittags 2 Uhr,
zahlreich znr Wahl und tretet für de«
unparteiischen, die Rechte aller Kasten-
Mitglieder Wahrende« Zettel rin!

Derselbe beginnt mit dem Ramm Alb««, Carl,
Spengler, und endigt mit dem Namen Wolf, Aug.,
Herrenschneider.

Laßt Euch durch die Manöver
der Gegner nicht täusche« !! E

Das Comftö.

s Paffende
chmchts-Geschenke.

®öT Fertige

Herren-Schlafröcke

Die schönsten Kreppei
DOon (ilnivon feinstem Aroma, ohne widerlichen Fettgeschmack,

UuCL XiduallCK UC11 “ U sondern zart und siiss wie frische Butter.

Den feinsten, saftigsten Braten!
Wunderbare

Omlettes und Pfannkuchen!
stellt die sorgsame sparsame Hausfrau nur durch Anwendung von

iss @m Holländischem
-M Rollenfett = =-

k6r‘ PftTlAnfAH (seiner Verpackung wegen so benannt) hat weder mit Margarine,
xivllcJUCLIi H0Ci1 Schmalz, noch Cocosbutter etwas zu th un, — es ist einReiner Extraet

erzengt aus feinstem Nierenfett — 100°/0 Fettgehalt , ungesalzen, monatelang haltbar,
schmeckt und riecht wie frische ausgeschmolzene Naturbutter.

Preis 80 Pfennige pro Pfund.
Vorläufige Verkaufsstellen:

J . M. Roth Nachf ., Kl . Burgstr . 1.
J . Schaab , Grabenstrasse 3 und

Filiale Bleichstrasse.
Oscar Siebert , Taunusstrasse 42.
Ph . Schlick , Kirchgasse 49.
C. A. Schmidt , Bleichstrasse.

3607

Ferd . Alexi , Michelsberg 9
Heinr . Eifert , Neugasse 24.
Jac . Frey , Schwalbacherstrasse 1.
D. Fuchs , Saalgasse 2.
F . Klitz , Rheinstrasse 79.
C. W. Leber , Bahnhofstrasse 8.
Heinr . Neef, Rheinstrasse 63.

vom

einfachsten disW hochfeinste« Genre,
rnifkhienmder größtenAnsmahl.

BMgste Preise.

Gebrüder Süss
am Kranzplatz.

Samstag 17 ., Sonntag
den 18 . November
Preiskegeln auf Ganse.
3821' Karl Schäfer,

Albrechtstratze 11.
Prima

pljer Kxrtchl«
(gelbe ) lade Montag an der
Hessischen Ludwigsbahn zum
billigsten Preis aus . 3822

C. Kirchner ,
Wellritzstr . 27 .

rm
kann^ ein Einkommen um Tau¬
sende von Mark jährlich durch
Annahme unserer Agentur er¬
höhen Senden Sie Adresse
A . X . 24 Berlin W . 59 .

3608b
nzündeholz , p. Sack 50 Ps.

A (25 Pfd.) i-.0ebus,Roonstr . 7.

l Meiner geehrten Kundschaft, sowie einemp. t .Publikum
[ zur Nachricht, daß ich in dem Hause

3

Verein deutscher Schuhmacher
und

ilmMer Mneütern,Mneidetinnen
<Filialen Wiesbaden ) .

Sonntag , de» 18 . November:

Kemeinschiistl.
Saale des „Schwalbacher Hofes"

Anfang Nachmittags 4 Uhr . Eintritt 40 Pfg Dame frei.
Wir laden hiermit Freunde und Gönner der Vereine, sowie

die Mitglieder anderer Gewerkschaften hierzu sreundlichst ein.
101g Die Filialvorstände.

Walther ’s Hof
1,™4Ä g:'®EO§es%faa=fonceti

Eintritt frei.
ReichhaltigeSpeisenkarte in '/', u. 1/a Portionen.
8815- Dienstbach.

Rordenstadter Hof
49 Schwalbacherstraste Schwalbacherstrastc 49

Heute und jeden Sonntag:
Grosses Frei - Concert .

3811* Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll

Fra « Johann Schroth Wittwe.

Wer wagt, der gewinnt.
Meahelten elngretrofTen:

Pllisch -Jaqnetts , Abendmäntel . Cape ».
Plüsch ' Rester . verschiedeneMusi er,Slelde in verschiedenen

Farben, Roben 20 Mk.
Mädchenmäntcl 3, 4 und 6 Mk.
Regenmäntel 6 und 10 Mk.
J aqnetts 3, 6 und 10 Mk.
Tnchrester . Kleiderstoffe , die Robe 3, 4 und 6 Mk.

Durch Gelegenheit«• Einkäufe und billige Miethe ist der
Ausverkauf 973
nur Querstrasse 1, V2 Min. vom Kochbrunnen.

No. 13 Visiten-Kaffee perM M.1.80
No. 12 Haushalt-KaffeeI „ „ UO
No. 9Hanslialt.-Kaffee II„ 160

werden täglich
frisch gebrannt.

Erste und älteste
[ Wiesbad, Kaffee-Brennerei

fA. H. Linnenkohl,]
I 15 Ellenbogengasse 15.

Feinstes Tafelobst:

78

Birnen : Diels Butterbirne,
Hardenponts Butter -B.,
Winter -Dechantshirne,

Aepfel : Callvillen,
Goldparmaine,
Canada Rtte .,
Graue Rtte .,
Orleans Rtte ., sowie
Baumanns Rtte .,

noch viele andere Sorten Aepfel und Birnen , auch
fitoch obst empfiehlt __ 788

Joh. Sc heben, Obere Frankfurterstrasse.
Versandt nach ansserhalh wird prompt besorgt

6 Blücherftratze O
find folgende Möbel stets vorräthig

Bovständige Betten , einzeln . Roßhaar , Seegras - und
Strohmatratzlen , Gophas , «i« . und zweithürige « leider¬
schränke , Küchenschränke . Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viercckiae Tische u. s. w. — DaS Aufarbeitcn von
Polltermöbeln und Bettm, sowie alle in das Tap-ziersach ein
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
942  Will ) . Katzmann , Tapezierer.

Rheinftratze 42
1 einen

i Kleinverkauf
! in den gangbarsten Holzwaaren, wie:

Kelter, Mattet, falten,
Tisch- amt Kettfüßea.s.w.

! errichtet habe. Bei Bedarf halte ich mich bestens
empfohlen.

! Daselbst werden auch Bestellungen und Zahlungen
s entgegengenommen.

Hochachtend
Heinrich Blum.

[ NB. Das Hauvtlager befindet sich nach wie vor im!
Güterbahnhofe der Hess. Ludwigsbahn. Zn-

^gang längs der Güterhalle . 945

w
in me

Feder
Tische»-Hr.

Reinigen
derselbe « .

P « Bensberg > Uhrmacher.
Michelsberg 6 , nächst der Langgasse.  18

Ausverkauf
von

Schuhwaaren
jeder Art

zu jedem nur annehmbaren Preise.

Gebr.Westphal ,HafnttgaffelO.
Laden -Einrichtung ist billig zu verkaufen.

3810'

J Für Arbeiter '
■Arbeits- uni)BnAn-Kleiiiern

<aller Art ) als alle Sorten Arbeitshosen,
Bnrschenhosen , Engl . Lederhosen , Tnch-
uud Buxkinhosen , Joppen , Sackröcke,
compl .Anzüge ,Ueberzieher , blauleinene
Anzüge , Kittel aller Art , Jagdwesten,,
Wämmse ,Unterhosen , Hemden , Socken, ^

dgl. zu den bekannt billigsten MSchürzen u
i Preisen bei

-A .e Oorlach , Mctzgergasfe 10
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Wo?
man reelle Waare äußerst Preiswerth einkauft, das

lehrt jeder Versuch in dem

Tuch-, Mannfaktur-,
Weissm- und Damenkonfektionsgeschäft

von

Eduard Siebert,
Kirchgafse 23 , Laden nebenG. Gottschalk.

Ich offerire als besonders günstig, doppeltbreit1 Meter:
praktische Kleiderstoffe , kräftige Waare, 65 Pfg.,
Damentuche jeder Farbe, schwere Qualität, 85 „
reinwollener Cheviot 90 Pfg., extraschwer1 Mk.
karrirte Kleiderstoffe , prachtvolle Muster1.15 Mk.
bis zu den feinsten Stoffen der Neuzeit.
Größtes Sortiment in schwarzen Kleider-
stossen» garantirt reinwollen, Mk. 1 bis Mk. 5.50,
6 per Meter. Ballstoffe , Hemdentuche , Cre-
tonnes , Dowlas , Madapolam , Reffet , Stuhl-
tnch, 32, 40,45,50,55 Pfg., Handtücher 25 Pfg.,
Leinen , Halbleinen , bestes Fabrikat, 48 Pfg.
Betttnchleinen , 190 cm. breit, 1.20 Mk., besonders
schön 1.40 Mk. Bettzeug , ganz echt, 48 Pfg.,
Bettbarchent , Bettdrell jeder Preislage, Satin
Augnsta , bekanntlich vorzüglicher Bettkattun
48 Pfg. Größte Bettkulten , neueste Muster, 3.50 Mk.
per Stück, Waffeldecken , 1.80 Mk., Biber-
Betttücher jeden Preises, Hemdenbieder , neue
Streifen, 40Pf ., Jacken - und Rockbieber 50 Pfg.,
wollene Rockzeuge, schwere Waare, schöne Muster
90 Pfg., Drnckzenge , Schürzenzenge 50 Pfg.,
Bieber -Herren -Hemden , Frauen - Hemden,
Frauen -Hosen, gute Handarbeit, Normal - und
Reform -Unterkleidung , Jagdwesteu . Größtes
Sortiment in Tnch , Buxkin - und Paletotstoffen
wie wohl nicht mehr geboten ist. Damen -Mäntel,
Jaqnettes , Capes in allen erdenklichen Preislagen
äußerst preiswerth . Obige Maaren find bei mir
in meinem Mainzer Hause längst bewährte Marken.

Der verständige Käufer, welcher die Qualität der
Maaren mehr beachtet, unterscheidet, wird diese seltene,
bei mir aber stets sich bietende, nicht übertrosfene
günstige Kaufgelegenheit sofort erkennen. 995
■5E52S251saS25Z525ZSi525EI !5Z5Z5Z?2525Z5BS252i552 !S

Geschäfts -Empfehlung.
Qj Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum,
m Bekannten, sowie einer verehrlichen Nachbarschaft ergebenst
ßj mitzutheilen.daß ich am hiesigen Platze, Kirchgasse37, «in

| Kuchbinderri-
g mb  Cartormage -GeschSst

«öffnet habe» Empfehle mich daher in allen in mein
Fach einschlagenden Arbeiten. Mein Bestreben wird sein,
durch reelle und prompte Bedienung, sowie mäßige Preise
die Gunst meiner werthen Kundschaft zu erwerben und
bitte um wohlwollende Unterstützung.
866 Hochachtungsvoll

August Scholz , Kirchgasse 37. ß
S2525Z5152L5H5E5I E5H5E5H5E5Z5ü5a5E5H5Z5H5®

__ Kartoffeln , „
gelbe und blaue , Ma *num bonum und Maus -Kartoffel«
liefert in nur prima Qualität zu billigste » Tagespreise » die

Molkerei €*. Fischer,
Walramstraste 31.

Televbou 323 . 994

Filiale der SS
, , Erste Krrlinrr A
UKenwäscherei«ud PlättereiÄ
^ JT. Schönthal . Sj

Specialität : U

Krage«, Mansch etten und Hemden ^

irFj “ tinew Berfayrrn ganztch ausgeiw»»,,, » Ln
Eg . Da» Waschen und Bügeln geschieht ausschließlich■ m
fljl mit der Hand, wodurch di, Wäsche im höchsten Grade
ffj geschont bleibt. 3584 st

Abholen und Ablicfern der Wäsche.

R- hetzbückinge
täglich frisch eintreffend 915

J* cob Huber » Bleichstraße 12,

r Heinrich Leicher
25 Langgasse 25

(neben dem„Wiesbadener Tagblatt“).
Reichhaltiges Lager

in allen Maunfactur-, Leinen- und
Weisswaaren.

Anerkannt billige Preise !!
Streng reelle Bedienung ^! !

1020

Billigste Bezugsquelle!
Detail-Verkauf zu Engros - Preisen

von Silberwaareu , Gold, Juwelen.
Specialität:

Fischbestecks iu Silber.
Sehr passende

Weihnachts-,Hochzeits-u,Gelegenheits-Geschenke
Nur Prima -Waaren . 624

Streug reelle Bedienung.
widert J. Heideoker,

Bärenstis Nr« 3, 1- Etage.

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker . »<-

vorzüglichstes und billigstes

Versüssungs - u. Konservierungs -Mittel.
! Man achte auf unsere Originalpackungu. Schutzmarke;
Ausführliche Gebrauchsanweisungenund Proben kostenlos  durch

Fahlberg, List&Co.,saccharinfabrit.
Salbke -Wsterhüsen a . Elbe. 85536

Bayerisch - Bier,
C  per Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bayr . Aktien -Bierbrauerei
Hoflieferant Aschaffenburg.

Einem verehrl. Publikum zur Nachricht, datz ich von-
Samstag . den 18 ., obiges ächt Bayerisch -Bier zum Aus.
fchank bringe. .

Ferner empfehle meine rerngehaltcne Werne , wie gute
Küche und möbl . Zimmer . . 601LWilh . Hoffmann,

Gasthaus zum Rheinbahnhof.

5KS " Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstundenhierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Dir Medicamente sind nur aus Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behaudlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantrrt unschädlich . ent¬

fernt die Haare von gcwünichter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos , ohne unangenehmeEmpftndung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi -Waarcn billiger wie jede Loncurrenz!
Universal -Bartcremc , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . . , , ,7698

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

»eschäfts-Empfehlung.
K Herren Anzüge W

nach Matz unter Garantie von 4V —85 Mk.
Hose« tunt 16—26 Mark.

Mache ganz besonder » aufmerksam , datz
ich nnr gediegene gute Maare führe . Kitte
«m Besichtigung meiner Anslage.

_ Hochachtungsvoll
C. Haas,

Webergaffe 46.

Wegen Abbruch des Muses
sehr billig z« verkaufen : Verschiedene Betten, 1 Plüsch»
Garnitur , 1 Kameeltaschen-Garnitur , 2 SophaS, 1 Kuchen- und
2 Kleiderschränke, 1 Secretair , 1 Pfeilerschränkchenmit hohem
Spiegel, 1 Kommode, Waschkommodenund Waschschränkchen,
Nachttische, poiirter Tisch, runde und Küchentische, 1 Verticow.
6 Barockstühle, 1 Nähmaschine, 2 Gallerten, 4 Blatt weiße

Gardinen, 1 Herrenschreibtischu. s. w. 1009
Näheres Schwalbacherstraste 31 , Part.

Jagdwesteu,
Arfeeitswämmse,
Metzgerjacken

empfehle in grosser .Auswahl zu sehr billigen
Preisen . 758

W . Thomas,
Webergasse 6.

Pfälzer Kartoffel -Keller,
49 Webergasse 49.

Jeden Morgen von 9 —12 Uhr u . Mittags von 3 —7 Uhrr
Bp-  Kartoffel -Verkauf, TWW

per Kumps , Eentner « . Malter frei ins Haus geliefert.Me, pme, Mapni bonum nnfl Mäuscben
_ zum billige « Tagespreise.  _ 6720

Wni-, Comkt-Wnk mi>gnukern
empfiehlt Düte « u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksache«
in jeder "-wünschten Ausführung zu den billigste »»Preisen.

Specialität in Gr »tula »ionskarten (nur für Wieder»
Verkäufer. 6231

Joh. Altschaffner , Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstratze 9.

Cefenu. Pferde
»Ile Sorte» »ich ntueflet fttifltnrtion

billig z« haben bei

Leop . Ackermann,
879 41 la »«fin «irs «»» 4a __

1« . Rindfleisch oo Pfg.
la . Kalbfleisch 60 —66 Pfg.
Ia . Schweinefleisch 60 —66 Pfg.
Adam Bommhardt , Frankenstr. 2

OoUj

Aechte
Imnfifucfef lUlicffcfim
4 15 und 18 Pfg . täglich frisch empfiehlt

6. Hartmann, ^864
7.

Sämmtliche Lampen werden umgeändert zu

Gas-Glnhlicht,
als Wenham-, Siemens-, Westphal- und Pinsch-
lampen rc. von 8807*
J . Walkner , Aomerbttg 14.
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..RHkMMtt Hof".
Rheinstraße 4 « . 3828»!

Guter Mittagstisch von 50 Pfg. an, selbstge-
ciUrte» Apfelwein.

Jeden Sonntag: Frei -Concert , wozu freundlichst|
cinladet Martin Krieger.

k
Nttßchkmz.

Kommende« Dienstag , Vormittags
10 n. Nachmittags 2 ' s Uhr werden
Rheinstraße
das Mobiliar aus 6 Zimmern und
Küche, bestehend in

1 compl. Schlafzimmer -, 2  Salon-
garnitnren , Plüsch - nnd Kameel-
tafchen, fzwei Bertikow , Spiegel¬
schränke, polirte u. lackirte Kleider¬
schränke, mehrere Betten mit Roß¬
haarmatratze« , ein Schreibtisch,
Waschkommode m. Marmorplatte,
Cylinderbur ., Kommoden, Tische,
Stühle , Spiegel , Teppiche, Vor¬
hänge , werthvolle Stahlstiche,
Küchenschrank und vieles andere

öffentlich meistbietend versteigert.

Kernhard Rosenau,
ivsb Auetionator und Taxator,

Elleubogengasse No . 7.
Meine Niederlassung in Wiesbaden zeige

ich hierdurch an
Dr. med. Obertaschen,

Spezialarzt für Hals-, Nasen- n. Ohrenleiden.
Wohnmig : Setzstraße 3 , Ecke der Parkstraße ( Billa

Lugano ) . Sprechzeit : S—IS Uhr und drei
bis fünf Uhr ._

Geschwister Meyer,
tSÖST Kirchgasse 4S . »LD

Grosse Auswahl in

Kleiderstoffen und Weisswaaren
in anerkannt guten Qualitäten zu

enorm billigen Preisen.
SS Zurückgesetzte Damenwäsche bedeutend

unterm Preis. «
1081

!

ßeinach & Co.
Neugasse 7a.

Wir verkaufen von heute an sämmtlicheWollwaaren.
Tücher, Echarpes , Damen - und
Kinder Dauben ,Capotten ,woll .,
seidene « . halbseidene Cachenez,

Schulterkragen , Handschuhe,
der gelinden Witterung wegen zu

bedeutend herabgesezten|
Preisen. Z |

Heute Sonntag Morgen wird fettes

Ludüslsoli ""DLL .«-
3816* Feldstrasse Nr . 21.

Hansverkanf
KI. SMlligesW sos. mk.
nicht ausaescblossen. Näh. Exved. d. Bl . 810

Königliche Schauspieles
Sonntag , de» 18. November 1894. 208. Vorstellung.

8. Vorstellung im Abonnement D.
Die Meistersinger von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von R. Wagner.
Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Hans Sachs, Schuster

1028

Für Metzgereien!
Empfehle ich in größter Auswahl, unter Garantie in]
unübertroffener Qualität meine selbstgefertigten

Metzgermesser* r
als : Ausmachmesser , Stech -, Schlacht - und
Klotzmesser, Speck- u. Schinkenmesser , dopp.
Beile u. Hackmesser in verschiedenen Stärken. —
Schmalzstecher , Schweinekratzen , Messer¬
scheiden u. Gürtel , Stahlketten u. Riemen.
Lackspritzen; Fleisch -Hackmaschinen fürHand-
und Kraftbetrieb zu Fabrikpreisen. 1026

Reparaturen und Schleifereien aller Art
werden schnell und bestens ausgeführt, ebenso das Ab¬
richten der Lochscheiben auf eigenen Specialmaschinen.

P . Ebfiphardt,
Mefserwaaren -Fabrik . 40 Langgasse 40.

Gewinnung neuer Kunden
ist bei der fortwährendenVerschärfung der Concurrenz
das Streben jedes intelligenten Geschäftsinhabers.
Dieses Ziel lässt sich neben rationellem 'inseriren
am sichersten durch directe Versendung von Circu¬
laren erreichen und empfehlen wir hierzu die in
unserem Verlage erschienenen Bücher:

Adressbuch von Wiesbaden
und Umgegend,

(Wiesbaden, Biebrich-Mosbach-Amöneburg, Bierstadt,
Dotzheim, Langenschwalbach, Schlangenbad und

Sonnenberg.) Preis Mark 5.50.

„Rheingauer Adressbuch“,
enthaltend ein Verzeichniss der Behörden und Be¬

wohner vou 35 rheinischen Städten und Orten.
Preis Mk. 5.50.

Nassauisches Adressbuch,
.enthaltend ein Verzeichniss sämmtl. Behörden und
|Bewohner des Landkreises Wiesbaden und des
Kreises Höchst a. M. (48 Städte und Ortschaften.)

Preis M. 5.—
Die Bücher sind direct von uns, sowie durch

alle Buchhandlungen zu beziehen.
Carl Schnegelberger & Cie.,

Wiesbaden . 884

Veit Pogner . Goldschmied
Kunz Vogelgrsang, Kürschner
Konrad Nachtigall, Spengler
Sixtus Beckmesser. Schreiber
Fritz Kothner, Bäcker
Balthasar Zorn, Zinngießer
Ulrich Eißlinger, Würzkrämrr
Augusttu Moser, Schneider
Hermann Ortet , Seifensieder
Hans Schwarz, Strumpfwirker
Hans Foltz, Kupferschmied
Walther von Stolzing , ein junger

aus Franken . . . .
Davio, Sachsen's Lehrbub«
Eva, Pogner 'S Tochter
Magdalene, Eva'S Amme
Ein Nachtwächter . . .

Bürger und Frauen aller Zünfte.

Meister»
fing»

Ritter

Herr Schwegler,
Herr Heine.
Herr Ruffeui.
Herr Rudolph.
Herr Haubrich.
Herr Börner.
Herr Dieterich.
Herr Spieß.
Herr B -rg.
Herr Agljtzky.
Herr Baumann.

Herr Krauß.
Herr Bussard.
Frl . Giergl.
tzrl. Brovmanu.
Herr Winka,

Geselle«. Lehrbuben.
Mädchen. Volk.

Nürnberg : Um dir Mitte des 1«. Jahrhunderts.
* • Hans Sachs Herr Kammersänger Feßlerv.Frankfurt a. M.

Mittelpreise. Anfang 6 Uhr. Ende nach lO1/^

Montag, 19. November 1894. 209. Vorstellung.
4. Vorstellung im Abonnement B,

Zum ersten Male:
Ungeratheue Kinder.

Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Regie: Herr Köchy.

Personen:
Johann Obrrstädt.

& ! : : : :
von Neuhofen, Major a. D. . . .
Willi, dessen Sohn , Referendar
Forentin v. Neuhofen, Nichte des Majors
Werner, Freiherr von Klattau .
Traugott Schroot, Prediger in Göllnitz .
2ife' } im Dienste Oberstädts '

37b2»

Herrn-«nt«uMMkn
unter Garantie für guten Sitz und bester Verarbeitung bei billigster
Berechnung. Christ . Flechfel , Schnridermstr., Lu isenstr. 14.

Schwalbacherstratze 18,
emstehlt ein sinnreich construirteS>

_ _ Pincenez , welcher vorzüglich sitzt.

Feinste Gänseleberwurst
per Pfd . Mk . 2 .—

«tn-etroffen. 3762»!
».a..«» j , Keipcr,

Quitten -Marmelade
per Pfd . 50 Pfg.

empfiehlt 3763
H, G. Kriper.

H 7 titlJL  vers . Anweisung zur Rettung von Trunk

Ull ( IflflCUltu ) m.  Falk . nb . rg , BerlinEteinmetzftratze 29. 85936

7?eiehshallen*(7Keater.
Stistftratze 16 . (Direction: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L- Mascke, Wilhelmstraße30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 334

Johann,

Herr Bethge.
, RodiuS.

Frl . Lindner.
Herr Rudolph.
Herr Grrve.
Frl . Scholz.
Herr Faber.
Herr Neumann.
Frau Possin-LipSki.
Herr Spieß-

Einfache Preis«. — Anfang 7 Uhr, Ende gegen » */> Uhr.

Dienstag, den 20. November 1394. 210. Vorstellung.
4. Vorstellung im Abonnement v.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten. Mufik von Albert Lortzing.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Sonntag » den 18. November 198u Nachmittags Vor¬
stellung bei kleinen Preisen . Anfang 3 ' /, Uhr . Der
Goldonkel . Posse mit Gesang in 5 Bildern von E. Pohl.
Musik von A. Eonradi. _ . .

Abends 7  Uhr . Bei aufgehobenem Abonnement. Dutzend»
billets ungültig, Verniers rspreseutatioo extraordinaires da
Monsieur Andi *£ Antoine et de la troupe, complete du
th&ttre libre delParis . La Mult Bergamasque . Comddi*
an 3 actes du M. Bergarat L’ecole de Veufa . Comedia
en 3 actes du M. ö . Aneey.

Erhöhte Preise.
Montag, den 19. November 1894. 4«. LbonnementS-Vor.

stelluug. Dutzendb.«,etS gültig. Novität ! Zum 2. Male. Die
Kameraden . Lustspiel in 8 Akten von Ludwig Fulda.

Dienstag, 20. November 1894. 42. Abonnements-Vorstel¬
lung. Dutzrnobillet» gültig. Das verwunschene Schlotz.
Operette in 3 Akten von E. Brrla . Musik von C. Millöcker.

In Vorberestung: Novität ! Wiesbadener Lebe «. Novität!
Lokalposse in 4 Akten von Curt Kraatz.

Vorverkauf 11- 1 u. 4- 5 Uhr. « assenöffnuug«ufaug7, Sud«o'b tttc.
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Wiesbadener Rhein-u.Taunus-!
Die Mitglieder werden gebeten , Vorschläge für die nächstjährigen |

acht Hauptwanderungen
spätestens bis Donnerstag, den 22. November, einzureichen.Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 15« November , beginnt der

Weihnachts - Ausverkauf
©nemfdiute zu1

Gegründet 1. Mai 1890.
„ Min. Dilettanten rnsgesMen.
Vierzig Schüler auSgebildet, welche durch'

imeine Empfehlung Engagements an Hof« und
j Stadt-Theatern gegsunden haben. Verlangt wird
zbrauchbares Stimmmaterial, musikalisches Gehör, ^
l musikalisches Gedächtniß. Notenkenntniß ist M
^nicht erforderlich . Ich erachte es vielmehr
] als meine vornehmste Pflicht, die höchst noth-
>wendige Nothenkermtniß den Schülern selbst bei-
Szubringen.

Studienzeit für Chor 1 Jahr , für Solisten
!2 Jahre.
! Die neuen Kurse haben am
Ll. Oktober begonnen.

za ansnfl.hTn Rwp.iRft billig herabgesetzten Preisen. Der Ausverkauf umfasst:

Woll - und Seidenstoffe , Contectlou,
Costüme , Regen -Mäntel , Jaqtiets,
Blonden etc.

Maurice Ulmo, Webergasse 5.
962

Steinmetz’sches
Kraft-Brod,

Diät - Brod aus Weizen-KraltmehJ, besser als
Graham- u. Schrot-Brode etc. zu 20 Pf.

Brod für Zuckerkranke mit „Aleuronat*

Karl Röhrte, Musikdirektor.
Webergaff « 2 » L , Ecke d. Lang «.

Sprechzeit : 10—11 Uhr.

untersucht und begutachtet von Herrn
. Geh . Medicinalrath Prof . Dp.  Fran * Hofmann,
Director des Hygienischen Instituts der Universität Leipzig,

Leipzig 1892 , Höchste Auszeichnung.

W. Berger, Luxemb. Hofbäckerei
lofiÄ[=Stetfie=fcrufi(!Cttugs4 a(fe.

Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬

fahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Leniue,
Karlstraße Nr. 16. 7164

Bärenstrasse 2.
jSeipel, Feldstrasse.

Delaspeestrasse 9,
862 Slebert , Taunusstr.

(patent. Pflanzen-Eiweiss) per Stück 35 Pfg.
Kraft - Brod aus enthüllstem Roggen, kernig,

würzig und naturrein schmeckend, zu Fleisch und
Käse vorzüglich schmeckend, ä 25 u. 50 Pfg.

Kraft - Zwieback , vorzüglichstes Nährmittel
für Kranke und Kinder , Dtzd. 20 Pfg.

Kraft-Cakes für ja?d>Reise and Amee-
Weizen - n .Rwggen Kraftmehl Kilo 50 Pf.

£ $ $ £ $ $ $ Ewald Stöcker
^ kerbst-». Winter-^

mnlin
ln

MiltWsts-Ukhmchmk.
Allen Freunden und Gönnern, sowie einer

werthen Nachbarschaft hiermit die ergebene
Anzeige, daß ich unter Heutigem die Restauration

„Zum plan ",

Saison
empfehle

1 ^ 1 Stanley - Mämel von 22 m. anHavelocks
i Paletots

EckeFanlbrunnen -u. Schwalbacherstr.
von Herrn Misner übernommen habe.

Empfehle, wie mein Vorgänger, außer einer
reichhaltigen Speisenkarte auch eine Auswahl
reiner Weine und diverser Getränke, sowie
ein gutes Glas Bier der Brauerei-Gesellschaft
Wiesbaden; ebenso sichere ich prompte und
reelle Bedienung zu.

Um geneigtes Wohlwollen bittend
Achtungsvollst

Hch . Schmidt,
früher Pächter

der Schlachthaus - Restauration . _
981  incgcgsasan Basasasasi

Gasthaus zur Sonne.
2 Mauritiusplatz 2.

_Schlafröcke . , .
Lodenjoppe« . .

^ESaeeo Anzüge .
Jjk Gehrock-Anzüge

Frack-Anzüge .
GBuxkiu -Hofen .

^  Kammgarn

15 „ „
12 ,, rr
IO „ „
6 « w

15 „ „
05 ,, ,,
38 ,, „

3 ,, „
6 „ „

NB. Alle vorkommenden , in mein Fach einschlagenden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen ausgeführt.

Knaben-Anzüge

«I

^ n 3 .50 „
Knaben-Paletots „ 5 „ „

Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide_
Waaren mit äußerst geringemNutzen

H zu verkaufen und dadurch einen großen HM— 415 ^

Uhrmacher,
5S8 Obere Webergaffe 52 , "U

Größtes Lager aller Sorten
AM, -. Wand- , . Weckcmhm
am hiefigen Platze ,« außergewöhnlich

billigen Preisen.

IpezialitA in Uegnlatenren
mit Viertel -Schlagwerk.

Geschäfts-Gröffunng.
Freunden und Bekannten , sowie einer geehrten

Nachbarschaft zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich
im Hause

Albrechtstrasse 3,
Ecke der Nicolausstraße,

rin
Oelicatessen-OeschSft

^  Umsatz zu erziele ». w
Q Das Ansehen der Waaren ist ohne
▼w Kaufzwang gestattet.* Willi.Heilster, *

Î CFriedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr.

errichtet habe ; eS wird mein Bestreben sein, die mich <
I beehrenden Herrschaften nach jeder Richtung hin zu- |

frieden zu stellen. Hochachtungsvoll ^Wilhelm Hermann,
'967 Koch.

» » » » » » « » »

« « eiuaerichtete Fremden,immer, prima Lager- und!
Exportbier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepselwe«,

und Weine . 27o?
Gute Lüche . Bill ige Preise.

Friedrichs-Halle, Wtiijtt sano|tr. t.
Heute und jeden Sonntag r 305'

»M" Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst rin w '

Billigste
Bezugsquellefür

Kinder-
und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

gjjj Saalaasse

Xs Wimmer._tui - - -i

Saalbau„3 Kaiser“, idtWr. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik. 8m
Es ladet ergebenst ein  l . Fachinger

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im

Klindenhrim, Manrrgassr 7,

iS«Vereinsnmmer mit Clavier
auf einige Abende frei. 074

Restauration „zur Reichskrone ", Gmserstraße.

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen von Claviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 5536

Weinschöne gViÄ ".ÄÄ

GeschäftsVerlegung
Einem P . P . Publikum und einer werthen Kund¬

schaft hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir unsere

Tabak- und Cigaretten-Iabrik
„Mernes“

von Webergasse 15 nach Häsnergasse 21
Kl. Burgstraße, verlegt haben.
M. & Ch. Lewin,

Filiale 8 Langgasse 31 , vis-

Ecke der
868

vis vom „Adler“.

JGhlen
alle Sorten , nur beste Qualität,

sowie Buchen - und Kiefernholz
liefert zu den billigsten Preisen frei in's Haus. 794

O. Capito , Ädlerstr. 56.
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'ofßC-'JliisöfiElMuf wegen Oeslknfis-Unftösnng
Marktstraße 9 W . Bleuler , Alarktstraße
I Eisenwaarenhandlung, Magazin für Haus-u.Küchengeräthe

Z alle»- r̂̂ sind noch in schöner  Auswahl am Lager.
S Billiger als jede Concurrenz. Seltene Kaufgelegenlieit.

9$>  Lmlbsägekarterr M . 0 .90 , i .eo , 1.90 , 2 .90,3 .50 , Laubsägekasten M 2 70,3 .60, 4 .80 bisM . 20.Litüoav.Bovlaaen, M. 0.50 bisM.7.00, Werkzeugkasten, M. 1.90,2.70,3.50 und Wer.
zebogenM. 0.50, o.so, 1.20, Laubsägen, alle KeWge, Kobel« Feilen, lemüegel,
rügeleisen mit2Stählen und Rost,M.2, Wadlbenbugeleisen»geschm.,Hochs,vern.,m.2Stählen,M.3.60.

von Mk. 2.— bis Mk. 15 .—Kinderkochherde mit Geschirren

Pakmenständer, Blumentische, ganz Schmiedeeisen, vonM. 6.—bis 42.—
Kohlenkasten mit bemaltem Decket vonM. 3.30 bis 15.00
Ofenschirme, sehr schön gemalt»vonM. 5.—an.
t ausavotheken, Cigarrenschränke vonM.3- bis 25—merik. Meischhackmaschinen, M. 5.30, Brodschneidmaschrnen sehr billig.

All ft Haus - und Knchen Creräthe zu bekannt billigsten Preisen
Ausstellung "mit Preisen in den Schaufenstern von heute an.

Hur prima Qualität.
910

GkUmOmk Ortskmkeükche
m Wiesbaden.

Die nach Vorschrift des § 49 des Kafsenstatuts in
diesem Jahre vorzunehmende Neuwahl der aus Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Kassenmitgliederbestehenden

Generalversammlung
findet zufolge Vorstandsbeschlussesam

Sonntag , den 18 . November er.,
im Wahlsaale de» neue« R-thhanse* dahier,
statt, und zwar Uormtttag « von Vs 10 bis 11 Uhr
für die Arbeitgeber und Nachmittag » von 2—4
Uhr für die Kassenmttglirder.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter betragt für
die Arbeitgeber 49, und für die Kasfenmitglieder 98.

Wahlberechtigt und wählbar sind diejenigen Arbeit¬
geber und Kassenmitglieder, welche großjährig und im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind. Das Wahl¬
recht ruht für Diejenigen, welche mit der Entrichtung
der Beiträge länger als einen Monat im Rückstände sind.

Die Wahllisten können während der 6 letzten Tage
vor der Wahl im Bureau der Kasse, Zimmer 17, des
neuen Rathhauses in den üblichen Bureaustunden ein¬
gesehen werden.

Zur Vereinfachung des Wahlgeschäfts ist es er¬
wünscht, daß die sich an der Wahl betheiligetnden Kassen
Mitglieder chre Mitgliedskarten mit zur S elle bringen.

Die Herren Arbeitgeber werden daher ersucht, ihren
Arbeitern auf Wunsch die Mitgliedskarte auszuhändigen.

Wiesbaden, den 6. November 1894.
Kamms dm KaffkwnstaÄk»

Der Vorsitzende
844 Carl

Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
in ganzen Flasohen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
ISEllenbogengasie 15 . 64 !

JUKI *« #
wegen Umzug nach dem Neubau Langgasse 33/37 , vis-ä-vis vom
„Hotel Adler“, zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Procent Rabatt20
gewähren auf nachstehende Artikel, um damit vollständig zu
räumen:

Kinderschiirzen, Kinderkleidchen. Sämmtliche Wollwaaren-Unter-
rocke . Schulterkragen . Blousen. Gestickte Roben. Vorjährige
Fächer etc.

Bedeutend unter Preis

von Nlerveilleux, Spitzen, Bändern,
Stickereien etc,

Ein Posten Schweizer Stickereien , Stuck von 40 Pfg. an.

«irrfirl &Jsrnrl
Weber gasse 14.

Meinen 860

garantirt reinen Wein,
eigener Wachsthum, per Flasch«
50 Pfg. o. Gl. bringe hiermit
in empfehlende Erinnerung.

i . Frey«
Ecke Scbwalbacher»u. Luisenfir.

Knubsiigeljch
liefert billigst 857

K. Blumer,
Holzschneiderei,

Friedrichftr . 37.

Kohlen.
schöne stückreiche Maare , per
Ctr. 1.10 frei Hau», in Fuhren
billiger. 3789

0 . Kirchner,
Wellritrstr . «7.
Kostenfreie

Stellenvermittelung.
Wir empfehlen den Herren

Chefs bei eintretenden Vakanzen
unsere gntempfohlene » stelle»
suchenden Mitglieder. 1010

In 1893 wurden 4119 Stellen
besetzt. Mitglieder z. Zt. über
46,000 . Beitrag bis End«
h. I «. Mt . 2 .50.

Verein f. HandlungS»
CommiS von 1858 (Kauf,
männifcher Verein ) Ham-
1010_ bürg. _

Soeben ist erschienen die « » .Auflage
de« -berühmten hygienischen Werkes

Die Selbsthilfe,

drranHerzllopscn . Angstgefühl und
Nervenschwäche leidet , feine aufrichtige
Belehrung hilft jährlich Tausenden
zur Gesundheit und Kraft . Gegen
1 SRI . (in Briefmarken ) zu beziehen
von Dr . ti . Ernst , Homäapath,
Wien , « lnelastr . « »^ Wird
in Louvert derfchlosten Überschicki.

Siotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt . Scbnegelberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil u. das Feuilleton.- Chefredaetrnr
Friedrich Hannemano;  für den localen und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren:  für den Jnleratentbeil : Ludwia Schmoll . Eammllich in Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amt ! i ch es Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den 18. November 1804.

nzerger
IX . Jahrgang.

Erste Ausgabe.
ZmtkS KM.

Nur 5© Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ansgaben

erscheinende ___
ttSMlUWUVlUll 1

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei in 's Hans geliefert.

Politische Uebersicht-
* Wiesbaden , 17. November.

Im Militäretat für das nächste Jahr
sind die Ausgaben für die Natnralverpflegung der Truppen
um 16 Millionen (für Preußen allein 11 Millionen ) ge¬
ringer veranschlagt als für daS laufende Jahr . Der Be¬

rechnung deS Vorjahres lagen für die erste Hälfte des
Jahresbedarfs die im Oktober 1893 gezahlten Preise, für
die zweite Hälfte , bei der die Ernte von 1894 mit maß¬
gebend war, der Durchschnittspreis der Jahre 1892/93 zu
Grunde . Tatsächlich wird auch im laufenden Rechnungs¬
jahr die Ausgabe hinter der Vorveranschlagung im Haus¬
halt zurückgeblieben sein, fo daß der Unterschied von 16
Millionen gegen den neuen Haushalt geringer alz ange¬
geben ist. Der neuen Berechnung liegen die Octoberpreise
dieses Jahres und der zehnjährige Durchschnittspreis von
1884/93 zu Grunde.

Die Getreidepreise
sind im October d, I . noch weiter gesunken, während der
Preis für Kartoffeln im Steigen begriffen ist. Die Fleisch¬
preise haben im Allgemeinen nur noch eine geringe Zu¬
nahme gehabt. Das Sinken der Getreidepreise und das
gleichzeitige Anwachsen der Wirthschaftskosten haben bewirkt,
daß die landwirthschaftlichen Reinerträge zurückgegangen
sind. Der Rückgang ist aber, so führt die Etat . Corr.
aus , weder so groß noch so allgemein gewesen, daß er an
und für sich eine genügende und vollständige Erllärung
für die ungünstige Lage abgeben könnte, in der sich gegen-

. wärtig zahlreiche deutsche Landwirthe befinden. Schon vor
dem Eintritt des Sinkens der Reinerträge war die Lage vieler
deutschen Landwirthe eine bedenkliche und zwar in Folge
zu hoher hypothekarischer Verschuldnng. Diese wurde vor
zugsweise durch Ueberschätzungdes Bodenwerthes bei Erb
theilungen oder Käufen und durch Nichtbeachtung der für
die Höhe der zu zulässigen Belastung maßgebenden Grund¬
sätze veranlaßt . Durch das Hinzukommen des Rückganges
der Reinerträge ist denn die jetzige landwirtschaftliche Krisis
herbeigeführt worden. Die Lage der Großgrundbesitzer ist
im Durchschnitt eine ungünstigere als die der Bauern ; so.
wohl deshalb , weil jene mehr unter ! den niedrigen Getreidr-
preisen und den hohen Wirtschastskosten zu leiben haben,
als auch deshalb, weil sie höher verschuldet sind. Die
Lage der Landwirthe in den östlichen und namentlich
nordöstlichen Gegenden deS deutschen Reiches ist durch¬
schnittlich gedrückter als die der Grundbesitzer in den mitt¬
leren nnd westlichen Landestheilen.

*

Ueber den Inhalt des Börsenreformgesetz¬
entwurfs

insbesondere über das angeblich geplante Börsenregister
wird der Vossischen Zeitung geschrieben: Die Börsenenquete-
Commission hatte «in Register nur für Termingeschäfte in
Maaren in Vorschlag gebracht. Wer die rechtliche Fähig¬
keit zum Abschluß von Börsentermingeschäften in Maaren
erlangen will , sollte der Eintragung nach Namen . Stand
und Wohnort in ein Register bedürfen , das bei den Han¬
delsgerichten über diejenigen zu den bezeichneten Geschäften
fähigen Personen zu führen ist, die in dem betreffenden
Gerichtsbezirk ihren Wohnsitz oder ihre Geschäftsnieder,
laffung haben. Dieser Vorschlag hat auch in RegierungS-
kreisen Beifall gefunden, und man ist hier zudem der Frage
näher getreten, ob es sich empfehlen würde , das Börsen¬
register in gleicher Weise für die Fondsbörse , wie für die
Productenbörse einzuführeu. um auch für die erstere eine
Scheidung zwischen dem berufsmäßigen Händlerthum und
dem spekulirenden Privatpublikum feststellen zu können,
©ic&etiift . daß für den Fall der Einiübruna des Börsen¬

registers eine Bestimmung geplant wird , wonach Börsen¬
termingeschäfte mit Personen , die zur Zeit des Geschästs-
abschluffes in dem Register nicht eingetragen stehen, rechts-
unwirksam sind, ebenso die Ertheilung und llebernahme
von Aufträgen zum Abschluß von solchen Termingeschäften
sowie Schuldanerkenntnisse und Sicherheitsgewährleistungen

Theater, Km- md WijseaschM.
' Frankfurter Stadttheater.  In der Reihen¬

folge der Gastvorstellungen der Frau Eleonore Düse ist eme
Aenderung eingetrcten, welcher zufolge die zweite Galtvor«
stellung der Künstlerin nicht Freitag, den 16., sondern Sonn¬
tag, den 18. und die dritte Montag, den 19. November statt¬
findet. Das Repertoir der Künstlerin stellt sich nunmehr
olgendermaßen; Donnerstag, den 1b. Nov. : „Camelienoame,

Sonntag, den 18. Nov.: „Caea paterna“ (Heimath) und Mon¬
tag, den 19. Nov., AbschiesvorstellUng: „Cavalleria rusticana
Und „Lacondiera“ (Gastwirthin).

— „Sang an Negier ." Der Pariser „Figaro" bringt
soeben Kaiser Wilhelm- „Sang an Aegir" mü deutschem Wort¬
laut, Singstimme und Klavierbegleitung.

'Der . Sangan Aegir"  wird in der nächsten Zeit
durch die größten deutschen Männergesangvereine New-Aork«
auch der neuen Welt bekannt gegeben werden. Der »Arron
unter Frank von der Stucken bringt außerdem noch ine Chore
mit Orchester„Kampf" von Weinzierl, ^„Wanderlied von
Sund, ohne Orchester.Rudolf von Werdenberg von H-gar
und „Nachtruhe" des Kölner Arnold Krögel zur Aufführung,
während Zöllner mit seinem Liederkranz unter Hinzunahme des
Frauenchvrs Wagner's selten aufgcführte Compositron„An
Weber's Grabe", Humperdinck's „Wallfahrt nach Kevelaer,
und die „Romeo- und Julia -Symphonie" von Berlwz vor¬
bereitet.

* Zur Hans Sachs - Feier  brachte der Pariser „Figaro
einen längeren Artikel, welcher der Bedeutung deS Dichters ge¬
recht zu werden suchte. Unser

„Hans Sachs war Schuh¬
macher und Poet dazu"

ist in dieser Abhandlung fast wörtlich und in gelungener Weise
o übersetzt: _ . .. ..

„Hans Sachs etait Cor¬
elonnier et poet encore.“

diebisch war. Einmal wollte sich daS Mädchen ffogar die Puls»
ader aufschneiden. — Frau Verlach: Das ist alles wahr. Ich
habe das Mädchen sogar, weil es sich die Pulsader aufschneiden
wollte, zur Red, gestellt und geohrfeigt. — Präs.: Nun 1°
Ihnen, Angekl. Gerlach, das Mädchen einmal geklagt haben, daß
es. auf dem Rücken heftige Schmerzen hübe. Sie sollen sich den
Rücken angesehen und einen großen wunden Fleck daraus grseye
haben? - Angekl. : Das ist richtig, das Mädchen sagte noch. „Ich
werde mich wohl gedacht haben." — Präs. : Wie, "̂nge vo h
hat dar Mädchen an Durchsall gelitten? — Angekl-: Etwa 1
Tage lang. — Präs.: Weshalb haben Sie deswegen keinen Arzt
hinzugezogen? - Angekl.: Ich wollte einen Arft holen lasten,
das Mädchen sträubte sich aber dagegen. - Präs. . Wie lange
war das Mädchen bettlägerig? — Angekl. : Bettlägerig war es
eigentlich nur einen Tag. — Präs. : Also nur an dem Tagk' ""
dem es starb, blieb das Mädchen im Bett? — Angekl. . Jawohll
-Präs . : Mußte da, Mäochen bis »um letzte" Tage noch
'chwere Arbeit verrichten: — Angekl. : Schwere Arbeit nicht, aber
das Mädchen konnte jedenfalls noch immer "̂ eiten. Frau
Gerlach: Zn der letzten Zrtt habe ichm der Arbeit tüchtig mü>
geholfen und die Köhler nur leichtere Arbeit verrichten lassen.
— Präs. : Nun behauptet die Anklage: die Verwundung««, d«
schließlich den Tod der Köhler herbeigesührt haben, s«en ihr von
Ihnen und Ihrer Ehefrau gemeinschaftlich beigebracht worden.
— Angekl. : Das bestreite ich ganz entschieden —Präs -- Dir
Berste haben begutachtet, die Wunden fr, en von solcher Beschaffen
heit, daß ein Mensch sie sich selbst nicht gut belbrmgen. könne.
Auch sei das nur bei einem Menschen anzunehmen, der zum
Trübsinn neige; die Köhler sei aber rin lebenslustiges, lunge»
Mädchen von durchaus offenem Charakter gewesen. — Angekl..
Uns gegenüber hat sich die Köhler niemalslebenslustigundoffra
gezeigt. Sie war von Anfang an mürrisch, und verstockt.
Präs : Di« Mutter und der Bruder der Köhler und noch ein
dritter Zeuge haben bekundet, daß die Köhler istetS vollständig
gesund war? Auch hat der Bruder aufs Entschiedenste besttitten^
der Schwester die Verwundung am HiNtrrkops beigebracht zu
haben. — Gerlach(erregt) : Das hat uns das Mädchen so und
so viel mal erzählt, und daß das Mädchen nur mehrfach erzählt
hat, sie habe sich mit einem Stock, mit einer Axt und rnit einer
Mistgabel gezüchtigt, das kann ichh-Urg und theurr beschworen.

Hierauf fand das nähere Zeugenvrrhor statt, aus welchem
sich eine Menge Einzelheiten schlimmster Art ergaben. ,

Der Gerichtshof verurtheilte schließlich, wie schon berichtet,
den Ob erstör st er Gerlach unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 4 Jahren Gefangnitz , Fr "" Ĝerlach
zu 10 Jahren Zuchthaus und ivJahrenEhrverlust.

Neues aus aller Welt.
— Wie «, 14. Nov. Die Alt-Geliebte des spurlos vere

chwundenen französischen Panamisten Aaron, genannt Arton,
die Chansonettensängerin Lill -Mers,  ist hier ausgetancht und
hat gestern in Danzers Orpheum gesungen, sehr hübsch im Ton.
aber ohne Arton, welch letzterer verschwunden bleibt. Lilly
Mers hat, als Arton entkommen war, in Budapest gelebt, und
die französischen Geheimpolizistenbewachten, da sie Arton nicht
fanden. Lilly Mers, und folgten ihr auf Schritt und Tritt.
Doch Arton blieb bis heute verschollen, wahrend Lilly MerS in
den „besseren Tingeltangels" von Italien , Spanien und
Oesterreich-Ungaln ihre Laufbahn als Chanfonettenfangertn
fortfetzte. Dort hat sie, wie das „N. W- Tagbl. bezeugt, nicht
so sehr durch ihre Kunst, als durch ihre hübsche Erscheinung,
ihre Diamanten und durch ihre romantische Aventuren mit
Arton I bhasteS Interesse erregt.

Zu Tod« mißhandelt!
s. Erfurt,  15. Novbr. Die Fortsetzung der gestern er

wähnten Tragödie war die weitere Verhandlung gegen die Ger-
lach'schen Eheleute wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange, welche bis in die späte Nacht hinein dauerte. Eine große
Menschenmenge füllte den Gerichtssaal. Die Angeklagten be¬
stritten ihre Schuld und will der Oberförster die Köhler nicht
über das erlaubte Maß gezüchtigt haben; die Kopfwunde, girbt
derselbe an, wäre ihr von ihrem Bruder geschiagrn worden, und
die Wunden am Rücken hätte sie sich selbst bcigebracht und zwar
— aus Reue über ihr diebisches Wesen! Aus der Vernehmung
der Angeklagten dürfte folgendes von Interesse sein:

Der Präsident weist auf seitherige, der Gerlach rm Dienst
gewesene Mädchen hin, welche ebenfalls einer argen Mlßhand-
lung, erdrückender Arbeit und schlechter, geringer Nahrung aus¬
gesetzt waren; die betr. Dienstboten waren nur kurze Zeit bei
dem Obersörster. Der Angeklagte Gerlach hielt dies für bloße
Redereien und sucht sich herauszuhelfen, indem rr behauptet, die
bei ihm dienenden Mädchen müßten arbeiten und wenn sie das
nicht thäten, hätten sie kleinere Züchtigungenverdient. Aus eine
Thatsache hinweisend, wendet sich der Präsident an die Frau
Gerlach, indem er erwähnt, daß dieselbe einem früheren Dienst¬
mädchen derartig in die Nieren und Weichtheile geschlagen hat,
daß dasselbe an ltägigen heftigen Schmerzen schwer litt. Die
Angeklagte hält dies kurzweg für «ine Luge

Eine Anzahl Zeugen bekunden, daß die Köhler bei Emtntt
zu GerlachS vollständig gesund war, bald aber die Marken er-
bärmlicher Mißhandlung zur Schau trug. Der Angeklagte ver¬
legt sich aus's Leugnen uud Ausreden.

Rach Vorführung der niedertrachtlgen Behandlung, der
nichtswürdigrn Pflege deS geinartertru Mädchens fragt der Präsi.
dent die angeklagte Frau Gerlach: „Sie haben doch noch einige
Tage vorher die Wunde am Hinterkopse ange,ehe»? Haben Sie
nicht gesehen, daß die Wunde lebendig ist, daß sie von Maden
wimmelte? Und Sie ließen trotzdem keinen Arzt holen?" (Große
Bewegung im Auditorium). Die Angeklagte antwortet mit
weinerlicher Stimme, das nicht gesehen zu haben. — Aus den
ferneren Fragen und Antworten geben wir etwa solgendes wieder:

Präs. : Weshalb soll sich daS Mädchen, wie Sie behaupten,
die Wunden selber beiaebracht haben? — Anaekl. - Well es so

Verworrene Schicksale.
Original-Roman von A. I . Mordlman «.

(35. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Unsre Ankunft erregte großes Halloh : die Weiber

schrieen, die Männer kamen mit drohend erhobenen
Sperren und gespanntem Bogen auf uns zu, doch war
ihre Furcht größer als die unsere . Unser friedfertiges
Auftreten und Ngorua ' s mit unglaublicher Zungenge-
läusigkeit hergeschnatterte Erklärungen werkten sehr bald
beruhigend und nach wenigen Minuten entwickelte sich
zwischen uns und der schwarzen Gesellschaft vn freund¬

Als wir nun mitten durch die zerstreut liegenden
Hütten der Eingeborneu hindurch schritten , sprang plötz¬
lich aus der Thür einer der Umzäunungen , womit sie
umgeben sind, eine zarte weiße Gestalt hervor , schlupfte
gewand zwischen den schwarzen hindurch und hangte sich
an meinen Arm , indem sie stumm und angstvoll mit
großen braunen Augen zu mir aufblickte.

Es war das lebende Original der Photographie
— de Polder ' s Tochter Afra!

In dem Moment , da ihre Augen zuerst den mer
nigen begegneten, ging es mir , wie es Leuten ergehen
soll die in Todesgefahr schweben, daß sie in unbegreis.
lich kurzer Zeitdauer Anschauung von Dingen haben, zu
deren bewußtem Jnnewerden sonst Stunden nicht ge¬
nügen würden . Ich glaubte zu sehen, 0 l v<
— nicht nur , in wie unerträglicher Lage das Kmd
ausharren mußte , das mir solche hulfeflehende Blicke
zuwenden konnte , sondern auch, in welch wrchterllcher
Weise diese unleidliche Lage sich mit jedem Jahr steigern
mußte , und empfand zugleich die volle Gewißheit , daß
von Stund an nur der Tod mich von dem Kinde trennen
könne, das sich wortlos und doch mit der mächtigen
Beredtsamkeit dieser dunklen Augen in meinen Schutz
begab. Und das Alles ging mir so blitzschnell durch
den Kopf , daß ich, unmittelbar nachdem Afra ihre Hände
auf meinen Arm gelegt hatte , mit diesen Gedanken fertig
war und freundlich srug:

„Du bist Afra de Polder , nicht wahr?
„Ja , Afra de Polder — und Ihr ?"
„Ich bin von Deinem Vater geschickt, Dich13

holen, mein Kind und ich lasse Dich nicht mehr
Sie umklammerte meinen Arm fester, du ch' 3

rings umher machten dumme Gesichter, und go ,
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schlauer als wir alle, rief den Leuten zu; „Der Sieur
hat seine Tochter gefnnden!"

Es gereichte uns zu großem Vortheil, daß die
ganze Geschichte so völlig unerwartet auf die Einge-
bornen hereingeschneit kam; Niemand machte Miene,
uns zu trennen, und so erreichten wir langsam vor-
schrcitend, die halb verfallene Hütte, die uns für bte
Nacht angewiesen war.

Ich muß sagen, daß sich die Leute Nicht schlecht
benahmen; sie waren mir bei meinen häuslichen Ein¬
richtungen behülflich und brachten Hühner, Mais und
Hirse zum Verkauf. Ngorua sorgte durch ununter¬
brochenes Schwatzen dafür, daß sie mir nicht lästig
wurden. „ . .

Erst als wir etwas gegessen hatten, kam einer der
Eingebornen, ein besonders häßlicher, aber Nichlunge-
müthlicher Kerl zu uns und machte mir begreifftch, datz
Afra ihm gehöre; da ich mit dem Dialekt nicht gut
fertig werden konnte, ließ ich ihm durch Ngorua sagen,
ich würde morgen früh mit ihm verhandeln. Es sei
meine Tochter und ich ließe sie vorderhand nicht fort.
Er fügte sich gutwillig und ging grinsend ab. Hm
und wieder kamen noch einzelne Schwarze, uns anzu¬
glotzen, aber wir ließen uns dadurch nicht stören. Afra,
die sich anfangs nur unbeholfen ausdrückte, fand sich
allmählig wieder besser in der lange nicht gebrauchten
deutschen Sprache zurecht und erzählte mir, wie sie zu
diesem Stamme gekommen war.

Es läßt sich in wenig Worten wiedergeben. L-ie
hatte, seitdem sie ihrem Vater geraubt worden war,
immer als Kriegsbeute gedient und war setzt schonen den
Händen des vierten Stammes. Früher weit zahlreicher und
mächtiger, war dieser durch unglücklicheKriegeundepidemische
Krankheiten aus seinen jetzigen elenden Stand gekommen. Die
arme Afra hatte viel Roth und Drangsal erdulden müssen;
ihr Aeußeres, das eingefallene Gesichtchen, das me eui
Lächeln erhellte, die Magerkeit des dürftig bekleideten
Körpers legten davon ein redendes Zeugniß ab. ẑch
wiederholte ihr, sie solle nicht wieder von mir getrennt
werden, sie schmiegte sich fest an mich, legte mit zu¬
friedenem Antlitz den Kopf an meine Schulter und
schloß die Augen; ich traute mich nicht, sie zu stören,
bis ihre regelmäßigen, tiefen Athemzüge bewiesen, daß
sie eingeschlummertwar. Nun hüllte ich sie behutsam
in eine wollene Decke und legte sie aus eine divanartige
Erhöhung aus fcstgestampftem Lehm, wo sie ruhig
weiter schlief. .

Am nächsten Morgen stellte sich schon m aller
Frühe Afra's Eigenthümer ein und begann den Handel,
der sehr bald eine für ihn unerfreuliche Wendung nahm,
indem ich ihm erklären ließ, Afra sei meine Tochter
und es falle mir gar nicht ein, sie zu kaufen, da sie
selbstverständlich mir gehöre; ich wolle ihm aber em
Geschenk machen, um ihn für den Verlust zu trösten.
Der Kerl ahnte wohl, daß ich meine guten Grunde
hatte, zwischen Kaufpreis und Geschenk so nachdrücklich
zu unterscheiden, nnd da er der geschwätzigen Rederei
Ngorua's nicht gewachsen war, so wiederholte er immer
nur sein einziges Argument: ,Afra mein!« und brach
endlich, wie ich es vorausgesehen hatte, in ein jämmer¬
liches Schreien und Schelten aus.

Aber dies rührte mich wenig; ich legte, unbe¬
kümmert um sein Toben, die Gegenstände, die ich für
Afra's Loskauf bestimmt hatte, zurecht, und ließ ihm
dann sagen, was da liege, die Baumwollzeuge, Perlen,
Kupferringe und andere Kleinigkeiten, sei mein Ge¬
schenk für ihn. Natürlich stimmte er sogleich ein ver¬
doppeltes Geheul an, wobei ich gleichgültig meine Pfeife
ansteckte und so sorglos rauchte, als ginge mich die
ganze Geschichte nichts an. Mittlerweile sammelten
sich noch andere Eingeborene um uns und warfen be¬
gehrliche Blicke auf die Schätze, die ich für ihren Ge¬
noffen aufgehäuft hatte. Um der Sacheßein Ende zu
machen, klopfte ich meine Pfeife aus und hielt eiue
kleine Ansprache an die Leute, die etwa so lautete:

„Freunde, Ihr seht hier einen weißen Mann, der
allein zu Euch gekommen ist. Wer ist er? Afra's
Vater! Er beschenkt deu Mann, der sie bei sich hatte.
Gut. Wenn er Afra bei der Hand nähme und fort¬
führte, ohne Geschenke zu geben, wer wollte ihn auf¬
halten? Nicht Ihr ! Denn der Weiße ist Sebitoane's
Freund. Und wenn er zum Neumond nicht bei Sebi-
toane zurück ist, werden zum Vollmond Sebitoanes
Krieger hier sein. Will jener die Geschenke nicht, so
theilt sie unter Euch!«

Kaum hatte ich dies gesagt, als der Schwarze wie
toll aufsprang, sich seiner Geschenke bemächtigte und da¬
von rannte. Die andern brachen in lautes Gelächter
aus, und als ich auch unter sie einige Kleinigkeiten
vertheilt hatte, war die Angelegenheit geordnet.

Ohne weitere Abenteuer gelang es uns, wohlbe-
halten wieder zu unseren Freunden zu kommen. (F. f.)

Oeffentl. Vortrag
über:

Dir soziale Frage unserer
Zeit im Fichte der Dibel

Sonntag , den 18 . ds ., 6 Uhr Abends,
im oberen Saale der Gewerbehalle,

Kleine Schwalbacherstraste10. 3809*
Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen.
Ei ntritt frei für Jedermann.

Sesellsvbatt kür Verbreitung vonl
Volksbildung.

Sonntag 18 . Nov . 1894 Abends T1/, Uhr 1
in der ||

Turnhalle, Platterstrasse 16,

Vis-Unterhaltungs-Abend
unter gütiger Mitwirkung

der Frau Possin -Mpslsi , Kgl . Hof-Schau
Spielerin , des Fräulein Mimi 'Warbeck,
Concertsängerin , der Herren lionis Eberhardt,
Tenor , und Martin Alter , Bass , sowie des
Wiesbadener Männergesang -Vereins;
Direction der Chöre : Herr Musik - Director

J , B . Zerlett.
Saalöffnung 7 Uhr , Anfang 77 * Ehr.

Programme ä 10 Pf «, welche zum Ein¬
tritt berechtigen , sind bis Sonntag Mittag 12 Uhr
hei den Herren P . Enders , Michelsberg 32,
C. W . Poths , Langgasse 19, W . Stauch,
Friedrichstrasse 48. sowie in den Volksbib-
liotheken auf "dem Schulberg und in der
Castellstrasse und in der Turnhalle , Platter¬
strasse 16, zu haben . 1013

Zur Waidiost
Heute Sonntag , von 4 Uhr Nachmittags ^^ ^IBYet -Concert*
Heute Sonntag und die folgenden Tage:

Hasenkegeln . 1014
Gute Küche. _ Gute Küche . __

Wo
inan reelle Maaren äußerst preiswcrth «inkauft, dar lehrt
ein Versuch in dem _

Tuch-, Marmfaetur-, Wertz-
waaren und

Damen Cvnfeetions-Geschäft
von Eduard Slebert»

3699 * Kirchgasse 23 , neben G . Gottschalk.

z
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Unterjacken , Unterhoseny Jagd¬
westen , Ar beiter hem den , Kinder*
Höscheny Leibhoseny Socken,
Kinder - und Frauen -Strumpfe , Kopf¬

tücher , Umschlagtücher,
Mützen , Hauben in Wolle und Chenille
fiir Damen und Kinder , Handschuhe,

gestrickt und Tricot,
empfiehlt in grösster Auswahl zu den

billigsten Preisen

14  Neugass ® 14. 454

Club Kdelweiss.
Heute Sonntag, den 18. November:

HunmiKisihe Abeildmiltthaltims mit Tan;
in der Turnhalle Wellritzstraste 41,

worauf wir unsere wcrthen Gäste nochmals aufmerksam machen.
997 Der Vorstand.

Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind¬

lichen Polster- und Kastenmöbel als:

IZchlaf-, Speise- «. Wohnsimmer-
Mnrichlnngrn,

!sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
| demnächster Veränderung zum

Total-Ausierkillf.
Das Lager muß bis End Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Maaren mit

30 — * © 7„
reducirt. „ _ ,

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide , dauer.
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstaltnngen , im eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3°/, Skonto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

D. Levitta, Mel-Wnk ll. Lllgtt,
6080 Schützenhosstraste 3 , 1.

Gesellschaft Faetitia Wiesbaden.
Heute Sonntag , den 18. November rr.,

Abends präris 8 Uhr. im Saale des Hotel
Schützenhof hier zur Feier unseres

III . Stiftungsfestes
grosses Instrumental-Concert,

verbunden mit
Humor, theatral . Abendunterhaltung

und BALL.
Der Vorstand.

Marburgs Alter Schwede, be,t'äbf Utl
Magrnbrschwerden u. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
besseren Colonialwaarenhandlungrn und Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kiänterbitterliquer , Alter Schwebe kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 57

8808

Magen
leidenden tbeile unentgeltlich  mit

■wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm.

3457 S . Jüteraen , Altona , Eleb.

Ankauf
r« den höchstmöglichste» Preise« non gut >
erhaltene» Herrenkleider« . Uniforme«,
Möbel . Waffe«. Gold- «nb Stlberfache«.

Uhren. Pfandscheinen von
A . Görlach,

903  16 M - tzg - rgass - 16.
NB . Bestellungen können per Postkarte gemacht werden« W

Petroleum,
Salz,
Soda,
Kornkaffee»
Malzkaffee,
empfiehlt»st

27, tte HkllmÄ-riift.
1 Ltr. 15 Pf.
2 Pfd . 1» .
2 . 9 ,
1 . 16
1 . 26

Mehl . pr.Pfd .14, 16,18 u,20 Pf.
Limb .Käse , 36 u. 48 Pf.
Schweb . Streichhölzer , per

Paq . 10 Pf .,bti l0Paq . 9b Pf.
Wichse , »/, Pfd . 10 Pf.

C . Kirchner*



Nr . 2 l0. liäüJUltUft Lvtevvadetter 4Ueuerai -« l»»ze »ger. io . >/tüüeniüet a ot »4. cscuc o.

Die meisten Malaga- und Tokayer -Weine sind gefälscht.

7868

Also Vorsicht beim Einkauf.

Natur-Medic.-Tokayer,
die ich von Häusern allerersten Ranges , welche auch den Autoritäten
der Wein -Chemie als die zuverlässigsten bekannt sind, direct lmportire
und im Alleinverkauf habe , sind reine Trauben weine . Die Werne
sind überdies von Herrn Geh. Hofr . Prof . Dr . Fresenius auf Reinheit
untersucht und werden von den Herren Aerzten vielfach emptohlen.

J . Rapp , Goldgasse 2,
Delicatessen -Geschäft , Weinbau und Weinhandlung«

Diese Weine sind auch in meinen Mannten Verkaufsstellen za wen.
Tch bitte genau auf meine Schutzmarke  zu __achten.

Photographie

A Rheinstrasse, Ulli Bbeinstrasse
Hofphotograph

Sr- Hoheit des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, ,
Ihrer Hoheit der Herzogin-Mutter Adelhaid von Schleswig-Holstein,

sowie

Brüssel 1891, Bordeaux 1894,

Markt SS. Markt SS.

nnö WilsMW KoilsectmHllils
für Mai«; und Umgegend.

Großartige Auswahl in allen sertigen

iHerren-&Knabengarderokn
von den billigsten bis zu der wirklich allerfeinsten Schnittart «ach
deutsche», französischen «nd englifche» Mode«.

Anfertigung ans eigene« &t\nt  t ^ r 'Kmahige
MerKstätten . Herstellung.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie
>denkbar sind. ^ »4b

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Mainz,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt SS.

Schöne helle Verkaufsräume. Feste Preise.

L - Ä

Jeden Monat für jeden
§rajf- ein garantirt sicherer Treffer , ' gs

»lOOQMark Belohnung in baar
, .1 , . _ 4 1. AnlMMiinllan 1

erhält jeder Theilnelimer, welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich
aufeinanderfolgenden, je einer am ^

ersten jeden Monats stattflndenden chancenreiclisten Ziehungen
der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Millionen Marx

staatlich concesaionirter Titel, keine 12 Treffer macht.
Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:

1 Haupttreffer a Mark 500000_ . . . . _ ,ii_ j . mnnnn
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer a
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer a
1 Haupttreffer ä „ -- - von

„ , w u. s. w., zusammen nur ca. 400*5 ganze Looeen mit 400-5 Treffern von* zusammmen ca.

30 Millionen Mark... . . ..« • iuh nn ^ Irünnon in dipflßlh

ii
ii
il
ii
ii.

400000
300000
200000
150000
105000

j e 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe im Ver-
laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.laufe von lz zaenungeu au m2 Millionen Mark in Baar!

iino-iinatifi-Rten Falle erhält jeder Spieler durch ,-h««Kx,•" Ä "seÄSSASÄÄ
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur « _

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats

■•"““"arÄlS SuKK *'■*' ein

Alleinige Zeiclmungsstelle : Alois Bernhard , Frankfurt a. M.,

Blücherplatz 7f für Skandinavien ^ ^ ’l '^ agen, für die Schweiz in Zta0 ^ 6()

uirer noneix aer nerzuuin -iuui,iör nucuiam ' Oll uvui», " .6
Höchst ehrenvolle Auszeichnungen von Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Joseph von Oesterrei h

Ungarn und Sr. Hoheit Herzog Emst von Sachsen-Altenburg,
Preisgekrönt
Magdeburg 1893,

empfiehlt
sein mit den neuesten Apparaten und besten Errungenschaften _der modernen Photographie
ausgestattetes Atelier zur Anfertigung von Photographien in jeder Art und allen Grös n.

Die Ausführung der Bilder ist bekanntlich eine ganz vorzügliche. Preise billigst.
I Dutzend Visit von Mk . 8 — an . 950

SENSATION
machen die neu erfundene»

WM Genfer GoHii-HeiMtoB-TartBlra
(Savonnette ) mit feinsten antimagnet . Pracistons Icickelwerkea.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und elegantm
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden . Die wunderbar / ^ irrten . Gehäuse
bleiben immerwährend absolut uiiveraiwrrt und wird für den
richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie

Ö,l£ifFreis per Stück 10 Mark.
Dieselbe Uhr (mindern, . Gehäuse und Werk) .nur » Mk.

Bitte daher genau anzugeben , welche Sorte gewünscht wird . .
Echte Goldinuhrketten m. SicherheitS -Carabmer , Sport -,

Marqniö - oder Panzer -Fa ^ on , 3 Mark
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfntteral.

Die Goldinuhrrn sind in Folge ihrer vorzuglichm Ber
-vtrmnmmr- lästlichleit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen

und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschlietzlich zu beziehen durch das Central -Depor

Alfred Fischer. Wie» I., Adlergassr 13.
Versandt per Nachnahme zollfrei. äoö°

Billigste Bezugsquelle für

fL nn ; ‘

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem.
plärr L 5,6,8,10 bis 100 SRI.
GelegenheitMufe in Gardine « ,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 8587

Vollständige Bette«
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke, , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen sZreisen
2975 Ellenbogenaatte 1 » , 1. St . _

\AAAAW

gnphastnff Beste!
Entzückende Neuheiten von
31/, bis 14 Meter in Rips,
Granit . Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco

Teppich- £mi[ Lefevre,Fabrik
Berlin S.,Orttmenftv .i58
Mröktes Teppich -Haus Berlins.

Putzarveiten
werden unter Garantie schön an-
grfrrtigt . Hüte von 50 Pfg . an
garnirt . Metzgergasse 2 . «23

Jllseraiek -Koli.
Tiefer Bon wird bei Aufgabe eines unter die

Rubrik . Kleine Anzeigen " fallenden Inserate ; (also
Wohnungs-Gesuche und Vermstthungen, Kapitalteil,
Verloren und Gefunden , Stellen -Gesuche und Angebote

für S Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

*qr Dieser Bon Ist nur gültig in der Zeit vom
19/November bi » 25 . November . Bei Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen , ' st dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt «Expeditw
(Marktstr . 17) abzugeben.

41



Seite 4. Sonntag Wiesbadener General -MnzM »». it: mmrnt rm.

Gäcilien-Verein
zu Wiesbaden.

{Montag, denl9 . Novbr.1894,
Abends7 UMr,

im

grossen Saale des Kurhauses:

I. VereinaConcert
für 1894/95.

Die Erste und älteste Wiesbadener Kaffee-Brennerei
vermittelst Maschinenbetrieb

;Gegründet1852.

von

A.H.IJltllCIlkolll . Telephon Nr.94.
Roh:

jNo. 369 Cazengo
369a afr. Mocca
363 Campinas
311 Columbia
371 Superior Brasil
362 grün Quatemala
353 Neu-Granada
326 Java-Bezoecki
867 edle Savanilla
283 schwer grün Java
314 lief blau Java
351 edel arab. Mocca
342 braun Preanger
365 do. Nangoon
350 ächt Hond. Perl

15. Ellenbogengasso 15, d-
erlaubt sich nachstehende Sorten zu empfehlen.

per Pfd. Mk. —.96
1.—
1.10
1.14
1.20
1.26
1.32
1.38
1.44
1.50
1.60
1.60
1.60
1.70
1.70
1.80

No.

»»
11
,»
ii
ii
ii
ii

ii
ii
ii

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

Gebrannt.
5,Santos per Pfd. Mk. 1.30 (
6 Campinas » -- « 1,40
7 Camp. u. Brasil ,,
9 Haushaltungskaffee No.2 „

10 do. candirt „
11 Javaperl ,,
12 Haushaltungskaffee No.l „
13 Visitenkaffee » »
14 Honduras u. Javaperl „ „
15 braun und blau Java „ ,,
16 braun Preanger „ ,,
17 ächt arab. Mocca „ „
18 hochedel blau Pangoeng Sarie
19 hochfein Menado „ ,i
20 Pangoeng u. Mocca „ „

Grosses Oratorium für Soli, Chor und Orchester

„ 357 hochedel goldbraun Menado „ — ,,,
Die unterstrichenen Nummern „Specialsorten“ empfehle ich wegen der anerkannten sehr

wnhl - und kräftis -. schmeckenden Qualität ganz besonders.

Ton

Mendelssohn.

Mitwirkende:
IFräulein Amalie Inghoff , Concertsängerin
Ia. Baden-Baden (Sopran), Fräulein Mathilde
IHaas , Concertsängerin aus Mainz (Alt ),
| Herr Otto Hintzelmann , Concertsänger
jaus Berlin (Tenor), Herr Anton Sistei *-jmanns, Concertsänger aus Frankfurta.M.

(Bass) und das
städtische Cur -Orchester.

|Dirigent:Herr Kapellmeister Louis Lüstner-
Preise der Plätze:

IErster nnmerirter Platz Mk. 4.— ; zweiter
numerirter Platz Mk. 3.— ; Gallerie rechts
Mk.- 2.— ; Gallerie links Mk. 1.50 ; General-

Probe Mk. 1.— ; Textbücher 25 Pfg.
j Miete und Textbücher sind an der Tageskasse

des Kurhauses zu haben.

Die Generalprobe
(findet am Sonntag , den 18. November, Vor¬

mittags 10V, Uhr im grossen Saale des
Kurhauses statt.

934

lafHoL KückMor.
Zur Feier unseres

32. Stiftungs-Festes
findet ffente  Sonntag , den 18 . November , im
Taale des Turnvereins , Hellmnndstraße 33,

Abends 8 Uhr,

Concert , Theater u. Ball
statt, wozu die verehrt, inaktiven Mitglieder, sowie alle
Freunde und Gönner des Chores aufs höflichste ein¬
geladen werden.
NB. Karten für Herrenä 1 Mark(eine Dame frei,

jede weitere 50 Pfg.) sind zu haben bei Herrn
Buchhändler Molzberger, Luisenstraße 27, und
Abends an der Casfe.

968 Der Dorftamd.

Telephon Rr. 171.

Gambrinus.
MarK1str.LV, amRathhaus.

TrelDMt der Fremden.
Große Lokalitäten , separater
Saat , reichhaltig « Frühstücks»
«nd Tageskarte , vorzüglicher
MittagStisch , Ausschank de»
veltevten Lager - Bieres der
Branerei -Gesellsch. Wiesbaden

direkt vom Faß,
Reine Weine von Matth. Müller
empfiehlt zu zahlreichem Besuch
10010 b.  Müller.

f rauem
Heute irafc jrttn Kouutag:

dtojjes ffioacßct
Auch bringe ich meine vorzügliche Küche und ein gnte»

Glas Bier bestens in Empfehlung.
292 Johann Jauerhammer.

kc«tiuiraut Kronenbnrg
Sonntag, den 18. November 1894:

Grosses Militär-Frei -Concert
ausgeführt von der Militärmusik Vorschule in Elt¬
ville unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Stiehl.

Aufang 4 Uhr.
W. Klütsch.1002

rr Luisenstraße 24

Zu de« drei Könige».
23 Marktstrahe 2 « .

Heute Sonntag:

Großes FreiConrert
(Kapelle K- ffmanv ). 355

wozu freundlich st einladet Heinrich Kaiser.
.803

liefert Kohlen , Anzündeholz , Braun-
und Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
Mitglieder. Der Vorstand.

M -imsch-r A °f.
1 Heute und ieden Sonntag:

Großes Frei-Concert.

Schlachthaus'
Restauration

Wiesbaden.
Empfehle guten Mittagstisch zu 50 und 8V Pfg.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit billigst. Lreine
von ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauerei
I . G. Henrich (Frankfurt ). Ne « , erngerrchtete Logrr-
zimmer und Betten a 1 Mk . mi Kaffee und höher.
Jeden Sonntag Kaffee «ud Kuchen . Freundlichste Bedienung.Fr . Ay,

Sonntag  _

ZnmRosenhain .2
heult und jeden Sonntag pft gannnnfife.

Rotaltousdruck und Perlag : Wiesbadener Per »agSanstalt , Schnrgelbergrr u. Hannamann.  Verantwortlich « Redactioa: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Ehefredacteur
Friedrich Hannemann; für  den lokale» und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jaseratentbetlr Ludwin SLmoll.  Sammtlud in Wiesbaden.

Keftamailt „zum Moftreu", -8^ '
NoklWlhn MiüaM.L'LÄLWÄ-

an. (Abonnement billiger.)
GeA, Altrenommirte Küche.

Reine Weine von ersten Firmen, sowie Bier - er Wres-
badcner Brauerei -Gesellschaft Zur Abhaltung von Fest,
lichkeiten halte verehr!. Vereinen, sowie geschätztem Publikum
mein- Lokalitäten bestens empfohlen. Hochachtungsvollst
402 _ Wilhelm Feiler.

Felsenkeller,
785* Taunusstraffe 14.

5ebcn  Großes Frei-Comrti



Bezugspreis:
Monatlich 40 Plg. <Bring«rl -hn 10 Pf, .), durch dl-
Post bezogen vierteljährl. t .bO Mk. -rcl. Bestellgeld.

Singetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6246.
lstedaction und Druckerei: Emserstraße 12.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen ; ,

Di- 8-spalttg« Petilz -il- oder derest» M» « W>
KÄ « » ! ® “

Erpedition : Marktstrabe 17. .
Telephon -Anschlnsk Nr . 199.

Jntelligenzblatt.

dktuuol Anzeiger.
Neueste Uachrichle «. ^

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
9fr . 270.

Zweite Ausgabe.

Die heutige Nummer umfaßt mit
de» beide» Blätter « der Erste » Ausgabe

24 Seite », ~^ SF
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt.

I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Hochstätte hat die

Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im neuen Rathhaus II . Obergeschoß, Zimmer
No. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betreffend: die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 13. ds. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 6. November 1894.
Der Magistrat.

347  _ In Vertretung: Heß.

S onntag , den 18 . November 1894.

plätze für Schaubuden und Carroussels werden den 3.
Dezember, Vormittags 10 Uhr, für Porzellan, steinerne
und irdene Waaren den4. Dezember, Nachmittags3 Uhr
angewiesen. Die Verloosung der Plätze für sonstige
Verkaufsstände findet Mittwoch, den 5. Dezember, Vor¬
mittags 9 Uhr, im Acciseamtslokale statt und ist für
jeden verloosten Stand ein Caution von 3 Mark bei
dem Acciseamt zu erlegen, welche auf das Standgeldm
Anrechnung kommt, aber zu Gunsten der Accrsekaffe
verfällt wenn der Mitloosende den betreffenden Stand
nicht selbst einnimmt.

Wiesbaden, den 14. November 1894.
352 Das Acciseamt: Zehrung.

Getverbeaericht der Stadt
Wiesbaden.

Es wird daraus ausmerksam gemacht
daß die zur Zeit aufliegendeu Wahllisten
<A«meld«ngsliste ») für die Wahl der Bei¬
sitzer zum Gewerbegericht am Dienstag , den
80 . November er., Nachmittags 8 Uhr , ge¬
schlossen und daß nach diesem Zeitpunkte
weitere Anmeldungen nrehr ange
nommen werden.

Wiesbaden, 1?. November 1894.
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts.

364 I . V.:
Frey , Rechtsanwalt.

Bekanntmachung.
Montag , de« 10 . November d. I »., Vor¬

mittag » 10 Uhr beginnend , sollen die Nachlässe:
1. der Eheleute Conrad Tischatzky von hier,
2. des Johann Baptist Nink von hier,

bestehend in
gausmobilie « . Kettwerk , Kleidern , Meiß-
?eng.

sodann aus dem Nachlasse der Mittme de» Michael
Mark «» Rnfchi«

eine goldene Halskette , ei« goldene»
Mrdaillo « , eine goldene Ankernhr . eine
goldene Drösche, ei« goldene » Armband,
rin silberner Schöpflöffel » vier silberne
Kaffeelöffel , zwei stlberne Eßlöffel «nd
ei« stlbernrr Milchlöffel

kn Uathhause dahier, Dachgeschoß, öffentlich ver
steigert werden. 363

Wiesbaden, den 15. November 1894.
Der Magistrat.

Bericht
aber die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu
Wi-sbadm vom 11. November bis inkl. 17. November 1894.

Bekanntmachung.
Montag , den IS . d. Mts ., Vormittags

II Uhr , wollen Frau Karl Max Weibezahl Ww
und Miteigenthümer ihr im Distrikte Neuberg 2r Ge
wann zwischen Heinrich Weil und dem landwirthschaft-
lichen Verein belegenes Grundstück, im Flächengehalt
von 23 a 24 qm No. 7406 des Lagerbuchs, im Rath¬
haus hier, Zimmer No. 55, freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 6. November 1894.
Der Oberbürgermeister

«74  Ln Vertr.
8,4 _ Körner. _

Bekanntmachung.
Für städtische Fonds können ca. 58.000 Mk. in

einer Summe oder auch getheilt, auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit zu 4°/, Zinsen
ausgeliehen werden. Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage eines Stockbuchsauszugs im Rathhause, Zimmer
23, melden.

Wiesbaden, den 12. November 1894.
354 Der Magistrat.

H.Pr. N.Pr.
L Fruchtmarkt. «44
Roggen per 100 ßil. — — -
Hafer „ 100 „ 12 — 10  20
Stroh . 100 . 480 4 —
Heu . 100 . 650 680

n . Btehmarkt»
FetteOchsenI.QL0K.7S — 73 —
„ . II. . . . . 72 - 70-
„ftüSeL . , . . 68 - 66 -
„ „ n . ,,,,  66 — 64 —
„ Schweinep. Kil. 120 116
„ Hämmel » » 130 110
«Wer * „ 160 130

III. Victuali  enmarkt.
Butter p. «gr. 2 40 210
Eier p. 25 St. 2 25 150
Handkäse„ 100 * 8 - 7 —
Fabrikkäse» 100 „ 6 — 3-
EßkartosselnlOOKg. 7 — 4 20
Kartoffeln P. .. — 8 — 5

Eine Gan»
Ein« Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfisch«

H.Pr. N.Pr.
£ JL4

7 — 550
360 2 80

— 70 —50
180 1
220 150
180 140
450 4 —

p. Äg. 3 — 2 40
, . 280 2 —
. . -70 - 40

Zwiebeln — 10 — 8

Bekanntmachung.
Der diesjährige Krammarkt(Andreasmarkt) dahier

wird den 6. und 7. Dezember abgehalten. Die Markt-

Zwiebelnp. 50 „ 4 — 3 —
Blumenkohlp. St . —35 — 10
Kopfsalat m h -
Gurken » „ — - —
Spargeln p. Kg. — — -
Gr. Bohnen„ „ -
Reue Erbsen„ „ - —

h . p . 0,5 8t . — — ^ —
Wirsing p. Kg. — 8 — 6
Weißkraut „ , —4 — 3
Weißkrautp. 50 ,  1 - 90
Rothkraut p. » — 12 — 10
Gelbe Kuben, , —12 — 10
Weiße Rüben, » — 6 — 5
Kohlrabi(ob.-erd.)lK. —10 — 8
Kohlrabi p. Kg. — 5 — 3
Kirschen , . - — —
Saure Kirschen, — -
Himbeeren , „ -
Heidelbeerenm m —-
Stachelbeeren„ , - — —
Preiselbeeren, » —70 — 60
Trauben , „ 120 — 50
Aepfel u » — 40 — 14
Birnen » « —40 — 10
Zwetschen , » — -
Kastanien . ,, —60 —24

VL Brod und Mehl.
Schwarzbrot»:

Langbrodp.0,5 Kg. —13 —11
p. Laib- 44 - 42

Rundbrodp. 0,, Kg. —11 —11
.. p. Laib -43 - 36

Weißbrod:
». 1 Waperweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 26 —
No. I . 100 . 24 — 23 —
No. II . 100 . 22 — 21 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ILO Kg. 21 — 19 —

I . 100 . 18 - 17 -
V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 1 52 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh»».RindfleischH 136 132
Schweinefleisch ,

IX Jahrgang.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Abtherlungen des

1. Zuges, d. s.
Leiter Abth . I. Führer: Herren A.

Nocker « . Ph . Hofma ««,
Feuerhahnen -Abth . >- S^ rer; ^erren— W. Stamm«. PH.Berghauser,

Saugspritzen -Abth . I. Führer:HerrenC . Thaler,
u. M . Fausel , m

Handsvritzen-Abth . I. Führer: HerrenW »3Nah,
u. W Groschwitz,

Retter -Abth . I. Führer: Herr M . Hastler,
werden auf Dienstag , den 80 . November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr , zu einer Uebnng 1« Uni¬
form an die Remise » geladen.

Mit Bezug auf die §8 17,19 u. 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 14. November 1894.
Der Branddirector:

359 Sch eurer.
Feuerwehr Clarenthal.

Sämmtliche Mannschaften der Feuer¬
wehr Clarenthal werden auf Sonntag,
den 18 . d. M ., Vormittags 8 1/* Uhr,
zu einer Uebnng in Uniform an die
Remise geladen.

Bit Bezug auf die 88 17, 19 und 23 der Sta¬
tuten, sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung,
wird pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 14. November 1894.
857 Der Branddirector: S cheu r er.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Abtheilungen des

2. Zuges, d. s.
Leiter -Abth . II. Führer: Herren Fr.

Schnirg und H. Seids,
Feuerhahnen -Abth . II»Führer:Herren

G . Stahl und I . Stappert,
Saugspritzen -Abth . II. Führer: HerrenE . Neu¬

gebauer nud D . Ackermann,
Handspritzen-Abth . II. Führer:HerrenH. KrePPel

«nd I . Prinz , „ _
Retter -Abth II. Führer: HerrenL. Stahl «nd

Ph . Schmidt , ^ «
werden auf Montag , den 10 . November l . I «,
Nachmittags 4 Uhr , zu einer Uebnng rn Um-
form, an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die 88 17> 19  und 23 der Sta¬
tuten, sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 14. November 1894.
358 Der Branddirector: Sch eurer.

140 140
170 150
140 120
1 — 1 —
160 160
140 140

— 184

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfieisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken • ->—
Speck(geräuchert) * 184 180
Schweineschmalz» 160 140
Nierenfett » 1 — —80
Schwartenwagm(fr.)2 — 160

(geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
LÜ>er-u.Blutwurstsr.—96 —96

geräuch. 2 — 1 80
Wiesbaden, den 17. November 1894.Da» Acciie.Amt. Zehrung.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 17 . November 1804.
Geboren:  Am 14. November dem Küfergehülfe» Heinrich

Biller e. T., N. Bertha. — Am 12. November dem Schreiner
Heinrich Kern e« S », N. Otto Karl Jean»

Aufgeboten:  Der Vice-Wachtmeister der 5. Batterie,
Nassauischen FeldArtillerie-Negimens Ro. 27. Karl Emil Zoppie
hier, mit Ottilie Füster zu Lanaenschwalbach, vorher zu Limburg-
Der Oberkellner Wilhelm Philipp Christian Emil Guckrs hier,
mit Karoline Luis. Pitz zu EmS. - Der Koch August Karl
Emil Ribbe hier, vorher zu Hamburg, mit Karoline Martha
Octavie Barthelmes zu Gersfeld. — Der Gärtner Johann
Wieczoreck hier, mit CreScentia Schneider hier.

Verehelicht am 17. November:  Der Metalldrrher
sodann Georg Wilhelm Giegoiy hier, mit Helene Friederike
Dreyfürst hier. — Der Ingenieur Gustav Albert Windfchtldzu
Dresden, mit Anna Rosa lviüller hier. — . ,

Gestorben:  Am 15. November Johanna Christine Philippine
aeb Kräuter, Wittwe des Korbmachers Martin Blum von
Ech'langenbad, alt 63 I . 9 M. 19 T. - Am 16. November
Eleonore Katharine Frieda Margarethe, geb. Presber, Ehefrau
des Kaufmanns ChristophH°r», alt 21 I . 10 M. — Am 13.
November die unverehelichte Privatiere Gertrudc Dillmann, «"
70 c* 6 M. 1 T. - Am 17. November Mari«, geb. Pabft.
Witiwe des Fuhrmanns Karl Pfaff. alt 64 I . 9 M. 2 T.Königliches Standesamt.
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Bekanntmachung.
Dienstag, den 20. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,

werden bei der miterzeichneten Stelle 30 confiscirte
Hasen öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 17. November 1894.
Das Acciseamt:

_ Zehrung.

Städtifdies feifüiaus ja lOiesfiadenj
Neugasse « !

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in'
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10°/, Zinsen (von Mk. 3 monatlich21/i Pfg .) gibt.
342 Die Leihhaus -Deputation.

Sonntag, dan 18 . November 1894, Nachm. 4 Uhr:

Symphonie-Concert
des städtischen Cnr - Orchesters.

oster Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lfistner.
Programm;

1. Phantastische Tänze, Tondichtung
in Form einer Suite . . . . Th . Kehbaum.

*) Einleitung ; Waldesgeheimnisse.
b) Luftgeister.
c) Undinen.
d) Unterirdische.
e) Allgemeiner Reigen,

B. Introduction u. Rondoa. d.E-dnr-
Concert für Violine mit Orchester Vieuxtemps.

Herr Concertmeister W. Seibert.
8. Symphonie No. 4 in D-moll . . Schumann.

Introduction, Allegro, Romanze,
Scherzou. Finale meinem Satze.

Nummerirter Platz (nur für das Symjjbonie-
Coueert gültig) 1 Mark. Tageskarten (niohtnuromerirt für
beide Ooneerte, Lesezimmer etc. gültig) ; 1 Mk.

Abonnements -' und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Bai Beginn des Concertes werden die

Gurhaus zu Wiest den.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 23. November, Abends 71/, Uhr:IV. CONCERT.

Mitwirkende:
Herr Professor Joseph Joaohim , Director der
Kgl. Hochschule für ausübende Tonkunst in Berlin

und das
verstärkte städtische Our-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner,

Pianoforte-Begleitung: Herr Mugikdirector
Heinr. Spangenberg.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz : 4 Mark: IL nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal reehts 2  Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 21. November, "Vormittags 10 Uhr.

Vorausbesteltungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 Ohr an die Curdirection richten,

Der Cur.Director : F. Hey ’l.

Fremden -Verreich «»!»»
vom 17. November 1894.

Ans amtlicher Quelle.

§ 1.

thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Hummern geöffnet.

Der Cnr -Dlpector ! F . Hey ' l1
Abends 8 Uhr : Abonnemente «Concei *t.

Directäon: Herr Ooneertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Titus“ . . . . Mozart,
2. Melodie und Serenata , . . . Moszkowski.
3. Etwas Kleines, Polka . . . . Joh . Strauss.
4. Paraphrase Ober das Gehet aus

Weber’a , Fr eischütz“ . - , Lux.
5. Ouvertüre zu „MiroiUa* . . , Gounod.
6. Intermezzoa, , Cav»lleriarusticana“ Mascagni.
7. Kroatische Schaarwache,Conoert-

Marsch für Harfe allein , , Zamara.
Herr Wenzel.

8. Traumbilder-Fantasia . , , , Lurnhye.
Zither-8olo: Herr Walter.

«entag . den 19. Novembar 1894.
Nachmittags4 Uhr;  Aboimein * nts -Com ©e»i»t.

Direction : Herr Concertmewter W. Seibert,
1. Barataria -MarscU . . . , Sullivan -Komzak.
2. Ouvertüre zu HJoseph u, seine

Brüder“ . . . Mehul.
3. Soldatenchor aus „Faust* • . Gounod,
4. Die Idylle, Polka-Mazurka , Jos. Strauss.
5. Adelaide, Lied . . . . Beethoven.
6. Ouvert z. „Zaar u.Zimmermann“ Lortzing.
7. Romanze aus „Die Hochzeit des

Figaro“ . Mozart.
8. Frascati-Walzer . Littolff.
7 Uhr: I. Verelns-Concert des CflcUieipVtH'elna.

Cur haus zu Wiesbaden.
Cyklus vonIOöffentl.Vorlesungen

Fünf Vrinp-Mt »itoläiälscto Geschichte
des Herrn Gab. Hofrath Pref . Df , WJlfc . On «k *n

ans Giessen.
Donnerstag, den 22 . November, Abends 8 Uhr,

Im grauen Saalai
III . Abend (lil. Cyklus-Vorlesung).

Thema : Scharnhorst und der FrOhJabrsfeldzug.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; niohtjiummerirter Platz ; IMk.

Hotel zum Adler
Erckmann, Kfm. Brüssel
Nordal, Kfm. Stettin
Lierseb, Kfm. Cöln
Moeller, Kfm. Lübeck

Hotel und Badhaus Bleek
Jtzig u. Frau Berlin

Schwarzer Bock.
Dr . Bennebaum Wegeleben
Mr, Peaohey u. Begl.

Jsle of Wight
Dietenmühle.

Münchhausen, Frau Berlin
Einhorn.

Petzjnger, Kfm. Pirmasens
Hemsoth, Kfm. Bremen
Oohsenhirth, Kfm. Offenbaoh
Titz, Kfm. Hamburg
Vogeley, Kfm, Alsfeld
Hobler, Jnsp . Osterspai
Schneider, Assessor

Montabaur
Dörrstein Mannheim
Bunzei Berlin

Badhaus zum Engel.
Schmidt. Kfm. New-York

Erbprinz.
Aarhaus u. Frau Russland
Boderne u. Frau
Bätsch Basel
Würching, Kfm. Mainz

Goldenes Ross.
Hoffmann u. Frau Hagenburg

Grüner Wald.
Schwarzbaoh, Kfm. Berlin
Goldmann, Kfm. Cöln
Spatz, Kfm, Baden
Stern, Fbkt . Frankfurt
Meisswinkel. Kfm. Essen

Kaiser -Bad.
Retzlaff, Klm. Hamburg
v. Oheimb, Lt . Hannover
Schäfer u. Fa™. Breslau
Kaumann, Qberpostsekretär

Inowrazlaw
Bender, Pr .-Lt. Rastatt

Weisse Lilien.
Kafemann, Frl . Hirschau
Riesemann, Frl.

Hotel Minerva.
Langelott u. Frau Cossebaude
Rothe, Kfm. Hamburg
Engelbrecht, Pr,-HL Trier
Busch Hamburg

Nonnenhof,
Mittelkamp, Kfm, Heidelberg
Schlesinger, Kfin. Berlin
Sprinz *
Schölten n, Rohn Düsseldorf

Zur guten Quelle.
Wolf, Kfm. Gmünden
May Boppard
Wilhelm Augsburg

Rheln*Hotel.
Linse, Arch, London
Schnabel u. Frau

Hückeswagen

Hotel Rheinfels.
Meyer n Frau Preussen
Ritters Hotel Garni u. Pension.
V. Breithaupt , Prem .- Bt,Offenbach

RSmerbad.
Walz, Frl . Stuttgart

Hotel Rote.
Pfizmayer, Rent . Konstanz

Zur Sonne.
Schneider, Ing. Würzburg
Schwarz, Kfm. Mainz
Schöller
Kretzer , Lehrer Frankfurt
Thureön, Kfm. Weilburg
Hofmann, Frau Hanau

Hotel Schweinsberg.
Schneider, Kfm. Cassel
Hantrioh Cöln
Haas Mainz
Moa, Kfm. Berlin
Mecroma, Kfm. Cöln
*. Hotel Tannhäuser.
Ritter , Kfm. Strassburg
Barny, Frl. Paris
Dulae, Fri.
Werner , Frl . Laubenheim
Oppermann, Kgl, Sohausp.Cassel
Liebner, Kfm. Lehnitz
HÖfer Magdeburg
Drägsler Cöln

Taunus-Hotel.
Bergner, Apoth. Luckenwalde
v. Haxthausen, Freifrau

Carlshaven
Prohle, Ingen. Osterwieck
Becke, Architect Mainz
Walberts , Kfm. Königsberg

Hotel Vletorla.
Podraglia, Dr . Hamburg
Kinzinger, Bierbrauereibesitz.

Würzburg
Lenk , Wittwe Wiiraburg

Hotel Vogel. „
Kaufmann, Kfm. Berlin

Hotel Weine,
Engelmann u. Fr , Sanitätsr,Kreuznach
Ketüer , Frau Hannover
Barni, Frau Pari»
Lichtenauer, Kaufm.

Ch»riottenburg
Oestereieher, Kfm.

Aschaffenburg
Wintorbert , Bauunternehmer

Miltenberg
Skrotzki, Bauunternehmer

Limburg a, L.
Innes, Stenogr. New-York
Schmidt, Qberpostdir.-Secret.

Frankfurt a. M.
In Privat • Häusern

Villa Mop Repos,
Moltke, Gräfin Preetz

Nicolasstrasse 3.
v, Szezytt u. Fam., Gntsbrs.

Dünaburg

Diejenigen Kutscher, welche Fahrgäste nach dem
neuen Königlichen Theater fahren, müssen mit ihren
Wagen unter dem vor der neuen Colonnade gelegenen
Hauptportal, in der Richtung von der Wilhelmstraße
nach dem Curhause anfahren und demnächst über den
Cursaalplatz absahren.

8 2
Diejenigen Kutscher, welche Fahrgäste aus dem

neuen Königlichen Theater abholen, haben sich mit ihren
Wagen hintereinander an der Südseite des bowling-
greens auf dem Fahrdamm und nebeneinander auf dem
Cursaalplatz in der Weise aufzustellen, daß die Köpfe
der Pferde der Wilhelmstraße zugekehrt sind.

§ 3.
Das Vorfahren der Wagen beim Abholen von

Personen aus dem neuen Königlichen Theater erfolgt
in der Richtung vom Cursaalplatz her unter dem m
8 1 erwähnten Hauptportal und geschieht die Abfahrt
nur nach der Wilhelmstraße.

Kein Wagen darf früher Vorfahren, als bis die
aufzunehmenden Personen zur Abfahrt bereit sind.

8 4.
Jeder Führer einer Droschke oder eines Mieths-

fuhrwerks ist gehalten, bei der Anfahrt zum neuen
Königlichen Theater sich das Fahrgeld von dem Fahr¬
gaste beim Besteigen seines Fuhrwerks zu fordern und
zahlen zu lassen, damit durch unnöthiges Stillhalten
nach dem Aussteigen eine Störung der Passage nicht
herbeigeführt wird.

8 5.
Das Befahren des Cursaalplatzes in der Richtung

von der Sonnenbergerstraßenach der Paulinenstraße
und umgekehrt mit Lastfuhrwerk, welches nicht den
Zwecken der städtischen Cnrverwaltung oder den Be¬
wohnern des Curhauses dient, ist verboten.

Desgleichen der Durchgangsverkehr mit Lastfuhr¬
werk vor der alten Colonnade in der Richtung von der
Sonnenbergerstraße nach der Wilhelmstraßeund um¬
gekehrt.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit entsprechender
Haft bestraft.

8 7,
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Oktober 1894

in Kraft.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1894.

Königliche Polizei-Direction.
Schütte.

An die Glieder der eil. Marki-
hirdtmaemeiade.

Die von dem Herrn Ooerprästdenten dem „Verein
für weibliche Diakonie " zum Beste « der
evangelischen Krankenpflege bewilligte Haus¬
kollekte wird in diesen Tagen durch den von uns
bestellten KollrctantenH . Sckaefer erhoben werden.

Wir empfehlen diese Hauskollekte dringend unseren
Gemeindegliedern, und bitten sie, ihre Namen und
Beiträge selbst in dem von «ns wie von de»
Königl .Polizeidirektion beglaubigten Sammel-
duche - inzutragen.

Der Kirchenvorstand:
1004_ Bickel. Pfarrer.

Bekanntmachung.
Montag , den IS . November 18S4 , Vor¬

mittags IS Uhr, werden im Rathanfe z»
Dotzheim:

ea. SS Ctr . Heu, I « Ctr . Ttroh , 3«
tanneneStangen , I Oeeonomie -Wage » mit
Bretter und Leitern , I Pferdegeschirr,
sowie eine Kommode , 4 div. Bilder , 1
Kücheuschrank, 1 Wanduhr , 1 Spiegel,

« . «. m. öffentlich zwangsweise gegen Baar-
zahlnng versteigert.

Wiesbaden , dm 17. November 18S4.
1034 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

jr ^r Liebe auch Seite « . Tgjl '"
nncKBBWtt goii — — — p  i — . " mm u ir  - - »y *— —

IL AM« öffmMk MumImchiiiM. Nichtamtliche Anzeigen.
Ich bitte um schriftliche An¬
meldung von leerstehenden

oder Per I . Januar und I . April frei werden¬
den Wohnungen von 4 Zimmern und mehr,

«sowie Villen mit Preisangabe.

60 Pfg.
811Billet* (niobtuummorlrt) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.
Karton-Verkauf an der Tageskasse iw Hauptportal ab

Dienstag, den 80, November. Vormittags 10 Uhr.
Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Polizei-Verordnung
betreffend die An- und Abfahrt am neuen Königlichen

Theater und das Befahren des Cursaalplatzes
mit Lastfuhrwerk.

Auf Grund der §§ 6 und 6 der Allerhöchsten Vrr-
.ordnung vom 20. September 1887 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen sowie
der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allaemeine - " - - . . —
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird nach er- f - VPAVf (»ffä
folgter Zustimmung des Gemeindevorstandes für den! ^A44i4TK44 «4S4444 ^ 4 44s444 4̂4V
Polizeibezirk Wiesbaden folgende Polizei- Verordnung " " """"

Ierlaffenr

777

591

Carl Ipecht,
Wilhelmstrafle 40.

100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück 7 Mark.
BK» Kramer , Feldftr. 18.
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Neueste Nachrichten.
Amtlich - S Organ der Stadt Wiesbaden.

(Von unserm Berliner Mitarbeiter ).
DaS verspricht ja hoch herzugehen bei der Eröff¬

nung deS neuen Reichstags gebäudes.  Ein Ban¬
kett der Abgeordneten und Reichsbehörden, wozu allerlei
Liebesgaben von freundlichen Spendern in Aussicht gestellt
sind, feine Cigarren , erlesene Weine nnd waS sonst noch
bei dem jovialen Direktor des HauseS Geh . Regierungs¬
rath Knack bis dahin eintrifft , — man kann sich die
animirte Stimmung im Voraus denken.

Feste find dem Reichstag selten bescheert, abgesehen
von den ziemlich förmlich und trocken gewordenen Em¬
pfängen beim Reichskanzler,  und das bayrische Abge¬
ordnetenhaus z. B . hat es bester : ihm wird gelegentlich
feierlichst die Existenz einer genügenden Quantität trefflichen
HofbräueS und dazu gehöriger knuspriger Würste im Foyer
angekündigt . . . Wenn nur dem fröhlichen Anfang der
ReichStagLfitzungen— und zu einer „schweren Sitzung"
dürste sich da« Festmahl gestaltm — eine ebenso gehobene
Fortsetzung folgen möchtel Aber eS sieht danach keineswegs
aus . ES hat vielmehr de» Anschein, daß eine umso größere
Ernüchterung den Rückschlag deS JubllirenS bilden werde.
In de» parlamentarischen » reifen ist ein gewaltiger Zünd¬
stoff angehäuft, der bei erster Gelegenheit zu einem kräf.
tigeu Aufeinanderplatzen führen muß.

Die Parteien haben gegenseitig lange Rechnungen zu
erledigen auS der Zeit , da der Reichstag geschloffen war,
und ebenso umfangreich ist inzwischen daS Register an
Fehlem geworden, daS die Parteien der Regierung vor-
zuhalten gedenken. Der Regierung dürfte eS dabei am
wenigsten glimpflich ergehen. Sie wird einem wahren
Kreuzfeuer von mehr oder minder tüfteligen Fragen , Wün¬
schen, Beschwerden auSgesetzt sein, man wird Näheres über
die Entstehungsgeschichte der jüngsten Ereigniffe zu erfahren

juud vor allem zu ergründen suchen, welchen Weg das
ReichSschiff einschlagen soll. Den jetzt schon in Berlin
weilenden Parlamentariern ist eine überaus thatendurstige
Stimmung anzumerken. Von einem Führer der Opposition
wird erzählt, daß er schon das Material zu stundenlangen
energischen Auseinandersetzungen mit der Regierung allein
über gewisse noch nicht aufgeklärte Vorgänge der jüngsten
Krisis bereit liegen habe. Jedenfalls bekommt Präsident
v. Levetzo  w viel zu thun , allzu scharfe Aeußerungen zu
rügen oder einen hitzigen Redner durch daS Schwingen der
Glocken jählings zu hemmen. Die Hauptsache ist : werden
die neuen Männer dem scharfen Ansturm gewachsen sein?
ES geht nicht wohl an, daß Herr v. Bötticher  und der
EtaatSsecretär des Auswärtigen . Frhr . v. Marsch all.
beide im parlamentarischen Turniere sehr gewandt und er¬
fahren, vorzugsweise als Sprecher für den Reichskanz¬
ler  auftreten . Manche Erklärungen können eben nur durch
de» Mund deS Kanzlers gegeben werden , weil sie dadurch
eine erhöhte Bedeutung uud Bestimmtheit erlangen.

Militärgericht verhaften ließ und dann der Zittauer Regi¬
mentskommandeur uud der Dresdener Landwehrbezirks-
lommaudant Strafanträge wegen verleumderischer Be¬
leidigung stellte», z« 10 Mo waten Gefängniß;  Dr.
Gradnauer wurde auch sogleich in Hast genommen.

Deutschland.
* Berlin , 17. November. Daß derBesuch des

Fürsten Hohenlohe beim Fürsten BiSmarck  im
Prinzip entschieden sei. aber nicht schon jetzt stattfinden
werde, weiß auch der Berliner Berichterstatter deS „New-
york-Herald" zu berichten. Der Kaiser sei mit dem
Fürsten Hoherlohe darüber vom ersten Tage an einver.
standen gewesen und in München habe man demselben in
hohen Kreisen nahe gelegt, daß dieser Besuch ein ausge¬
zeichneter politischer Zug sein würde . Der Besuch werde
jedenfalls erst stattfinden, nachdem Fürst BiSmarck nach
FriedrichSruh zurückgekehrt sein werde.

— AIS Oberquartiermeister  ist an Stelle
des verstorbenen Generalmajors Grafen Keller der Gene
ralmajor Frhr . v. Bisting , Kommandeur der 4 . Garde
Kavallerie-Brigade ernannt worden.

— Der Bundes rath  genehmigte in seinerjüngstm
Sitzung dm Marineetat , sowie die Etat - der Post - und
Telegraphenverwaltung und der Reichsdruckerei.

— Der Vorstand der deutschen Kolanial-
Gesellsch aft  hält im Januar in Dresden eine Sitzung
ab, in welcher die Wahl eines neuen Präfidentm an Stelle
des zum Statthalter der Reichslande ernannten Fürsten
Hohenlohe-Langenburg erfolgt. Bekanntlich wird hierfür
an erster Stelle der Fürst zu Wied inS Auge gefaßt;
auch kommt der Staatssekretär von Hosman» in Frage.

— De » sozialdemokratischen Redakteur
Dr . Gradnauer verurtheiltedaS Schöffenge¬
richt zu Dresden  wegen zweier von ihm verfaßter
Artikel, infolge deren ihn im vorigen Jahr « zunächst da»

kl. tzmiuM-r«,» « str Krssm-NEn.
(Spezialbericht de« Wiesbadener Generalanzeigers.)

* Kassel , 1«. November.
Die heutige sechste öffentliche Sitzung des Provinzial.

audtageS begann um 9 7 * Uhr. Herr Geh. Justizrath
Hilf - Limburg führte den Vorsitz. Rach Genehmigung des
sProtokolls der vorigen Sitzung ward in die Tagesordnung
emgetreten, auf der als einiger Gegenstand die Be-
rathung des Entwurfs einer Städteordnung
und einer Laudgemeindeordnung für die
Provinz Hessen - Nassau  steht . Die von dem Land-
tage gewählte Commission hat über die Vorlage einen
umfangreichen 50 gedruckte Qnartseiteu enthaltenden Bericht
erstattet. In der beigegebenen Begründnng über die Be-
chlüffe der Commission wird am Schluffe der folgende
ilntrag gestellt: Hoher Provinziallandtag wolle daS von

der König!. Staatsregierung geforderte Gutachten folgender¬
maßen ertheile« : „AuS den im CommiffionSbericht näher
>argelegten Erwägungen befürwortet der Provinziallandtag
ür die ProvinzHeffen -NaffaumitAusnahme derStadt Frank-
urt a. M . eine Städteordmmg auf Grund der RegierungS-

Vorlage und der dazu gemachten Abänderungsvorschläge zu
erlaffen" . ES entspinnt sich eine längere lebhafte Debatte.

Ein Antrag der Herren von Oertzen  und Genossen
auf Streichung deS § 14 Nr . I nnd 2 der Städteordnung
und 21 der Landgemeindeordnung wird nun verlesen, woraus
beschloffen wird , zunächst sich auf diesen Antrag , der die
Einführung des Dreiklassen-Wahlsystems bezweckt, zu be-
chränken. AuS der Debatte hierüber erwähnen wir nur
ZolgendeS: Die Herren Oberbürgermeister von Jbell-
WieSbaden , Dr . Gebeschuß,Hanau.  Geh . Hofrath
Dr . Fresenius - Wiesbaden  sprechen sich inausführ¬
lichen Reden, in denen sie ihre Stellungnahme begründen,
ür da« Dreiklaffen-Wahlsystem auS. Herr Dr . Flefch-
Frankfurt  ist gegentheiliger Meinung . Herr Dr.
Lieber  begründet in längerer Rede feinm Standpunkt.
Er betont u. A. nachdrücklichst, man möge sich nicht
wundern , daß hier von Naffauern soviel« zu Gunsten de»
Dreiklaffen-Wahlsystems sprächen, die Abgeordneten auS
Nassau seien ja auf Grund deS Dreiklaffen-Wahlsystems
hierher gewählt worden , außerdem gehörten die Herren
Kreisen an, die bevorrechtigt find. Aber auch in Nassau
gebe es mit dem Dreiklasten -Wahlsystem Unzufriedene,
sogar viele. Er stehe auf dem Boden, den berechtigten
Forderungen der Unzufriedenen Bahn zu schaffe», soweit
angängig. Deßhalb habe er sich auch der Hoffnung hin¬
gegeben, daß wir das hessische Wahlsystem bekämen und
zwar für die ganze Provinz . Da die Herren auS Nassau
in der Mehrzahl dagegen find, so bin ich auch damit zu¬
frieden gewesen. WaS dagegen den hessischen Bezirk anbe¬
langt . so bin ich gegen jede Vergewaltigung , ich bin nicht
rückschrittlicher als die Regierung . Wenn Sie nach
reiflicher Erwägung für Heffen die Beibehaltung des all¬
gemeinen Wahlrechts vorgeschlagen, da kann ich doch unmög¬
lich rückwärts schreiten, daS leidet mein politischer Stand¬
punkt nicht. Im Allgemeinen bin ich höchlichst er¬
staunt zu hörm , welche geringe Beachtung vom Landtage
der Standpunkt der Regierung findet, wie geringe Be-
deutung mau ihm beilegt, ich bin erstaunt über den frischen,
fröhlichen Zug der Opposition (Heiterkeit) , namentlich der
Herren Landräthe . (Stürmische Heiterkeit.) Dieselbe wird
man hoffentlich noch für andere Zwecke verwerthen können!
(Heiterkeit.) Wenn mir . unabhängig ' zugerufen wird , so
muß ich entgegnen: heute vor 24 Jahren bin ich in den
Landtag der Monarchie gewählt worden ; ich bin unab¬
hängig genug, auch einmal — mit der König!. StaatS-
regierung marschiren zu können. (Beifall .) — Nunmehr
wird zur Abstimmung geschritten, die auf Antrag eine
namentlich«  ist . Für die Einführung des Dreillasten-
Wahlsystem» (Antrag Oertzen)  stammen von den hessischen
Abgeordneten 23 mit „Ja " und 29 mit Rem. von den
naffauischen Abgeordneten 27 mit . Ja " und 13 mit Nein,
von den Hessen enthatten sich 2, von den Naffauern 5 der
Abstimmung. Dsr Antrag Oertzen ist also mit 50 gegen
12 Stimmen angenommen. Sieben Abgeordnete enthielten
sich der Abstimmung.

ES wurde dann u. a. zur Berathung deS § 1 der
Entwurfs -Zuschriften, welcher lautet : . Der gegenwärtigen
Städteordnuug kommt in den Städten deS RegierungSbe

zirks Caffel und in den im § 22 der KreiSordnung für
die Provinz Heffen-Naffau vom 7. Juni 1885 (Gesetzb.
Seite 193 ) bezeichneten, Stadtgemeinden des RegierungS-
bezirkS Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Frankfurt
a. M. zur Anwendung " . Dieser Paragraph wurde i»
llebereinstimmung mit dem Commissionsbeschlußunverändert
angenommen. De« Absatz 2 des § 1 hatte di« Commission
wie folgt beschlossen: „Die Stadt Bockenheim wird mit
der Stadt Frankfurt a. M . vereinigt . Für die Ausein¬
andersetzung zwischen diesen beiden Stadtgemeinde » kommt,
fall» nicht eine Einigung erfolgt , der § 2 , Absatz 3 der
Städteordnung in Berbindrmg mit § 3 der Landgemeinde¬
ordnung vom heutigen Tage zur Anwendung . " Hierzu
hatte nun der Abg. Herr Dr . Heußenstamm -Franksurt
folgenden AbäuderuugSantrag angebracht : Hoher Provinzial¬
landtag wolle beschließ« : daß er sich für den Weg-
fall des Absatz  2 deS § 1 der Städteordnuug aus-
spreche, dagegen für den Fall einer Verständigung der
Städte Frankfurt und Bockenheim über deren kommunale
Bereinigung schon jetzt fein Einverständniß mit
der alSdao» erforderlichen gesetzliche» Regelung dieser
Angelegenheit erklären. Nachdem nach längerer Debatte
der Antrag Heußrnstamm abgelehut war . wnrde die Bor-
läge mit großer Majorität angenommen.

Locales.
»» Wiesbaden , den 17. November 1894.

• Cnrhaus . Der Meister der Bkolinspiele», Herr Prof.
Joseph Joachim  ist der Solist des am nächsten Kreitag
stattfindenden IV. Cyklns - ConzerteS. - Der dritte Bor-
trag de» Herrn Geh. HofrathS Professor Dr . Wilh . O n cken
ans Gießen wird nächsten Donnerstag  stattfinden. — Indem
heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr stattfindendenSymphonie-
Concerte der Eurcapelle  kommen unter Hcnn Capell-
mrister Louis Lüstn er  s Leitung zur Aufführung: Lymphome
Rr. 4 in v -woU von Schumann, Adagio und Rondo au S dem
L-äue-Concert für Violine von Vieuxtemp», vorgetragen von
Herrn ConcertmeifterSeibert und die läßlich in einem der
Curbans-Symphonie-Concerte mit großem Beifall aufgenommene
Tondichtung „Phantastische Tänze" des hier lebenden Kompo¬
nisten Herrn Th . Reh baum. . , ,

* Ei « neues Zugmittel für das Berernsleben . Ein
Freund unseres Blattes schreibt u«S: . Wie bekannt, gibt es
in unserer schönen Stadt Wiesbaden eine große Reihe von
Vereinen aller Art. Zum Leidwesen der Vorstände dieser Ver¬
eine sind jevoch häufig die Versammlungen im Verhältnis zu
der Mitgliederzahl mehr ober weniger schwach besucht- So er¬
ging es auch dieser Tage einem im Westende domicilirenden
Verein, der (die« sei in Paranthese bemerk) wahrend der
kurzen Zeit seines Bestehens zum Besten der Allgemeinheit
schon manches Gute und Nützliche angeregt hat. Sinnenden
Blickes musterte der Vorsitzende die Schaar seiner Geireuen,
und dachte darüber nach, wie ein größere- Jntereffe der Mit¬
glieder an den Versammlungen wachzurufen sei. Er sprach
diesen Gedanken auch aus und siehe, der gute Rath, der sonst
in ähnlichen Fällen sehr theuer ist — war sofort da. Ein
findiges Mixzlied machte nämlich den Vorschlag, für die Auge-
hörigen ein Di pp eha s- Essen  zu veranstalten, zu welchem
die dem Vereine angehörendon Nimrode die Hasen (nalurttch
umsonst) zu liefern hätten. Der Vorschlag wurde lebhaft
applaudirt , noch größer wurde aber der Beifall, als sofort die
anwesende» Jäger vor dem Herrn sich bereit erklärten, diverst
Dutzende von Hasen für den beregten Zweck zur Strecke zu
bringen. Das gute Beispiel wirtte , indem sich ein weiterer
Wohlthäter meldete und sich erbot, die Hälfte kincS Borsten¬
viehs. dessen Speck bekanntlich bei dem Dippehas nicht fehlen
darf, zur Verfügung zu stellen, ein Weinhändler sagte zu, den
nöthigen Rothspohn zu stellen, kurz und gut. rascher als wir
die« zu erzählen vermögen, war die Veranstaltung geficher».
Obgleich nun di- vorerwähnten Tatsachen nicht öffentlich be¬
kannt gemacht wurden, kamen sie doch in kürzester Frist dm
Mitgliedern des Verein« zu Ohren und wurden allseitig aus«
Günstigste ausgenommen. Ja man erzählt sogar - doch können
wir dies nicht verbürgen — die Mitgliederzahl de» Verein«
sei binnen weniger Tage schon bedeutend erwachsen, » brr
noch eine wettere Folge wird da« gegebenea»te Beispiel haben.
Extstirt da in der Altstadt ein Verein, der ähnliche Interessen
verfolgt wie jener im Westende. Wenn man nun auch in der
letzten Zeit von dem Wirken deS Verein» in der Altstadt in
der Oeffentlichkeit wenig gehört hat. so soll sich dies jetzt andern.
Die grandiöse Idee de» DippehaS-Essen« soll nämlich nachge¬
ahmt werden und zwar wird wie man unS im Verttauen und unter
dem Siegel der Verschwieaenhett mittheilt, ein dem Vorstande sehr
nahestehender Herr, der nicht nur ein gewaltiger Jäger ist, sondern
auch ein rühmlichst bekanntes Weinlager besitzt, sowohl die Hasen,
als auch den Wein unentgeltlich liefern. Es fehlt nun nur noch
der Schweinespeck und wird sich wohl auch in Bezug hieraus
ein Wohlthäter finden. Hoffen und wünschen wir im Jntereffe
eines regeren Vereinslebens, daß die erwähnten guten Bei¬
spiele recht oft und viel nachgeahmt werden."

* Mannergesangverein Friede . Zu dem heute Abend
8'l,  Uhr im Römersaal» stattstndenden Stiftungsfeste  de«
Männergesangverein „Friede" erfahren wir, daß die Frei-
Programm» bereits vergriffen sind und der Eintritt für die-
jcuigen, welche glicht im Besitze eine« solchen sind, *S*JAf£
Lösung von EintrittSkartan (siebe heutige Annonce) gestattet ist
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' Der Männergesangverein Hilda I ^ tzĝ ' o ^ Fid -li^ ^ nfang^ Uhr.̂ —^Montag den 26^

Anziehungspunkt für Groß und Klein bietet Wie alljährlich
dein Herannahen der Weihnachtszeit die Spezial -Puppen -Aus-
stellung der Galanterie - und Spielwaarenhandlung von
H. Schweitzer . Ellenbogengasse 13. Neben der seinsten
Garderobe für die Lieblinge unserer Jugend umfaßt dre Aus¬
stellung eine weitgehendeAuswahl unbekleideter Puppen selbst,
von dem kleinsten . Baby" bi« zur Dame. Wir nahmen G^
legcnheit, die Ausstellung zu besichtigen und können den Besuch

"Ur  rÄtholischer Kirchenchor . Wir verweisen an dieser
Stelle no-b einmal auf die Veranstaltung de« genannten Ver¬
eins anläßlich seine» 32. Stiftungsfestes , bestehend in einem
auf's mannigfaltigste ausgestatteten Concert, zwei theatralischen
Aufführungen und dem obligaten Tanzkranzchen- Wem, der
Kirchenchor auch der blusio» saora fast alle ihm zu Gebote
stehende Zeit widmen muß, so sucht er doch auch die Pflege
des ProsangesangeS nicht außer Acht zu lassen, um ein,ge Male
im Jahre seine Freunde und Gönner um sich»u schaaren, und
diese durch entsprechende Concertaufführungen und amüsante
und spannende theatralische Scenen angenehm zu unterhalten.
„DaS Landhaus an der Heerstraße , ein Lustspiel in emem Akt,
führt un» eine Reihe origineller Charaktere vor, welche das
Publikum durch die stets neue scherzhafte Entwicklung der
Handlung in heiterster Spannung erhalten wird bis zur Kala-
strophe. Auch das zweiaktige Lustspiel „Heute mir, morgen Dir
enthält des HumorS so viel, daß eS bei Jung und Alt allge¬
meinen Beifall finden dürfte. Möge diese Festveranstaltung,
zu deren Gelingen der Chor keine Muhe gescheut hat, sich eines
recht zahlreichen Besuche» zu erfreuen haben.

' Ueber ruffische Zustände (Sibirien und seine Straf¬
anstalten, HungrrSnoth der Deutschen an der Wolga. Erlebnisse
in TamSk re.) wird Herr Sprachenlehrer Fabian  m der Brr-
iammlung des Evang. Männer- und JünglingSverems, welche
heute Sonntag den 18. November, Abends 8 Uhr, im kleinen
Saal des Evang. VereinShause» stattfindet, emrn Vortrag halten.
Der Vortragende, früher österreichischer Husarenoffrzrer. war 20
Jahre im Innern Rußlands thäiig und fiel im Jahre 1892 um
vielen andern der russischen Ausweisung zum Opfer. Der Zu¬
tritt zu obiger Versammlung steht allen Freunden der Be-
stltbungen des Vereins frei.

' Die Gesellschaft Laetitia veranstaltet, wie aus dem
Annoncentheil ersichtlich, heule Sonntag , AbendS pracis 8 Uhr.
im Saale des Hotel Schützenhof zur Feier ihres 3. Stiftungs¬
festes  ein großes Jnstrumental -Concert, verbunden mit einer
«roßen humoristischen, theatralischen Abendünterhaltung und
Ball . Aus dem sehr reichhaltigen und schönen Programm er¬
wähnen wir nur Quarteite und Terzette für Zither und Streich
zither, Gesang»-. Violine- und Cellosoli, sämmtliche Nummern
auSgeführt von bewährten Kräften. Für den humoristischen
Thcil ist durch Einstudiruug neuer guter Couplets, Duette und
2 Terzette „Der fliegende Student " und „Leipziger Lerchen
bestens gesorgt, sodaß die ganze Veranstaltung als eine gelungene
bezeichnet werden darf. Die Gesellschaft, welche über gute
Kräfte verfügt, war und ist stets bemüht, Gediegenes und
Gutes zu leisten und hat das auch in den 3 Jahren ihres
Bestehen» voll und ganz gezeigt- Möge ihr vergönnt sein, noch
recht viele Stiftungsfeste zu feiern Wir bemerken noch, daß
die Veranstaltung nur denjenigen zugängig ist, welche im Besitze
einer Einladung find, am Saaleingange vorgezeigt werden
muß.—

Sonntag den
18. November: Nachmittags 3», Uhr, Vorstellung bei kleinen
Preisen : „Der Goldonkel" Gesangspossem oBilder « von Ennl
Pohl . Musik von A. Conradi. Abend 7 Uhr: vermsio
representation extraordinaire de Monsieur Andre Antoine ija
Nuit Bergamasque Comedia en 3 actes du M. Bergerat L Ecole
de Veufs Comedie en 5 actes de M. G. Aneoy. Momag 19. .
Die „Kameraden- : Dienstag 20. : Das verwunschene Schloß ;
Mittwoch 21. : Geschloffen; Donnerstag 2?. : Zum ersten Mal« ,
„Wiesbadner Leben" . Lokalpoffe in 4 Men von Curt Craatz,,
Freitag 23. : „Madame San » GSne" ; Samstag 24. : ..Wies¬
badner Leben" ; Sonntag 25. : Nachmittags 3 /, Uhr̂ Vorstellung
bei kleinen Preisen : „Die Else von Erlenhof" ;,Abends 7 Uhr
Zum 1. Male : „Lieb, von heut'", Schauspiel in 3 Akten von
Robert Misch.

A « S der Umgegend.
"Dotzheim , IS. November. Wie verlautet, beabsichtigt

man, die hiesige Postagentur in ein Postamt ill umzuwandeln:
und mit einem Postverwaltrr zu besetzen. Auch
soll dem Vernehmen nach rin Postamt HI eingerichtet wrrdem

[*] Limburg , 16. Nov. Nach der am ^ . November auf-
genommenen Personenstandsausnahme zahlt die Stadt Limburg
gegenwärtig 7242 Einwohner. Am 10. November 1893 fanden
sich 7223 Personen vor, also ist im abselausenen Jahre eine
Zunahme von 19 zu verzeichnen. Die allmahlige Zunahme der
Stadt Limburg in unserem Jahrhundert veranschaulicht sich in
solgenden Zahlen: Im Jahre 1820 zahlte L'mburg 2649 Em-
wohner. 1830: 2959, 1840: 3192, 1850: 3540, 1860. 8723,
1871: 4821. 1880 : 5898, 1889: 6832. — Vor dem Schwur¬
gericht  hatte sich gestern der Maurer Joh . Metzler von Renter».
hausen, geb.am9.Juli1861 wegenMünzverbrechenS zu verantworten.
Der Angeklagte wurde schuldig befunden und unter Annahme
mildernder Umstände zu 1 Jahr 6 Monaten SEfangnttz verur-
theilt. Von der erlittenen 7monatlichen Untersuchungshaft wurden
dem Angeklagten4 Monate angerechnet.

— St . Goar , 16. Nov. Die Vertreter des Kreises St.
Goar beschäftigten sich gestern mit der Wiederbesetzung des L and-
rat Hs. Es wurde einstimmig beschlossen, auf den Vorschlag
geeigneter Personen zu verzichten und den König zu bitten, den
LandrathSamtSverwalter Rrgierungsrath Wallraf zum Landrath
zu ernennen. An Stelle des auSgrschredenen LandrathS Dr.
Wieland wurde Rentner M. Preuß -Oberwesel zum Prooinzial-
landtaqs -Abgeordnetengewählt.

z (Kurze Notizen .) AlS Kreistagsabgeordneter wurde in
Schwalbach  Kaufmann Aug. Bester wiedergewahlt. - Unter
dem Verdacht, sei ne F r a,U ers chlo>gen »u haben, wurde nach
erfolgter Obduktion der Leiche rin NndrrhochstadterLandwirth
verhaftet. - Auf der Zuckerfabrik Maingau m Halters,
heim  hat sich ein schwerer Unglücks fall  ereignet.
Ein 24jähriger Arbeiter, aus Bayern gebürtig, begab sich früh
um 'Iß  auf die Fabrik, gerieth gleich darauf zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen und erlitt derartige innere Verletzungen,
daß er nach kaum einer halben Stunde starb. - ®«n Maler
Anton Berger in Krönb erg  ist da» Prädikat Professor ver¬
liehen worden. — Herr Oberpostafftstent Burbach  von Weil-
bura ist vom 1. Dezember nach Frankfurt an da« Teleqravhen-
amt versetzt und an dessen Stelle tritt Herr Postafflstent
Schrötter von Frankfurt . - Am Montag Mittag schnttt sich
ein 29jähriger Pensionär der Jrrenberlanstalt  Marburg,
Grebe' aus Cassel, an der gemeinschaftlichen Mittagstafel mit
einem Tischmesser den Hal« durch. Die sofort augewandt-n
Mittel , ihn zu retten, waren vergebltch. Kurze Zeit vor dem
Selbstmord soll der junge Mann aus der Anstalt entwichen
in Treysa aber gefaßt und wieder zurückgebracht worden semUnter. Km»m»UMAt. ...._ _ ...... . .

Mitwirkung der Signora Maria Antonietta P ° ll ° ni
certsängerin au« Rom, und des verstärkten Cur -Orchesters.
Dirigent : Herr Capellmeister Louis Lüstner . Begleitung.
Herr Direktor Spangenberg.  Signora Palloni besttzt in
der That eine sehr weiche, von Wohllaut gesättigte Stimme,
da» heißt nur in der Tiefe und der Mittellage, die Höhe klingt
manchmal schon sehr spröde. Die Schule der Sängerin ist
eine ausgezeichnete, ihre Koloratur mustergiltig, namentlich
versteht sie einen reizenden Triller im pianissimo »» schlagen;
auch verdient ihr sein nüancirter Vortrag aller Lob. Im
Ganzen jedoch entsprach der Eindruck ihres Gesanges nicht der
Reklame, die für sie gemacht worden war. Es mag das viel¬
leicht seinen Grund darin haben, daß die Sachen, welche die
Sängerin gewählt hatte, theilweise etwa» altfränkisch, theil-
weise aber auch, von Bizet'S pikantem „Pastorale abgesehen,
ziemlich nichtig und unbedeutend ihrem musikalischen Werthe
nach waren. Daß solche Dingelchen dem Publikum in einem
Concerte zugemuthet werden können, welche- Anspruch auf
künstlerischen Werth macht und zwar lediglich in französischer
und italienischer Sprache, so etwa« ist nur in Deutschland
möglich. Doch. Pardon I Unter den Zugaben wagte sich ganz
schüchtern und verschämt „Sah ein Knab' ein Roslem stehn ,
von einem gewissen Schubert, hervor. Wie nett war daS doch!
Signora Palloni muß eine sehr liebenswürdige Dame sein. —
Da» Cur -Orchester eröffnet- da» Concert mit der Ouvertüre
zur Oper „Iphigenie in Aulis " mit dem Schluffe von Richard
Wagner, der bedeutendstenOuvertüre » die Gluck geschrieben
hat. Es folgte darauf Schumann'S schöne, gedankenreiche
Symphonie Nr - 4 in Ö-moU und zum Schlüsse Liszt S Me-
phisto-Walzer, „Der Tanz in der Dorfschenk- , eine Compo-
sition, die zwar durch brillante, ja rasstnirte Jnstrumentirung
glänzt, dennoch aber zu inhaltsarm und auch in der Form
zu zerrissen erscheint» als daß man ibr «in

Wirtbschast ein junger Mann aus Ems, der sich auch erneu Uhren-
diebstabl hat,« zu Schulden kommen lassen. — In dem Doife
Nickro bei Fulda stürzte die im Lause des Sommers aus
Frldbrandstrin neu erbaute Kirche zusammen und be-
arub drei Maurer  unter ihren Trümmern. Zwei  derselben
konnten zwar noch lebend, aber schwer verletzt , der dritte
dagegen nur todt  herausgeschasstwerden.

abgewinnen könnte. Die Aussübrung sämmtlicher Orchester-
Nummern war wieder eine durchaus musterhafte. Erwähnt
sei noch die künstlerisch schöne, decenie Clabierbegleitung seiten-
des Herrn Spangenderg . " ■

--- Spielplan des Königlichen Theaters . Sonntag
den 18. November, Abonnement v : Meistersinger. Ansang
6 Uhr. — Montag den 19., Abon. B, zum ersten Male: Un-
gerathene Kinder. Anfang 7 Uhr. — Dienstag den 20» Abon. 0:
Der Waffenschmied. Marie : Frl . Marie Clewer vom Herzog!.
Dheater in Braunschwetg. Anfang 7 Uhr. — Mittwoch den 21..
geschloffen. — Donnerstag den 22., Abon. v . zum ersten Male:
Savvbo . hierauf : De» zerbrochen«Krug. Ballet. Anfang 7 Uhr.
— Freitag den 23., Abon. A : Die Karlsschüler. Anfang 7 Uhr.
— Samstag de» 24.. Adou. L. neu einstudirt« Der Wüdschütz.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Ein Blutbad in Armenien.

London, 17. Nov., Nachm. Der„Standard" meldet
auS Varna , daß die Niedermetzelung der Be.
völkerung in der Umgegend von Mone  sich be¬
stätigt, 25 Dörfer wurden zerstört, mehrere Tausend Per¬
sonen getödtet. Der Gouverneur von Tiflis beschuldigt
den britischen Consul selbst, diese Ereignisse veranlaßt zu
haben, indem er die Bevölkerung aufreizte, die Steuerzahlung
zu verweigern.

Ein weitere» Telegramm meldet : Bei der Ankunft
der Truppen legte die Bevölkerung die Waffen nieder.
Der Gouverneur beschloß jedoch, ein Beispiel zu statuiren,
und befahl den Truppen , aus dir Bevölkerung zu feuern. Der
englische Consul setzte an Ort und Stelle einen Bericht an

Iden Sultan auf. Die amtliche Note der türkischen Botschaft
erklärt : „Armenische Briganten und die aufständischen

. ,n . .. ..„rrn , Stämme der Kurden steckten mehrere muselmännische Dörfer
tieferes Interesse sin Brand und richteten Verwüstungen an. Die an Ort

!bräunt . Die türkischen Soldaten ließen die Grausam-
Iletten zu.

Berlin , 17. Nov., Nach. Prinz Heinrich,  der
als Vertreter des Kaisers den Beisetzungsfeierlichkeiten m
Petersburg beiwohnt , wird auch an der für den 26 . Nov.
festgesetzten Vermählung deS Zaren Nikolaus mit Prinzessin
Alix theilnehmen.

Berlin , 17. Novbr., Nachm. In einem längeren
Artikel wünscht die Kreuzzeitung, daß an Stelle der Tabak¬
steuer  eine Erhöhung der Biersteuer  in Vorschlag ge-
bracht werden möchte. Graf Caprivi hatte sich persönlich gegen
eine solche Erhöhung verpflichtet. Dies Hinderniß fei aber
mit seinem Rücktritt weggefallen. Die „BolkSzeitung" er¬
fährt zuverlässig, daß die beabsichtigte Neuorganisation
des Handwerks  seitens der Regierung vorläufig auf¬
gegeben sei. ES wird zunächst eine Umfrage über die
Lage des Handwerks angeordnet werden.

Berlin , 17. Nov.»Nachm. Me Vorlage gegen
die Umsturzdestrebungen  soll dem Bundesrath soeben
streng vertraulich zugegangen sein. Dieselbe dürfte dem¬
nach bis zur Eröffnung deS Reichstags geheim gehalten
werden.

Kassel, 17. Nov., Nachm. Der Provinzial-Landtag
hat die Städteordnung in namenüicher Abstimmung mit
56 gegen 33 Stimmen ^angenommen.

Wilhelmshafen , 17. November. Abends. DaS
Flaggschiff der Kreuzerdivision „Irene ", Eommandam von
DreSky, ist heute Mittag nach Ostasien in See gegangen.

Mannheim , 17. Nov.. Nachm. In Altripp hat
ein Steinhauer namens Jakob den Landwirth Hornig
überfallen und erstochen.

München, 17. Nov., Nachm. Der oberbayerifche
Waldbauernbund beschloß eine Eingabe an daS Ministerium,
daß eine der geschichtlichen Entwicklung und dem bayerischen
Staat « und Volke entsprechende zeitgemäße Umgestaltung
de» Dorf - und StadtgesetzeS vorgenommen werde. Die
bayerische Sozialdemokratie bereitet eine Broschüre über
die FuchSmühler Vorgänge vor.

München, 17. Nov. Nachm. Heute Mittag fand
die Grundsteinlegung zum neuen Nationalmuseum
in Anwesenheit des Prinzregenten Luitpold,  sämmt«
lichex Staatsminister und sonstiger Würdenträger statt.
Aus eine Ansprache des Kultusministers Dr . v. Müller
erwiderte der Prinzregent ungefähr folgendes:

„Ich habe mich auf den heutigen Tag schon lange ge¬
freut. ES ist dringend nothwendig, den Schätzen in dem
neuen Nationalmuseum ein wirthliche» Heim zu bieten.
Gott gebe, daß am 1. Juli 1898. wie beabsichtigt, unser
Zweck erfüllt werde, und daß sein Segen auch auf dem
neuen, durch den Patriotismus geschaffenen Werke ruhen
möge,"

Nach diesen Worten erfolgten die üblichen Hammer¬
schläge, worauf der Grundstein «ingemauert wurde.

London, 17. November, Nachm. Die Themse ist
noch immer im Steigen begriffen. Es werden zahlreiche
Todesfälle durch Erttinken gemeldet. Der Verkehr auf
den Bahnlinien ist unterbrochen; der durch daS Hochwasser
angerichtete Materialschaden ist ungeheuer.

Belgrad , 17 . Nov., Mittags . Die Monopol,
regie  übernahm den ausschließlichen Verkauf deS Petto»
leums . Von Neujahr ab wird auch daS Cigarettenpapier
monopolifirt . Das TabakSmonopol  überschritt im
Bruttobetrag bereits im Oktober den Voranschlag von
10 Millionen Francs.

Petersburg , 17 . November , Nachm. König
Christian und Prinz Waldemar von Dänemark wohnten
gestern Abend dem Tranergottesdienste in der Peter -Pauls.
Kathedrale bei . Gestern Nachmittag ttaf auch die sranz.
Deputation hier ein und wurde dom Großfürsten Wladi-
mir , hohe» Militärs und einer begeisterten Meng « em.
psangen.

Washington, 17. Nov., Nachm. Der Regierung
der Vereinigten Staaten wurde mitgetheilt, daß der ja»
panische Ministerrath morgen zusammentteten werde, um
über die Antwort zu berathen , welche Japan der ameri»
konischen Regierung Ms das Angebot, Vermittlerin zwischen
Japan und China zu sein, zu geben gewillt ist.

Beac htenswerthm Hausfrauen!
Ilit fiiuitoollMiurnfiitiril! KM Wring in

WWlNlstN: *“*
und Stelle entsandten Regierungstruppen stellten die Ord.
nung wieder her." Die „Times " glaubt , der Sultan werde
eine Kommission nach den Orten , wo daS Blutbad vorge-
kommen ist. entsenden. Die armenische Gesellschaft in Lon¬
don richtete ein Schriftstück an Kimberley, in welchem
hervorgehoben wird , daß die bulgarischen jGreuel in
Armenien wiederholt worden sein. 6 00 0 bis 10,000
Personen wurden verwundet,  mehrere hundert
Frauen und Mädchen wurden gemißbraucht und durch
Bajonettstiche getödttt , 30 Ortschaften sind voll,
ständig zerstört,  mehrere Personen wurden in ihren
eigenen Häuser» mit Kerost» übergossen und lebend ver»

gegründet 1875 und höchst ausgezeichnet bereit» 1877,

Verarbeitung aller Wollsachen
und Wolle 8809

unb Berwkrthung jeder Art alter Sachen und Abfälle

wä Hausmacher Kleiderstoffe,
Rock- und Schürzenzeuge , Schlaf - und Pferde -Decken,
Portieren , auch Teppiche , Vorlage «, Läuferzeug , Strick¬
garne re. im grösster Auswahl u. gediegenen Qualitäten.
Muster und alles Nähere franko . Bertteter gesucht.

NB Bevor Sie alte Sachen irgend wo anders hingeben,
wollen Sie sich erst die Muster obiger wirkliche « Fabrik-vo».
lege» lass« »!



'''/inniiWliji

gemein

Nr. 270. Sonntag Lviesoadener General -Anzeiger- 18. November 1894. Seite 5.

Allerbeste ist kaum gut genug.
?
?
J

Fiir die Wäsche benutze man deshalb nur Karol
WeH's Seifenextraot, das ergiebigste und sparsamste
Waschmittel, welches die Wäsche schont und blen¬
dend weiss macht. Nicht zu verwechseln mit genng-
worthigen Seifenpulvern, welche die Wasche rumiren.
Käuflich überall. 3683
Engros-Depot : G. Habermeier,

_1— I_ l— I_ 1— I— 1— !

Neuheit!

Flossa-Apparate und Arbeite!

Telegraphischer Conrs -Kericht
Frankfurt , den 17. November , 3 Uhr. TchlustcourS,

Alleinverkauf für Wiesbaden i
£ , Id. Specht & Cie «,

Inh . Conrad Becker,
Wilhelmstrasse 40.

«/, Staats -Papier «.
3 Reichs-Anleihe 94,60
4 Preutzische LonsolS 105,85
3*/, . . 103,95
& Griechen 30,90
4 ,  35,—
6 Italiener TompL 83,90
3 . 50,50
4 Oestr. Goldrente 101,90
4‘/* « Silberrentr 81,70
4 ' /- , Papierrrnte 81,70

. 3 Portugiesen 26,20
5 am» Rum . R» 95,70
4 drSgl. v. 1890 83,90
4 rusi. ConsolS v. 1880100 .70
HI « Orient -Anleihe
6 Serb . Tabak-R. 73,60
4 Spanier AuSl. 73,—

Zolltürken
Cons. Türken —,—
Türken D. —

4 Ungar. Goldrente 100,60
4 Ungar. Kronrnrente 94,10
41/, 1889er Goldungarn 104,öO
4*/, . Silber- . 84,-

Argrntinier von 87 84,—
4' /, äußere . . 88 84, -
4 Uttif. Aegypt« 104,20
8' /, Priv . . 104.20
6 Mexikaner campt . «8.50

Banke « .
Reichrbank-Antheil , 159.10
Berk. Handelsges . 153.—
Darmstädter Bant 149,90
Deutsche Bank 169,50
Diskonto - Commandit 202,40
Oesterr^-Ungar . BaÄ 850,—
Länderbank 226, ' /,
Orsterr . Credit 318, ' /,
Ungar . Credit 318, ' /,
Ottomanische Bank 133,50

Hibrrnia
Laurahütte

Bahne«.
Hess. LudwigS -Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodrnbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard -Bahn
Schweiz. Rordost -Bah«

Central -Bahn

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,
Gelsenkirchenrr 165,70
Harpener 144 80 _

Tendenz : still . Nachbörse : Credit
EtaatSb . 313, ' /„ Lombarden 89, ' /,.

137,-
122,40

117,60
237.50
137.50
137,50
312, ' /*

89,—
199,' /.
227, ' /*

84,50
183,30
130,-

. 188,50
Verein . Schweizer -Bahn » 93,80

Loose.
1860er Loose 129,-
Türken -Loosr 35,50

Wechsel.
Kurz London 30,395

, Paris 81,30
, Wie» 163,60

Prämie Credit per Jan . 2,' /,
per gebt . 5,°/,

. Dirc ^ C. per Jan . 1^ 0
per Febr 2,85

Papier -Geld . Brief . Geld
Amerik. Banknote « —,— —
Franzöf . do. 81,20 —
Orsterr . do. 163^ 5 163,60
Russisch« do. —,—

veldsorte «.
20 Franken -St . —,—
20 do. in ' /, —
Dollars in Gold —,— —
Ducaten

do. al marco
EngUSovereignS —
Gov al marcop . K, —,— —
Ganzf .Scheideg . „ — ,
Hochh. Silber —,—
Holl. Silber —
Orsterr . Silber — - ,
Rust . Imperiales — —,

“ ' 31 »,—, Disk . 20.270

Dar nach dem Reichspatant 72440 hergestellt*
alleilt Seht « und von allen deutschen Aerzten empfohlene

ist allen, welche ‘auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

Magenleidentien.Nervösen,Reconvalescenten
und schwächlichen Personen , auch Kindern an Stella des Kaffees und Thees , welche
keinen Nährworth besitzen , zu empfehlen . «

Sollt © wird nur in Schachteln zu 27 Würfeln fOrM. 1
»J. _ _ TT_ r _ „ verkauft und ist in allen Apotheken, Drogusn - und
MSSuIuI  ürtIuF"lAu.l!du guten Colonialwaarengeschäften zu haben.
Vor Nacbabmengen wird gewarnt,  sie sind Blnderwertbig, ihr Verkauf strafnar.

Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik
Hausen & Co .. Kassel

Größte Ersparnis
beim EinkaufvonOrchester-
Jnstrumenten aller Art,
ferner : Zithern , Aecord-
zither « 0 . L . Harmo-
nikas , Symphonions.
Polyphons , Spieldosen.
Ocarinas re . durch direkten
Bezug von 3603

Ludw . Gläsel jr .,
Markneukirchen 356.

Jllustr . Preis !. grat . u srane.

. . .
welche an Magrnbeschwerden.
Verdouungsschwäche , Appetit¬
mangel ic- leiden, theilr ich herz¬
lich gern und unentgeltlich
mit . wi, sehr ich selbst daran
gelitten , und wie ich hiervon
de reit wurde.

Pastor a D. Kypke  in
Schreiberha « (Riesengebirge).

Hollierer.nirer
der Frau Prinzessin

KülidLHOltit
l Friedr- Carl t.  Preassra,

Saalbau Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltung von Fest¬
lichkeiten meinen
neu erbauten Anal uebjt Theaterbuhue.

3454 Haltestelle der Dampfftraßenvahn.

OKS ' I

zrsoe Den. ersoüeint:

Bände16 geb 10 ZS 160009000 Hefte Pfoder 256 50

SeitenTexI

und vieler anderer hoher FOretliohkeiten
beehrt sich ergebenst anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für
den Ankaus der renommirten , aus der Chrcago Ausstellung wieder

mit 54 ersten Preisen prämiirte » ^

riginal Singer Nähmaschinen
Ä S&SKA&ASS?vt
ein« geringen Anzahlung sind Raten festgesetzt von.1 Mark wöchentlich

oder

4 Mark monatlich.
Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft

werden , sondern ausschließlich dem Erwerb dienen sollen, werden
gegen eine geringe Anzahlung und Mark 1,50 wochmtlrche Ab
mhlung auf Kaufvertrag abgegeben und gehen nach ersoliter
Zahlung in das Eigenthum des Käufers über . du

G. Neldlinger,
Marktstr.32.WIESBADEN Marktstr.32.

MApulischer Gsbirgewein M
JV Tino di Pnglia . iS
M Wohlschmeckender u. gesunder ital,
W Rothwein.
vl (Garantirt naturrein .)
1X4 p . Flasche'Al mit Glas
V# Qualität prima —.70 Pf . »75 Pf.58 .. estr?- -80«
WW „ superior 1 — „ 1-w
M Cognac.

Deutscher zu Mk. 160 , 2.—, 2.50,
€♦) 2 75 und 3 — p. Fl.
«W Califomischer Mk. 3 50 p. Fl.

Französischer Mk. 5.— u 7.— p. FL
V/ Aerztllche empfohlene XI.
In Magen - und Verdauungs - Mittel . w/\  nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction /j\
Xii  heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen iVi
III des Südens dararestellt. fift

Aerztlich empfohlen . f »j
Xii  Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken jU
fji  und Verdauungsstörungen. 6051m
iS. Schweizer Bitter per*/4-l-Fl.M. 1.10, per lim Fass1.-5Dl
% i Deutscher Korn-Bitter 1 r *

_ __ iSOOKarten
120 Cbromotafeln nnflOO Tafeln ii Sciiwarzilniek.

Krillen «. Klemmer
dem « na « genan angepastt , mit nur
Hochs. Glas ., nach ärzil . Vorschr., empfiehlt

I'raur Optiker»®dm>ou><»h«tftt. i».

_ _ _ „ .. 1.50 , ,, ,, ,, „ 1.75
Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vormals C. Dootsch , Geisbergstrasse 3.

Der neue

Winter fahr plan
des

Wiesbadener General -Anzeigers
(Taschenformat ) ist zum Preis von 10 Pfg . zu haben in

Der Expedition
92i 17 Marktstratze17.

wird durch das Anerbieten
der Waare erweckt,

deshalb sollten die hiesigen Geschäftsleute nicht versäumen,
chre für Weihnachten geeigneten Maaren jetzt durch In¬
serate in dem weitverbreiteten Wiesbadener
General -Anzeiger anzubieten. Durch den General-
Anzeiger kommt die Empfehlung in Tausende von
Zkaurilien Wiesbadens, sowie der nächsten Umgebung;
man schafft daher durch Inserate im General -Anzeiger
seiner Empfehlung hier und auswärts eine ««-



®eftt 8. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. r». NovemL» tmt. Nr. M ).

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . November 1884 von

Bormittags O ^ UHr ab, werden im Aufträge
des gerichtlich bestellten Coneursverwalters
die zur Coneursmaffe des Laudesprodukten-
händlers Gustav Löwenstein gehörigen
Waarenvorräthe als:

12 Sack Mehl , 1 do. Paniermehl . 2
Sack Kleesamen . 3 do. gebranntes Korn,
Li Sack Wicken, 8 do. Erbse » , 8 do.
Gerste , 1 do. Gries und Hirsen . » 2
Kiste» deutscher Kaffee , ISVDos -uKaff- - .
effenz, 6 Sack Wialzleime , 15 Kisten
Nudeln ,1« Pack. Hafermehl . 200 Suppen,
taseln . 5 Pack. Pomade , « 0 Pack. Basel »«,
1 Kanne Maschinenöl , L50 Pack. Wichse.
1 Stehpult , 1 Oelpumpe . 1 Häcksel- « ud
1 Schrotmaschine , 1 Pferdegeschirr . 1
Wagendecke «. A . m

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigert.

Wiesbaden, den 17. November 1894. .
2035 Wollenhaupt . Ger ichtsvollzieher.
Kaffee -&Speise wirihschaft.
Mittagessen 40 Psg . Abendessen zu billigen

Preisen.
Philipp Kolb.

zggz _ Kleine Schwalbacherstr. 9.
“— Lade morgen Montag an der Hessischen
Ludwigsbah « ein Waggon prima gelbe

Englische Kartoffeln
zum billigsten Tagespreise aus.

Bestellungen bei _
Phil . Krey,

38si _ Hennannstraße 17 , Laden.

Drucksachen für Vereine
werden rasch und zu massigsten Preisen ange¬
fertigt in der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger u. Hannemann.

17 Marktstrasse 17.

MilMMertemt 30 %imi  MsttWÜIjmk,xÄsrasa BLStws&'ssfcfi
unzerreißbare, garantirt r -inl-men Gewebe aus edelsten und «E ^/ 'Drell -' Zwirn . Geiste«-. Korn-, Jaguard - und
Handtücher in abgepaßt 42/110 M --b Ctm. Große. W rtze 47/115, 47.125, 60/180, 55/130 Ctm.
Damast-Gesichts- und Frottrr -Handtucher mverschiedene» OuNtlmen̂ / ^ ir« mit 30 pCt. Rabatt 646 Dutzend
Größen, in unabgrpaht 4S, 47. 48, 60, 52, 66, 60 und ^ fettig gesäumt, pro Dutzend nur 6,46 Psg., ferner
hochfeine weiße(48/48 Ctm. Große), auch buntkantige prima Taschenw ^ er' N Tausend Meter buntkarirte Züge «-
etnige Tausend Meter beste, festeste weiße Leinwand ru Le'b un lange Vorrath reicht. Preis-Offerte darüber sehr gern
Leinwand -Rester n° chtC-nvenierend-s wieder per Nachnahme zurückver.

A . Vielhaucr , Landeshut in Schlesien,
Maaren ausnahmsweise billig zu kaufen̂belieben.^^ ^ _ —1

I” Nnr1 Marl.
1Ziehung 28. Novbr.l
1 Hauptgewinne:

25000Mi

„ JüwwwvW

Massenproduction v
von Drucksachen . X

Wir PTnnffthlftn uns zur Herstellung 2Cm
mlTj

Wir empfehlen uns zur Herstellung
von Circularen , Zeitungsbeilagen ,Prospecten.
u.s. w ., durch Rotations -Druck in kürzester
Frist bei massigster Preisberechnung.

^ Wiesbadener Verlags-Anstalt̂K Schnegelberger&Hannemann,17 MarfctsiE - . se 17.

10000 Mat!
I 5000 MarkI

ISämmtlich®4418 Gew.I

[Baar m. 90°/0 garantirt. ^
IAnhalter Loose lMari.S
I 11 Stück für 10 Mk. I
lempf. die Hauptagentur.!

Niederlage bei:
IF. de Fallois, Langg. iol
IC. GrQnberg, Ooldg. 21.1
I C. Henk, gr. Burgstr. 17,1
IL Backer.kl.Bnrggtr.19lHqoooooooooo oo

G|em.WOll«W««.Ms XpleI 11a ten ’AT\ < - -Td.. M HT DAßI..., , . . . neueste Muster,
i ZBebergaffe 45 . oos | in großer Auswahl vorräthig.
Lieferungszeitb. »4 Stunden. . Neueste maschinelle Einrichtung- LvSvhlLPS SvhOQ VOI1 5 Mk . 9.U
Eigen« Reparatur-Werlstatte für gereinigte Sachen. .Annahme| & — - -
stelle der Garsinen.Wascherei. Annahmestellen memes Geschäfts

' befinden sich in Wiesbaden bei. Herrn Sireneoĥ Webergafse 40.S«i
Wilhelm Engel , Juwelier.

befinden sich,n WUSvaoen oei Sanaaasse S, schräg der Schützenhofstraste.
und bei Gescliw. ' " Schlangenbad bei>769 ^ Eau ^mrf Firma und Hausnummer9 zu achten.

Hotel -Inventar-Versteigerung.
Donnerstag, den 22. November er.. Vormittags 9% und Nachmittags2 Uhr

anfangend und die folgenden Tage wird in dem„Central-Hotel", Delaspeestraße3
dahier, das gcsammte Hotel-Inventar, öffenüich zwangsweise gegen BaaMhlung versteigert.

Es kommenL«m Ausgebot : r . Rettttellenl ein- und zweithürige Kloiderschränke, Waschkommoden,
1 Pi -mn-, 21 vomm,  Setten 2 Ä S « b XreLbe Tisch«. Mqi -Htische, WaMsche. Sch« »-
Nachttische, Salon-Garnrturen, einzelne Sophas, Chaisel 8 , , RMets Stühle Sessel, sPlüschl, Kleider- und Schirmständer,
«Ich-, Spiegel,chr-n-e Berti.« , Cous-Ie » « « W * mTwS « oSÄ K «* ohne Trümeaux. Uhren, TepM -,
Handtuch- und Kleiderhalter, Hange- und Stehlampen, Ga s , , » . Decken Tisch- und Tafeltücher, Servietten, Betttücher,
Vorlagen, Läufer, Gardinen, Portieren, Waschgarmturen, Tisch-, . verschiedene Küchenaeschirre, als : einige hundert
Plumeaux und Kissenbezüge, Hemden, diverse Frauen, un Herrenwasch^ efferputzmaschine, Küchenschränke, Tische und Stühle, Fliegen-
Teller, Platten, Bratpfannen, Saucemaschme, em eiserner Spül^ rat, t 2>cefŝ ? w , w ^ Silbe :gegenstände, als : :
schränke, Küchenanrichte mit Schüsselbrett rc. Hemm- und D ^ , ^ Menu- und Streichholzständer und Zahnstocherständer,'
Große, mitüere und kleine Platten, Messer Gabeln Sa^ s RagMffchMr Sn
3 große Silberaufsätze, Brodkörbe große und kleme, Servierter Kaffeekessl, runde und lange
1 Bowle mit silbernen Füßen, 8 cvmplette Kaffee- und 7 Knpf̂ achm, KaMo^ an ^ Mscher Ofen, ein

ÄÄeiÄÄe  eährtWe « *» & ^ Ene . » raufe, W-Msch mit Spiegel und
Canapee, ferner das vollständige Restaurant-Inventar : Büffet mit weißer Marmorplatte, 1 Büffet mit

x -ich« em, , «* . UU ^2SS « wT « di-ers-
Ä ' E " und Liqueu'rgläsn̂ 1 $ üt4 Flaschen« in-. Champaguer. Liqueure und 1 G-Sm°i°r.

Wiesbaden, 17. November 1894. Eifert,

An den ersten Bersteigemngstagen kommen die Möbel zum Ausgcbot. dagegen
wird der Tag der Bersteigemng der Silber-Gegenstände, des Porzellan, Weißzeug und
des Restaurants-Inventars noch bekannt gemacht.

fttpuptiffririhi* fnttwetîl)7ttttnnrfi. beit 2L CT* (UldCfälCtl tbClbßH.



Br . m Count «« Wiesbadener General -Anzeig er. 18. November 1894. «Me r.

HMmklgesimgvllkm„W
Heule Nachmittag Zk Uhr:

®s - Aasflng -w
zu unserem Mitglied Herrn Garth , Bierstädter
Felsenkeller , wozu sämmtliche Mitglieder und Freunde
des Vereins höflichst einladetDer Vorstand.1023

Männergesang-Verein„IrieSe".
Heute Sonntag , 18 . November , Abends 8 '/, Uhr

zur Feier d«S 19 . StiftungsfestesConcerti und Ball
im [Römersaale.

Unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder, sowie di« Inhaber
Unsere» Programm» laden wir hierzu ergebenst«in.Der Vorstand.

Abend» an der Kaffe werden Eintrittskartenfür Herren
ü 80 Pfg . (»ine Dame frei), für jede weitere Dame 80 Pfg.
ausgegeben.  1030

Aröeilerverslcherung

Special-Ausstellung
unbekleideter

Puppen, Puppenkörper,
Puppenköpfe, Puppenfrisuren,

Puppen -€farderol >©n etc*
Meiner werthen Kundschaft ist hierdurch die

beste Gelegenheit geboten, sich von der Reichhaltig¬
keit und dem guten Sortiment meines Lagers zu
überzeugen und wolle man nicht versäumen, bei der
jetzt beginnenden Zeit des

Selbstankleidens der Puppe
meine Ausstellung zu besichtigen.

China-u.Japanwaar eu
jeden Genres, Fächer , Schirme, Laternen , Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen , Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack-
kästen , Porzellanvasen , Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl Schnegelberger&Co.,
Marktstrasse 26.

Tagesfrischemeine Aussienuug zu u«smm>igou. ,

Reparaturen  Süßrahmbutter
in eigener Werkstätte wie bekannt in| W ^ m*l *asl
ürzester Zeit, *°-

H. Schweitzer.
per Pfund Mk. 1.18.

Butter zum Auslassen pro Pfd . VS Pfg.
€ . Gärtner,

1029 Rirchgasse 21 .

Grösstes Galanterie- und Spielwaaren- j
Lager Wiesbadens»

Gegründet 1859♦ Ifl

tautet da» Thema, für welche» Herr

Oberftlieuteuan« Wilhelmi
da» einleitende Referat in der sozialen Diskusstonsstund, des
Lhristl . Arbeitervereins übernommen hat. Die Besprecht
zu der Jedermann freien Zutritt hat, findet

heute Sonntag 4 Uhr
im llospiz , Platterstraße2, statt.  1032
Schachtstr

Nr . 9b. Zum Karpfen
Heute Sonntag

Hasenkegeln
_ . . . . w QC

13. Ellenbogengasse 13.
Gelegenheitskauf.

?ür Jünglinge , Alter 13 —18 Jalir«
Ein Posten von circa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel

Kartoffel«.
Blaue und gelbe Pfälzer , prima Mäuschen.

lagnum danum - Kartoffeln , sowie all, Dortm
„. och- und Tafelobst empfiehlt die Obst- und
Gemüse -Handlung ^ ,A . Christ,
1021 3. Fanlbrunuenftr- tze 3.

wozu freuudlichst einladetJ . Gg. Schmidt♦
3825

Aernsprechanschlntz 102. Fernsprechanschluß 16*.
A. Hornberger,

Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,

verkaufe ich, um damit »u räumen, für die
Hälfte de» reellen Werthea.

!früherer Preis: Mk. 12. 15. 18. 24
(jetziger Preis: „ 6 . 7 1/* ö . 12

Bernhard Fuchs,

Lin seit 25 Jahrenbestehendes
FraueukleiderGeschäft,

verbunden mit Weiß - und Manufaktur-
waare » ist krankheitshalber zu verkaufe«.
Gefl. Offerten unter L. 330 an die Expedition
des Wiesbadener General-Anzeigers. 3880

546
47 Kirchgasse 47 , am Mauritiusplatz.

, 5 Pf. Kohetzhücklinge
| Sardinen per Pfd. 4 « Pf . ; Rollmöpse Mk. 1.20;

Feinste Süßrahmbutter Mk . 1.2 « .
J. Schaab , Grabenstraße 3.

| gas_ Filiale : Ecke Bleich- u.Hcllmundstr.

7 Moritzstratze 7,
i allen Sorten Kohempfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

Ia . mel . Kohlen , für Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , ,a . Nußkohlen , englische « .

deutsche Authraeit -Nußkohle »,
Würfel h (letztere von KoHlschrid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
D Saarkohle « für Bäckereien,

Braunkohle « und Steinkohleu -Briquetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz,

buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Kiefern . Auzündholz (trocken), Lohkuchen und
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

Reelle Bedienung versichernd.

Kentrsl-
mrn- u. Gsn;-Insti1ut.

empfiehlt

Sraunfch. Satzbohne«
per Pfd . * 0 Pfg.

J . C. Keiner,
Geehrte Herren und Damen können zum Unter¬

richt für Fransais , Lancier , Menuet äla reine
und Gavotte der Kaiserin noch meinem Haupt-
Tanz-Cursus beitrrten» ^Robert Saib,

Tanz- und Anstandslehrer
920 Hermannstr. 22, Part.

Bttgel -Cnrsns.
Gründl . Unterricht im Feinbügeln . Cursus lv M-

,718 fn . Krombach , Schwalbacherstr. 13, 1.

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Zur Vermittelung von Braut -Anssteuer -Bersicherungen
wird eine in israelitischen Kreisen gut «ingesührte Persoustch-
keit von «ine, Bersicherungs -Gefellfchaft ersten Ranges
gegen hohe Provision gesucht. , ^ 9780

Offerten erbeten in der ßrved d Bl. U , 98.

hm nach wie vor unerreicht da; sie find das heliÄ
teste Wechuachtsgeschenkfür Kinder über drer Jahre. Sie
sind billiger, wie jedes andre Geschmk, weil fle viele Jahre
halten und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt und
vergrößert werden können. Die echtm

Ankev -Steinvauzraften

.SB rLSLL ar»ÄWÄi-M
noch nickt kennt der lasse sich von der unwrzelchnetm
Firma eiligst die ume reichillustrierle Preisliste kommen,
und lese die darin abgedruckten überaus günstigen Gut¬
achten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst aus¬
drücklich: Richters Anker-Stembaukastm und weise reden
Rasten ohne die Fabrikmarke Anker scharf«IS anecht
wer dies unterläßt, kann leickt eine minderwertrgeN

8ra ' .re..»ha.°r „
Zwiebeln
Montag früh von 9Uhr'

ab werden an der Tannus-
bahn schöne feste Winter¬
zwiebeln verkauft zu dem
billigen Preis per » 0 Pfd.
35 Pfg._ 3013*

MUMM M Fahrräder
Ött5 der

Knoahenölfabrlk
von

H . Möbius & 8 obn,
Hannover , 34Q2

ist zu haben bei den Herren:
Fr . Becker, Mechaniker. Kirchg.,
1 “füll . Schulstr . ,

Kreidel „ Weberstr.

iin ganz leichte» neue»
Wägelche«,

Uot,rst«b>r
werden gut geflochten bei

1 -. » ohde,
3698* Zimmermannstryße

iiinner) , mit Leitern
und Kasten, geeignet für
Händler steht prerswurdig
z« verkaufen bei 3833*

llaturleb Hecker , Wagner
Frauenstein._

Für Herren!
gut 60 Pfg. in Marken franko

Zusendung(in geschloff. Couvert)
Darstellung, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung ein«» ge¬
setzlich geschützten Erfta-
dung,  welche chronischeHarn-
rvhrenl -id-n(AuSflnß)sicherer
beseitigt, wieal l e anderen hißher
gebräuchlichen Methoden. 8508

A . Hillmannss VerlagBerlin, SchleSwigrr User
Zn  bwtehen durch jede Back«
handlung tat die preisgekrönte in

erschienene Schrift 4h27. Auflage u . . -
Med.-Rath Dr. Müller über das

Freie Zusendung unter Couvert f$9
1 Mark in Brieftaarken

Eduard Bendt, Brtmnschwdff.

Lteingaffe 31, Geilend. Part.
<*» eine Wohnung. 3 Nimmst,
Kücheu. Zubehörz. verm. 131

zurück;
Man beachte, daß nur- . unterläßt, kann leicht eine minderwertrge Nachahmung erhalte«. - -- -- ---

ött echten Anler-Stemdaulastea planmäßig crgämt werden können und daß eine au» » ersehen
»--fauste Rachahmmiaaks Graäuruna vom wcÄos sein würde. Darum nehme man nur die

Wmten «S& 'LÄfMk .. 3 Mk., 5 M . und höher vorrätig sind
"" in allen  feineren Svirlwarrn-Geschälten de» In-  und Anstande».

-- V ' . . . . _ _ _ ,r - i. _ fttrinNe»; Richters Geduldspiele- Mcht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Grilleatöt«, Zorn.
' MeiS 50  Pf . . Slernriitskl, Preis 1 Mk. - Nur echt m. t Ankert. „ T _ « .. SnTftnh » C<Tfi « r\

drecher, Sreisriitsel usw

!, London E.C.,

fr * '  Plakate “« iST
von der einfachsten bis zur elegantestm Ausführung,
liefert schnell undz« mäßigsten Preisen die Buch-
hrtntecd her

iesbaöener Merlags-Ansialt
WegcktM &

17 Marktstrahe 17.
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Erklärung liefe die
Makt zur itMmnftenfcaffe.

Unterzeichneter erklärt hiermit das seit gestern
verbreitete Gerücht, er sei mit seinen Gesinnungs-
Genossen, welche für die nnpartenfchen Kandi¬
daten eintreten Aufhebung der
-tägigen Carenzzeit als ein Yollstiindig

unwahres Wahlmanöver , das jeder
rechtlich Denkende verurtheilen nruß.

Gesinnungs-Genossen!
Laßt Euch dadurch nicht beirren, und

tretet Mann für Mann ein , für den
unpartmi ĉhen̂ Zettel.
103« JT OS«

Wein - und Bierwirthschaft
in Mainz, in der Nähe von 3
Kasernen(Verzapf von 9—10
Hektoliter Bier pro Woche) ist
unter günstigen Bedingungen
mit geringer Anzahlung zu
verkaufen. Off. u. M . O . 8
postlagernd Kostheim. 3819

Alle Sorten

Wahl zur Ortskrankenkasse.
Die Mitglieder des Militär - Vereins

werden ersucht, mannhaft einzutreten für den un¬
parteiischen Zettel.
1037 Mehrere Kameraden.

45 Wellritzstrasse 45,
Hinterhaus 2 Stiegen , 1022

find Verhältnisse halber eine gut gearbeitete
Kameeltaschengarnitur , 1 Bertikow , 1 Anto-
uettentisch, 1 Spiegel , 1 Nähtisch, 2 schöne
Oelgemälde , 1 Teppich sofort zu verkaufen.

Ein Mann, an der Bahnstrecke
Wiesbaden bis Diez und
Umgegend bekannt , würde
die Vertretung einer größeren

Mühle
übernehmen. Näheres in der
Expeditiond Blattes. 938

Kartoffeln,
sind preiswerth zu haben
Moritzstraffe 12. 8827

Iu vnkllliseu
mitten in der Stadt grl. Ci-
garrengeschäft. Näh. Expedit,
des Blatter. 3812*

W einhandlung
P . Woilweber,

»8  Httcolassfragse 28 , X - 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

—== Abgelagerte Bordeaux . = —
Nur acht französische Cognac ’s,

eiÜ ' t». Hietolap: » ivSÄ .®.

Frisch  geschlachtete, fette, junge

ftiP ’ G &nse,
bratfertig, reinliche beste Waare, mit Fett und Innerem,
SVr bis 57 g Kilo schwer inet. 200 Gramm für
Verpackung, liefere ich franco zu Mk . 4 .60 bis
Mk . 6.80 unter Nachnahme des Betrages und
Garantie für frische, gute Waare.

Fra« Clara Ktrehle Wwr.,
3589 Passa « (Bayern)

Heinrich Hörner
Magazin für fertige Herren- und

Knaben-Garderoben
ausschließlich nur süddeutsches Fabrikat und leiste ich für vo rzüg- 0
lichen Sitz, gutes Tragen und solide Verarbeitung nach jeder ^
Richtung hin volle Garantie, trotz den außergewöhnlich billigen -

Preisen.
Großes Hutlager

von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres in allen
Farben und Fagons.
Heinrich I >örner 9 ~

22  Kirchgasse 22  ^1036 gegenüber dem Nonnenhof.

Besonders Einstige Gelegenheit für

Braut-Ansstattnngen& Hotel-Einrichtungen.
. Wir haben von den grössten Leinenfabrikanten Deutschlands sehr grosse Lagerposten von Tafel - Gedecken , Thee - < £

U.  und Kaffee-Gedecken , Handtüchern , Tischtüchern und Servietten in nur prima Qualitäten so ^
.£2 vortheilhaft gekauft, dass es uns möglich ist, diese Artikel thatsäohlich

25 -HSVi. billiger als die Coneurrenz I
cd

CD

05

a>

zu verkaufen und offeriren solche, so lange der Vorrath reicht:

Hausmacher Tischtücher, reinleinen, für4bis6Personen, a1.50, 2.—bis3.—Mk.
Jaquard - und . Damast ”TiSChtÜCh .6r , reinleinen, für 4, 6 bis 24 Personen, a 3.—, 4.—, 5.50 bis 35.— Mark.
HaUSmacher Servietten , reinleinen, 65/65 Cmtr., Dtzd. 5.50, 6.—, 7.— bis 8.— Mk.

Jaquard- und Damast-Servietten,T - , jomPSS2. pass“d zu aU°° ™“ ohen'’
Jaquard. und vamast-Taiel-Gedeeke, ^ Ät. °
Varnast-Ihee-und Kaffee-Gedecke, mS““““’ *8'~’’4'50 bis5‘60' fllr“ Pers0“sl1a6-_’
Reinleinene Hohlsaum-Gedecke für 12  Personena 17.—, 20.—bis 25  Mt.
Frühstücks-, Thee- und Dessert-Servietten, reinleinen, Dtzd. e.~, 5—, 2.60  nnd1.20  Mt.

ĵ -| ^ Drell , Jätjuärdj Dunmst, Grörstökoro, roinloinöHj Dtzd. 5i“ *j 6 «““^ ^ 12.—’j

Elsässer Hemdentuche, Pelzpiqut“ Bettdamaste,
wolle zu bedeutend ermässigten Preisen.

8 . Caohmann *1 € o„

CO

CD

kV

647
8  Webergasse 8 .

«otetionLdri'ck und Verlag: Wiesbadener Derlagsanstalt , Sckniegelberger u. Hannrrnann.  Verantmortliche Redaction: Für den politischen Theilu. das Feuilleton: ThefrrdacteNr
Friedrich Hannemann;  für den localen nnd den allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil: Ludwig  Schmoll . Sämmilichn Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den 18 . November 1804. IX . Jahrgang

Zweite Ausgabe.
Zweites glatt.
Locales.

*• Wiesbaden , den 17. November 1894.
* Concert znm Besten der Gesellschaft zum „ Rothen

. Der Wiesbadener Chor »Gesang »Veretn (Diri-
PS nt  serlett ) wird in Gemeinschaftmit dem Chor deS Fuchs¬
ig " ConfervatoriumS am Montag , den 3. Dezember unter
Protektorate Sr . Durchlaucht des Prinzen Nikolas von Nassau
L? " ,"Es Concert abhalten. Zur Aufführung gelangen: »Die
Sundfluth " von Saint - Saöns , . Schön Ellen" von Max
-vruch, unter Leitung des Herrn Direktor Zerlett , und „Die
Walpurgisnacht von Mendelssohn unter Leitung des Herrn
Direktor Fuchs, alle drei für Soli , gemischten Chor und
Orchester. Bon diesen Werken dürfte das erstgenannte, „Die
Vundfluth von Saint -Saöns das größte Interesse erregen,
zumal dasselbe hierdurch in Deutschland zur erstmaligen Auf¬
fahrung gelangt. Wir behalten uns vor, auf das großartige
#n ',' n einzelnen Theilen geradezu ergreifende Werk noch näher
L'- UAukommen. Da die Soli in den Händen bewährtester
Künstler liegen, das Orchester von Mitgliedern der Königl.

“twUe fleffcHt wird und der Chor durch die Eingangs
erwähnte Combination auf ca. 160 Personen gebracht wurde,
so darf man auf das Concert mit Recht sehr gespannt sein.

Reichsyallett -Theater hat gestern Abend wieder
eine zum großen Theile neue Künstlerschaar ihren Einzug ge-
«°u °n. deren Leistungen keineswegs hinter den Erwartungen
zururritehen, die man nach der Vorankündigung über dieselbe
tn diesem Blatte erwarten durfte. Das sächsische Komiker-
± TiD' .bestehend aus den HerrenWtünch, Mäge und Wuttke
ist originell im Auftreten und Spiel . Der urwüchsige Humor,
oer in der von ihnen vorgeführten militärischen JnstrukttonS-
stunde zu Tage trat , brachte ihnen ungetheillen Beifall ein.
Zn einem dieser militärischen Poffe folgenden Liede zeigten die-

da» ste auch tüchtig geschulte Sänger sind. Die Herren
Munch und Möge hatten vorher in einem komischen Duo
(Serenade emes verliebten Schusters mit seinem Lehrbuben)
Prob «! ihrer Meisterschaft als Gesangshumoristen abgelegt.
Der Karrikatur - und Schnellzeichner Mr . Carlo Liebe.

3 t ö 4 ®L* nuten  je eine Rhein- und Schweizerland-
und zum Schluffe „zwei Nachbarn" wohlgelungen zu

Papier brachte, bot insofern eine schwierigere Leistung, als er die
verkehrt entwarf, deren vortreffliches Gelingen

umsomehr überraschte. Das Moxon - Trio  besteht aus eigen-
<fVtmo* tÄUnfte5 ?/ einem  Mädchen, einem Knaben und einem

?rics . welche di. -rst-ren Beiden auf den
'^ den unerreicht da und zeichnen sich durch

üii& malr « j« 811"1,' Ausführung aus . Mr . Moxon ist ein
jdeziell seine Leistungen als Fuß-Equili-

Wu AlexanTrowitsch  produ-
“ ®Ä uf be,m Drahtseil , besonders sein Doppcl-

m '. JW ? ' Heiterkeit. Von dem früheren
Programm «st noch Fraulem Angelika von der Heyden  als

^Ä f? BeSin  rühmlichst bekannt und ebenso der
krtu Nr'nk̂tt^ duŝ ude Zauberkünstler, Jongleur und Equiil-

der gestern Abend zum
letzten Mate hier auftrat . An ferner Stelle tritt von ietrt ab
der berühmte schwedische Bauchredner Mr . C. Nobel  mit
** “ » juraenden, tanzenden und laufenden Puppen auf. So
bi-t-t daS diesmalige Programm wieder -in- reiche Abwechs-
tung m Sper -alUat-n ersten Ranges und ist der Besuch derReichshallen em äußerst lohnender. ^

Neues aus aller Welt.
— Eine japanische Liebestragödie . Mus Korst be-

richten lapanische Blätter : Vor zwei Jahren knüpfte ein junger
Bauer em Verhällniß mit einem hübschen jungen Mädchen an,
das aus demselben Dorfe beheimathet war. Beide gaben sich
das Versprechen, Mann und Frau zu werden. Bald daraus
mußte der Bräutigam Geschäfte halber nach einem anderen Platz
zirheu, idoch wurde zwischen beiden Verlobten rin Briefwechsel
unterhalten, diesen brach aber die Braut plötzlich ab. Sobald es
dem Bräutigam möglich war, kehrte er nach seiner Heimath
zuruck, fand jedoch seine Braut bereits an einen anderen ver-
hcirathet- Enttäuscht, suchte er ein Rendezvous mit der Unge-
^uen , aber vergeblich. Darauf ließ er sie auffordern, ihm

^ die er ihr früher gemacht, zurückzugcben, doch
auch dies verweigerte sie. Nun drang der verswmähte Lieb-
i a” r das Haus seiner früheren Braut ein, schnitt ihr den

und erstach den Gatten . Den Kopf der Frau nahm
? sein Haus , stellte ihn auf einen Tisch und schnitt

aus der Stelle ^dst den Hals durch. Der Tod erfolgte
st<bt enhotel . John Jatob Astor hegt die Ab-
N-w jetzigen „Hotel Waldorf" in S. Avenne in
Slbatlen nfifru 0*'1 3U  bauen , durch welches jenes in den
Stockwerke bnA soll. Das neue HauS wird achtzehngÄ 'Ä SS
ofrtfonifA, Lüwenkäfig . In London giebt der
Diesee ^ ^ ^ doodiger Montana znr Zeit Vorstellungen,
lein! ^dann sich nun. als M. nur einen Augenblick

abgewandt hatte, zwischen Mensch
und Bestie ein furchtbarer Kampf. Erst als ihm ein glühendes
ti-t>k" ? ' "S°" ŝ k wurde, konnte M . das wüthende Thier von
lim E ? galten. Au, tiefen Wunden blutend, verließ er end-
«ch mit zerfetzten Kleidern den Käsig.

— Ein kolossales Honorar hat sich ein Arzt tn oem
Städtchen St . bei Posen verdient. Etwa vier Jahre hindurch
hat dieser Arzt (er ist polnischer Nationalität ) die hochbetagte
polnische Rittergutsbesitzerin vcrwittwete Frau v. Ch. behandelt
und dafür bei Lebzeiten seiner Patientin l>9000Mk . im Ganzen
aber 82000 Mk. erhalten.

— Den Unterschied zwischen einem nngarischc«
Minister nnd einer Gnitarre hat kürzlich ein Bekannter
des ungarischen Unterrichtsministcrs Baron Eötvös diesem
gegenüber so erklärt : »Den Minister hält die Rechte und die
Linke zupft ihn, die Guitarre hingegen wird vou der Linken
gehalten und von der Rechten gezupft."

— Bündiger Beweis . „Ist Ihr Herr Graf zu Hause?"
— „Ja freilich, ich trag ' ja g'rad' die Stiefel zum Schuster-*

— Prinzen -Erziehnng . Erzieher: „Durch die Entdeckung
Amerikas kam auch ein heute geradezu unentbehrlich gewordenes
Volksnahrungsmittel zu uns übers Meer. Können mir Hoheit
vielleicht sagen, welches?" — Prinz : „Die Auster!" — Er¬
zieher: „Sehr Wohl, Hoheit ! Und zwar die Auster deS Prole¬
tariats , mit dem lateinischen Namen solanum tuberosum, auch
Kartoffel genannt."

— Sich auf leichte Weise zu erwärmen , dafürgiebt es
ein einfaches, wenn auch wenig bekanntes Mittel , das wir für
die kommende Winterszeit unseren Lesern hiermit zur Beachtung
empfehlen. Es besteht darin, daß man mit geschlossenemMunde
einen langen, tiefen Alhemzug thut und dies wiederholt, bis
die Wärme zurückkehrt, was durchaus nicht lange dauert. Dies
tiefe Athmcn befördert den Kreislauf des Blutes und führt ihm
frischen Sauerstoff zu. Es strömt frei bis in alle AuSläuse der
Adern und erzeugt auf diese Art eine größere Wärme. Auch
allerlei beginnende Uebel und Erkältungen werden durch regel¬
mäßig wiederholtes tiefes Athmcn verhindert.

Steril , Mauergaffe 10. SpeciaUtüt insämmtl Schneider-« rtik«ln.5L07

Grwerbegericht
der Stadt Wiesbaden.

Zur Vornahme der Wahl der Beisitzer
für das Gewerbegericht dahier werden

1. die Arbeitgeber
ans Montag , den 26 . November l. Js.

Ä. die Arbeiter
auf Dienstag , den 27 . und Mittwoch , den
28 . November l. Js ., eingeladen.

Die Wahl findet in dem Wahlsaal des
Rathhauses , Zimmer No . 16 im Erdgeschoß,
und zwar am 26 . und 27 . November , von
10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags
und 6 bis 8 Uhr Nachmittags , am 28.
November er., nur von IO Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags statt.

Zur Theilnahme an der Wahl sind nur
diejenigen Personen , Arbeitgeber u. Arbeiter
berechtigt die ihre Wahlberechtigung recht¬
zeitig zu den Wahllisten ( siehe unten 8 16
des Statuts ) angemeldct haben.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine
amtliche Bescheinigung ertheilt , welche bei
der Wahlhandlung vorznzeigen ist.

Diese „Wahllisten " ( Anmeldelisten ) liegen
vom Mittwoch , den 7 . November bis ein¬
schließlich Dienstag , den 20 . November er.,
inr Rathhaus , Zimmer No . 65 ( 1. Oberge¬
schoß) offen und werden dortselbst an den vorbezeich-
neten Tagen von Vormittags ll Uhr bis Nachmittags
1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr Anmeldungen
unter Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen(siehe
unten 13) entgegcngenommen. Schriftliche An¬
meldungen sind ebenfalls während der Zeit der Offen¬
lage der Listen, vom 7. bis 20. November er., unter
Beifügung der erforderlichen Bescheinigungen
beim Gewerbegericht (Rathhaus Zimmer No. 35)
einzureichen.

Die Formulare für den Beschäftigungsnachweis
(siehe unten § 13 Absatz2) und die Bescheinigungen
über die geschehene Anmeldung werden innerhalb der
vorgedachten Zeit von der Anmeldestelle im Rathhaus
(Zimmer No. 35) verabfolgt, die Formulare (§ 13 Ab¬
satz2) sind außerdem bei den Königlichen Polizei-Com-
missariaten zu haben.

Für die Wahl sind insbesondere nachfolgende Be¬
stimmungen des „Ortsstatuts für das Gewerbegericht
der Stadt Wiesbaden" zu beachten.

8 5
Das Gewerbegericht besteht aus einem Vorsitzen¬

den. einem Stellvertreter desselben und 30 Beisitzern.

8 6.
Zum Mitgliede des Gewerbegerichts— einschließ¬

lich des Vorsitzenden und der Stellvertreter —/soll nur
berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in
dem der Wahl vorangegangenenJahre für sich oder seine
Familie Armenunterstützung auf Grund des Gesetzes
über den Unterstützungswohnsitz nicht empfangen oder
die empfangene Armenunterstützung erstattet hat und in
dem Bezirke des Gewerbegerichtsseit mindestens2 Jahren
wohnt oder beschäftigt ist.

Desgleichen sollen zu Mitgliedern des Gewerbe¬
gericht nicht berufen werden Personen, welche wegen
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht
geeignet sind.

Es können nicht bernfen werden solche Personen,
1. welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht be¬

sitzen,
2. welche die Befähigung infolge straftechtlicher

Verurtheilung verloren haben,
3. gegen welche das Hauptverfahren wegen eines

Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist, das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann,

4. welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind.
(8 10 G. G. G.)

8 8.
Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeit¬

gebern, zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.
8 9.

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berech¬
tigt solche Arbeitgeber und Arbeiter, welche das fünf¬
undzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und in dem
Stadtbezirke Wiesbaden seit mindestens einem
Jahr wohnen oder beschäftigt sind. (Vergl. außerdem
8 6 des Statuts .)

8 11.
Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim.

Sie erfolgt unter Leitung eines Wahlausschusses.
8 13-

Zum Zwecke der Wahlen sind von dem Gewerbe¬
gericht Listen anzulegcn, in welche alle Wähler, Arbeit¬
geber und Arbeiter getrennt, einzutragen sind, die ihre
Wahlberechtigung unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigungen innerhalb zweier Wochen nach der Be¬
kanntmachung des Wahltags bei den von dem Gewerbe-
gcrichte bezcichnetcn Stellen mündlich oder schriftlich an¬
gemeldet haben.

Als Bescheinigung genügt für die Arbeitgeber ein
Ausweis über die nach 8 14 der Gewerbe-Ordnung er¬
folgte Anmeldung des Gewerbe-Betriebs, sowie die letzte
Quittung über Zahlung der Gewerbesteuer, für die
Arbeiter ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Poli¬
zeibehörde, durch welches bestätigt wird, daß der Ar¬
beiter seit mindestens einem Jahr innerhalb des Stadt¬
bezirkes Wiesbaden arbeitet oder wohnt. Formulare zu
diesen Zeugnissen werden von dem Gewerbegericht ver¬
abfolgt. Die Anerkennung anderer Legitimationen ist
nicht ausgeschlossen.

Ueber die geschehene Anmeldung wird eine amtliche
Bescheinigung ertheilt.

.Bei unterlassener rechtzeitiger Anmeldung kann das
Stimmrecht nicht ausgeübt werden.

8 15.
Die an der Wahl sich betheiligenden Personen

haben sich vor dem Wahlvorstande, insoweit demselben
ihre Wahlberechtigung nicht bekannt ist, auf Erfordern
auszuweisen. Hierzu genügt der Vorweis der amtlichen
Bescheinigung, daß die Anmeldung zur Wahlliste ge¬
schehen ist. Die Anerkennung anderer Legitimationen
ist nicht ausgeschlossen.

Personen , welche in die Wahllisten nicht
eingetragen sind, werden zur Wahl nicht zu¬
gelassen.

8 16
Das Wahlrecht ist nur in Person durch Stimm¬

zettel auszuüben, welche handschriftlich oder im Wege
der Vervielfältigung herzustellen sind.

Wiesbaden, den 5. November 1894.

NrD«rßtztn>c des Gemrdkgerichts.
In Vertretung:

331
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Nur 5 Pf.
Ibftct unter dieser Rubrik

jede Zeile
Lei Vorausbezahlung.

ine Anzeigen,
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Ei « sehr gutes

Snecereigeltfiäff
ist krankheitshalber zu
verkaufen.

10,000 Mark
zu 4 1/a°/0 sofort auszuleihen.

Eine gut gehende

Wirtschaft
ist an einen cautionsfähigen
Wirth auf gleich oder Januar
zu verpachten.

200 « M -, 5000 M .,
15000 M , 100009 » .
als 2. Hypotheke sofort zu
leihen gesucht. Gest. Offerten

!u. Q>. log an die Exp. 3<25

Jüngere Dame
,wünscht zur Vergröstcrung
ihres GeschäftesSO Sk.

na

7.
ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

Izu leihen . Rückzahlung
nach Uebereinkunft . 3799

jOff. unter A . B . 88  an die
Exped. d. Bl.

Ein Hans,
Mitte der Stadt , niit großem
Laden ist für £>2,000  Mk . mit
8000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen.

Engter & Co .,
Frankfurt am Main.

Vertreten durch:
Julius Glässner,

Michelsberg 26.  949

Wer leiht einer jg.

Im Mittelpunkt der Stadt , in
verkehrsreicherStraße ist eine

Hartem-Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör,
zu einem Geschäftsbetriebsehr
geeignet, auf 1. April 1895 zu

™ I ^ ebition*b, ai ” ** *30 Mk .? Rückzahlung
nach Uebereinkunft.

Off. it. J . 126 a. d. Exp.3738

882

KSSi
Barbierstubet

!zu vermiethen Adlerstraße 29.

Kcllttjlrch 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheies Nerostraße 25.

und Küche zu vermiethen. 3717*

Lndmgßrchk 20
2 Zimmer u. Küche sos. z. ' '

Drei kleine 59

Wohnungen
per h  Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergaffe 2b.

fötaulltf 16

Hefrnhandlnng
von Karl Müller , Metzger-
gasfe 14 empfiehlt tägl . frische
Kunsthefe. »800

Haus mit großem Hofraum u
Stallung , 3750
für Metzgerei,
mit Wirthschaft,

kl. Haus zum Allcinbewohnen
>sofort zu kaufen gesucht durch
C . Wagner , Wellritzstraße 48.

eine kleine
schöne

^Wohnung, 2 " Zimmer, Küche,
Keller, auf gleich oder später zu
vermiethen._ a

Adlerstr . 33 2 Zimmer u.i' Küche nebst Keller sof. ,. verm.

Wäsche Käufe und Verkäufe
7*dlerstraste 52 ist ein leeres

Zimmer und eine Mansarde
auf gleich zu verm. 3728

eine klerne Wohnung
2 Zimmern mit Keller so
fort zu vermiethen.

Zimmer und
Zimmer und Kucye

verm. Näh. Part

Röimberg 39Z
1 Zimmer, Küche, 3. Stock so

Näh. Part.

zum Waschen und Bügeln auf
Neu w. angen. Auch können noch
Mädchen das Bügeln gründl.
erl. Schwalbchrstr. 3 i. Lad.3742*

wohnt Helenenstr. 16, Vdh. II . I.

r itzu.Bunt-Stickereienwerden angefertigt. Ueber-
nahme ganz. Ausstatt. 3793*

Helenenstr. 22 H. 3 Abschl.

Eiserner
Ofenschirm

!für Bureau sofort
kaufen gesucht. O,.
an die Expedition d.
Blattes.

Llaliren sowie alle ReparaHlllllllll , turen an Möbel
besorgt schnell und billig a

K. Noll -Hnffoug,
Karlstraße 32.

km Kulm,
eingefriedigt , nahe bei der

!Stadt , 30 Ruth ., zu verk.
!Näh . Expedition.  913

3735»

Gänse -Haferm . Vers.
frc . Psd . 42 - 48 Pf .,
Enten « 0 , Daunen m.
Brustfedern M . 1,80

H. Nickel,
Gut Friedrichsruh

bei Heinrichswalde
8823* Ostpreußen.)

Ein gut erhaltenes
Bett

zu verkaufen Goldgaffe 16,
Ein gut erhaltenes

Chaiselongue
[teiegen Mangel an Raum billig
zu verk. Oranienstr. 27 l . Etg.

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An » oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigsten im General -Anzeiger.

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den größten Erfolg.

WM " Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Delpchtllug.
Ein renomirtes Metzger¬

geschäft in guter Lage ist
Sterbefalls halber sofort
zu verpachten . Näheres in
der Expedition.  901

1 nußb. 4 Schubl -Kommode
120 Mk , 1 Consol-Schränkchen
m. Vorbau wie neu 15 Mk. u.
1 Bettstelle 8 M . sof. zu verk.
Adlerstr. 16a Vdh. 1 St . I. 3824

1 Schraubstock, 2 l. Pferde»
decken,. 2 Fußsäcke, letztere für
Milchhändler oder Kutscher zu
verkaufen Steingasse 9.  3707

dlerstr . 51 2 Zim., Küchen.
Keller sof.  z . ve rm. 750

-4 dlerstr . 60 , Part . Vdh.
&  eine schöne Wohnung von

Kind
mitzustillen und in Pflege zu
nehmenges., v. ein. gef. j. Frau.

Helenenstr. 20 3. St . 3798*

Regnlir-Wost«.
Herde , alle wie neu, Platt¬
ösen,Kasten- und Seulöfe» bill.
zu verkaufen 584

4 Schulgaffe 4.

2 Zimmer u.Küchez.verm , sowie
auch einz Stuben, Näh. beiP . G.
Rück, Dotzheimerstr. 30«, l.  582

tzj» Winlkr-Iaqncl

Mechtstrap 41,
Hth. 1 St ., eine abgeschloffene
Wohn. v. 3 Zim. u. Zubeh. zu
verm. Näh .Vorderh. 2 St . 8137

Kapitalien.
. Keldstraße 12

| sehr gut erhalten , billig zu I ist p. gleich od. spät. Stallung
verkaufe « . Oranienstr . 35 Remise » auf Wunsch auch
Mittelbau 1. St . links. 8776

sowie Cautionen gewährt in
jeder Höhe F . MLnz , Director,
Langgasse 29, 1. St.  3724

sind z« 4 % an erster Stelle
auszuleihe « .

l.»bsnsvsr »icllorungs- und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Generalagentur:Wilhelmstr.5,2

100,000 Mark
auf gute erste Hypotheke, auch
getheilt auszuleihen durch PH.
Faber , Walramstr. 19. a

6 - 10,000 Mk . auf gute
1. Hypoth . aufs Land aus-
znlcihen . Gefl . Off . unter
„D . B . 48 " an die Exp.
dieses Blattes . 971

Ein gut erhaltener
Ueberzieher

für e. j. M . v. 15- 18 I . bill.
zu verkaufen. Hermannstr. 30

Wenig gebrauchte 3806*
Singer -Nähmaschine

mit Fuß» u. Handbetr. bill. zu
verkaufen. Räh . Exp, d. Bl.

iijßine gute Waschmange
I billig zu verkaufen 3794

Kl . Schwalbacherstr . 14.

zum April mit Wohnung zu
vermiethen. 1016

Feldstrißr 12'LS
Stube u. Küche, sowie ein heiz¬
bares Helles Zimmer zu ver»
miethen. 1011

;in sch. großer sehr be¬
quemer Keller , besonders

für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Nah.
Jahnstrastc 30 , Parterre
links . _ 914

je Zimmer und Küche
ein einzelnes Zimmer
vermiethen.

Nmerbrrg 19
u. Keller auf sofort z. vm.

Mlbrrg
Frontspitze,

15.
Eine Frontspitze," 2
Labinet und Küche zu verm.

Wohnung 2 Zimmer u.
für sofort ober spä!« zu ver- _
miethen. Näb. im >■ Stck. 3716*  I zu vermiethen

I^Lelcnenstrastc 16 , Vorderh.
N 2. Stock links, erhalten
Arbeiter Schlafstelle. 3755
^Lcllmundstrastc 43 , Mittel» er
©J bau Part , möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen. 3568* w

HMundftr . 44,Part . , ^
ein möblirtes Zimmer zu ®
vermiethen . 731

KltlllUNdstr . 44,
2. Stock, ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm. 730
Hettmundstr . 62 H . 1. St.
erhalten 1 auch 2 Arbeiter Kost g
und Logis. 3783* t

hilsihgrlldk » 10  »
einfach möblirtes Zimmer >

I zu vermiethen . 732 4

Mrschgmdm 10 s
erhalten reinliche Arbeiter f
Schlafstelle . 733 |

Möbl . Zimmer,
Pens. z. vm. Iahnfir . 30 v. 316 '

•\  Kichgaffe 30 , ;I Ecke der Hochstätte, 1. Stock,
\ möbl. Zimmer mit oder ohne ^

,1 Pension zu verm. Daselbst ein -
Bcreinssälchen

lin der Woche für ein Paar
I Abende mit Klavier zu über-
I lasten. 3758

MMAritzk 21 , ,
>2. St ., kann ein anständiges
I Fräulein sofort schönes möbl.
I Zimmer bekommen. 266

Mmergliffk IS A . I
l kann «in anst. Arbeiter Kost
| und Logis erhalten. a
! 2 gnt
! möblirte Zimmer

sofort ;n vermiethen.
Näheres Michetslrerg 36

! im
>979 Cigarrenlade « .IMoritzstraste 64, Hinterh.,

P hübsches fepar. Zimmer leer
I zu verm. (Näh. im Laden) 3770

Ukigaffk 12
n Seitenbau 2 link», ein kleines
d möblirtes Zimmer sofort zu
,l I vermiethen. 6400

2 OrMienlirllße 27.
Itt Hinterhaus 1. Stock, möblirtes
,r Zimmer mit oder ohne Kost billig
5 1ju vermiethen. 3734*
°Z Parterrezimmer

f und Küche , 838
' mit oder ohne Möbel, für gleich

— zu verm. Platterfir 20 i. Laden.
I öi9 Röderstraste 15

tt. \ möbl. Zimmer 1. St . sep. Ging.

Anst. Mädchen können daS

Friedrichstr. 18. 3. 3808*
Gesucht ein Hotelzimmer-

Zimmer
734

, Goldg. 21 Lad.

WerkWer
für

der

— Derselbe must
erfahre » sei« , auch
Färberei gut be-

t. —Nur erste Kräfte
,ute , angenehme

an die Ex-
attes . 3595

Tüchtige

seit 10 Monaten in
rei thätig war, sucht p.

Gefl. Off. beliebe man
ikiind.Erv. abzug. 3429*

Ein Mädchen sucht Be-

. und auster dem Hause.
Näh. Schwalbacherstr . 57,

wrderbaus. 2. St . links. 3759

noch einige Tage zu
3743*

Junges katholisches Mädchen
mnscht 6605

KochlehrstrUe
hne gegenseitige Vergütung,
lest. Off. unter P . 239 an

wnges kath . Mädchen vom
' Lande wünscht Stelle für
le häuslichen Arbeiten. Ein¬

tritt kann sogleich oder später
fein. 3606

Gefl. Offert, unter R . 240
an die Exp, d. Bl«

in der Krankenpflege , sowie
Wöchnerinnen zu pflegen
erfahren sucht Stelle.

Nah . Offerten u . A . 0 . 50
an die Exped.  d . Bl . 3760
fjftitt ält . Mädchen wünscht
V9 Stelle für allein . Zu
erfragen Oranienstraße No. 23,
Frau Fischer. 3753

Eine Frau sucht

Monatstelle
in befferem Hause.

Eastellftraße3 Part.

Ledanftr . 10 (ruh. Haus) der
£  2 . Stock d. Hth.. 3 Zimmer,
Küche rc. a. gl. od. spät. z.vm, 372

Sdjulurrg

bill. z. vk. Adlerstr. 53 Hh. 3817*

3826

ein Hahn
w „ 1 zu verkauf.
Schachtstrastc 9b

Grndknstrnhe 20
!2 Mans. u. Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

Hnrtingßrahc
Tauben

| billig zu verkaufen Kirchgaffe 23.

1
!ist ein großes"Zimmer 1. Stock
auf gleich oder später zu verm.
a Näh. bei D. Geiß Part.

25 —40,1 ^00 Mark auf
gute 1. Hypoth ., auch aufs
Land «. auch getheilt in
kleineren Beträgen auszul.
Gef . Off . unter „ K. M . 50"
3» die Exp.

f ik.iitict i»cii (\ fruii )t>

Wirthschaft
>nachwcisl . rentable , sofort
zu miethen oder zu kaufe«
gesucht. Gefl . Offerten u.
tz lOl an die Exp . 3726'

ArmannSrahe 18
Isind zu vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später. 753

Karlsruhe 3.
eine Dachwohnung von 2 Zim.
u Zubehör sofort zu verm. 751

Walram »ratze 37 231
Kleine heizb. Mansarde an einz.
Person zu vermiethen.

- 13
ein schönes möbl. Zimmer zu
vermiethen. Näh. Part. 3779

Walramstratz » 37 330!
»ine Manfard.-Wohnungz.verm.

WalraMkllßk 37
Vorderh. 2 Tr . rechts ist ein!
leeres groß. Zimmer zu verm. a!

Arbeiter erhalten 3820*

Schlafstelle
Wedergaffe 46 Hth.  1 St . r.

Wcilßraßc 14

Adlerstraste 13 Hth . 1 l.
erhalten anst. Leute Logis mit
oder ohne Kost. 3784*

srankcnstr . 23 Part.,
Zimmer bill. z. verm.

»in heizb. Zimmer möbl. od. un-
möbl. bill z. verm. Hth. 8« 3780*

sin hübsches, gut möblirte»
Zimmer , sowie eine freundl.

Mansarde auf gleich billig
zu vermiethen. Näh. Westeud-
strastc 13 , 3. Stock. 3786*

Friedrichstr. 44
Seitenbau 3. Etage, ein möbl.
Zimmer zu vermiethen. 3676

Offene StkUcn:

Tücht. Herrnschneider
empfiehlt sich auß. dem Hause.
Oranienstr. 23 Hth. bei Wittwe
Bokius. 3788

Tücht.Schneider
empfiehlt sich in und
außer dem Hanse . 889

Näheres Platterstraste  4.
Ein zuverlässiger Mann»

30 Jahre alt , verheirathet, sucht

“ST*  Kutscher
od. sonstige Beschäftigung. Näh.
im Verlag d« Bl.  3751

f.

Wmgliffcl3. 2.51.,
ein schön möblirtes Zimmer mit
separatem Eingang an 1 auch
2 bessere Geschäftsleute mit oder
ohne Kofi zu vermiethen. 955

_  Stellung erhält Jeder
schnell überhallhin. Fordere per
Postk. Stellen-Auswahl Courier,
Rerlin -Mestend 2. 3568

Sofort gesucht
ein anständ. sauberes Mädchen
für alle Hausarbeit Delaspee-
straße 7, 3. Etage. 3719*

.. junger verh. Man » mit
guten Zeugnissen, stadtkundig»

34 Jahre alt, zu jeder Arbeit
willig, sucht Beschäftigung als
Hausbursche oder dergleichen.

Zu erfragen Schillerplatz 1
tb. links 1 St . 3818
Ein zuverlässiger Mann, ver¬

heirathet, sucht Stelle als Hans-
bnrsche oder sonstige Beschäf«3814

äh. in der Erv. d. Bl . __

«in Junge von 15 Jabrenmi, mit schöner Handschrift sucht
irgend welche Beschäftigung.

Näh. i. d. Exp. d. Bl. 506-

«otationsdruck und Verlag : 2
Friedrich Han

SieS baden er Verla «sanft alt , Sihn «gelber ger u. Hanuemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Chefredacteur
nemann"  für deü b-calen und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren:  kür den 2nfer °t. ntb. il : Ludwin  Schmoll . Sammtlubi n Wie- babe- .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014
	00000015
	00000016
	00000017
	00000018
	00000019
	00000020
	00000021
	00000022

